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TuS Ferndorf dominiert
nach Belieben
Handball-Drittligist feiert Kantersieg
gegen ersatzgeschwächten TuS
Dansenberg und schüttelt Verfolger ab.
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Raus an
die frische

Luft, Kinder!
Ob Frühling, Sommer,
Herbst oder Winter:

Die Kinder der Flecker Waldkita
in Freudenberg erobern ihre
Umgebung und verbringen

viel Zeit draußen unter freiem
Himmel – wie es sich für richtige
„Waldwichtel“ gehört. Aber ob
das auch bei Temperaturen um

null Grad noch Spaß macht?

Seite 4
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Scholz hat Telefon auf Stand-by
BUENOS AIRES/MOSKAU Kanzler will Gesprächsfaden mit Kreml nicht abreißen lassen

Während seiner
Südamerika-Reise lässt
ihn der Ukraine-Krieg
auch in mehr als 12.000
Kilometern Entfernung von

Berlin nicht los.

dpa n Deutschland und Argentinien
machen sich für einen zügigen Abschluss
der Verhandlungen über eins der größten
Freihandelsabkommen der Welt stark. Die
seit mehr als 20 Jahren laufenden Gesprä-
che zwischen EU und südamerikanischem
Staatenbund Mercosur hätten nun schon
lange genug gedauert, sagte Bundeskanzler
Olaf Scholz (SPD) am Wochenende nach
einem Treffen mit dem argentinischen Prä-
sidenten Alberto Ángel Fernández in Bue-
nos Aires. „Deswegen ist es wichtig, dass
jetzt alle mit einem konstruktiven Geist
einen Beitrag dazu leisten, dass man sich
unterhakt und einen Weg findet, miteinan-
der die Verhandlungen bald auch zu einem
gelungenen Ende zu führen.“
Die EU verhandelt mit dem Mercosur

– zu dem Brasilien, Argentinien,
Paraguay und Uruguay gehören
– schon seit 1999 über ein Ab-
kommen. 2019 wurde ein
Durchbruch erzielt. Es hakt
aber immer noch, vor allem
beim Schutz des Regenwal-
des im Amazonasgebiet, der

schon großteils für die Viehzucht und land-
wirtschaftliche Nutzung abgeholzt wurde.
Mit dem Abkommen entstünde ein Markt
mit mehr als 700 Millionen Menschen, der
fast 20 Prozent der Weltwirtschaft und 31
Prozent der weltweiten Warenexporte ab-
deckt. An diesem Montag wird Scholz in
Brasilia auch mit Brasiliens neuem Präsi-
denten Luiz Inácio Lula da Silva über das
Abkommen sprechen.
Der Ukraine-Krieg ließ Scholz auch in

mehr als 12.000 Kilometern Entfernung von
Berlin nicht los. Fernándezmachte klar, dass
man sich einig sei, dass es so schnell wie
möglich zu einem Frieden kommen müsse.
Zugleich stellte er klar: „Argentinien und La-
teinamerika denken nicht daran, Waffen an
die Ukraine oder irgendein anderes Land in
einem Konflikt zu schicken.“ Medienberich-
ten zufolge bitten die USA mehrere latein-
amerikanische Länder, Waffen sowjetischer

Bauart an die Ukraine ab-
zugeben. Bundeskanzler
Olaf Scholz will auch
weiterhin versuchen, in
direkten Gesprächen

mit dem russischen Präsidenten Wladimir
Putin auf ein Ende des Krieges gegen die
Ukraine hinzuwirken. „Ich werde auch wie-
der mit Putin telefonieren – weil es nötig ist,
dassmiteinander gesprochenwird“, sagteder
SPD-Politiker. „Es ist an Putin, Truppen aus
der Ukraine zurückzuziehen und diesen
furchtbaren unsinnigen Krieg zu beenden,
der schon Hunderttausenden das Leben ge-
kostet hat.“ Bei der genannten Zahl der To-
desopfer dürfte es sich um eine Schätzung
handeln.
Solange Russland den Krieg in unver-

minderter Aggression weiterführe, werde
sich die jetzige Situation nicht ändern, sag-
te Scholz. Zwar seien die Telefonatemit Pu-
tin „im Ton nicht unhöflich“, doch mache
dieser immer wieder deutlich, dass er „sich
Teile seines Nachbarlandes mit Gewalt ein-
verleiben“ wolle, was „unakzeptabel“ sei.
Aus Moskau hieß es dazu, es gebe der-

zeit keine konkreten Pläne für ein weiteres
Telefonat zwischen Olaf Scholz und Wladi-
mir Putin. Kremlsprecher Dmitri Peskow
bekräftigte aber: „Putin bleibt offen fürKon-
takte.“ b Seite 15,, 
Es nötig ist, dass

miteinander gesprochen wird.

Olaf Scholz (SPD)
Bundeskanzler

Politik der harten Hand
Nach den Anschlägen in Israel: Wie Netanjahu gegen den Terror durchgreifen will

dpa Tel Aviv. Nach dem schlimmsten
Anschlag eines Palästinensers seit andert-
halb Jahrzehnten hat Israels Ministerpräsi-
dent Benjamin Netanjahu eine Politik der
harten Hand angekündigt. „Wir suchen kei-
ne Eskalation, aber wir sind auf alle Mög-
lichkeiten vorbereitet“, sagte der Chef der
neuen Rechtsregierung am Sonntag in Je-
rusalem.

Schwerster Anschlag seit Jahren

International gibt es nach dem Anschlag
von Freitagabend mit mindestens sieben
Todesopfern Sorgen vor einer neuen Eska-
lation der Gewalt im Nahen Osten. Der An-
griff auf Besucher einer Synagoge in Ost-Je-
rusalem war der palästinensische Anschlag
mit den meisten Todesopfern seit 2008. Am
Abend des internationalen Holocaust-Ge-
denktags eröffnete der Mann das Feuer auf

Israelis, die nach dem Schabbat-Gebet ge-
rade eine Synagoge verließen. Sieben Men-
schen wurden getötet und drei verletzt, dar-
unter ein 15-Jähriger. Unter den Toten ist
auch eine Frau, die aus der Ukraine stamm-
te. Der 21 Jahre alte Attentäter aus Ost-Je-
rusalem wurde von Polizisten noch am Tat-
ort erschossen. Mehr als 40 Menschen aus
seinem Umkreis wurden festgenommen.

Vergeltung für tödliche Razzia

Der Anschlag geschah nur einen Tag
nach einer Razzia der israelischen Armee
in Dschenin, bei der insgesamt zehn Paläs-
tinenser getötetwurden.Damitwurden seit
Jahresbeginn 33 Palästinenser bei Kon-
frontationen mit der Armee oder eigenen
Anschlägen getötet. Am Samstag kam es
zu weiteren Anschlägen: Ein 13-jähriger
Palästinenser verletzte zwei Israelis in Ost-

Jerusalem. Einer von ihnen schoss auf den
Jungen, der anschließend medizinisch ver-
sorgt wurde. In der Siedlung Kedumim im
Westjordanland wurde ein Palästinenser
bei einer Messerattacke erschossen.

Maßnahmen gegen Attentäter-Familien

Israelische Sicherheitskräfte versiegel-
ten in der Nacht zum Sonntag das Haus des
Attentäters in Ost-Jerusalem. Damit wur-
de eine nur wenige Stunden alte Entschei-
dung des israelischen Sicherheitskabi-
netts umgesetzt: Die Wohnungen oder
Häuser von Attentätern sollen künftig so-
fort versiegelt und dann zerstört werden.
Netanjahu kündigte zudem an, Angehöri-
gen von Attentätern, soziale Rechte zu ent-
ziehen.WeiteremöglicheSchritte seiender
Entzug israelischer Identitätskarten und
des Aufenthaltsrechts. b Seite 16

Ziemlich spät dran
Südamerika: schwerer Job für Scholz

Er ist ein alter Bekannter in seinen
Gastgeberländern, vor rund zehn Jah-
ren war Olaf Scholz als Erster Bürger-
meister von Hamburg in Südamerika.
Auch damals wird die Bedeutung der
Region etwa für den Klimaschutz her-
vorgehoben, wird von den Chancen
einer engeren wirtschaftlichen Koope-
ration geschwärmt. Die jedoch wurden
ein Stück weit vertan. Denn der Kanz-
ler kommt reichlich spät. Oder besser:
Deutschland und Europa sind spät dran.
China ist längst daundhat seinHandels-
volumen mit den lateinamerikanischen
Staaten deutlich gesteigert. Es gibt we-
nig Berührungsängste mit dem Regime
in Peking.
Das macht die Mission des Kanzlers

nicht gerade leichter. Seine Reise ist
eine Konsequenz aus der Zeitenwende.
Der Krieg in der Ukraine hat mit alten
Irrtümern aufgeräumt. Mittlerweile ist
klar: Es ist ein Fehler, sich etwa bei der
Energiewende von wenigen großen
Partnern abhängig zu machen. Diversi-
fizierung lautet das Gebot. Und die rei-
chen Vorkommen an Lithium in Chile
und Argentinien, das etwa für E-Autos
benötigt wird, üben eine große Anzie-
hungskraft aus. Die Staaten wollen al-
lerdings nicht nur ihre Bodenschätze
verkaufen. Sie verlangen eine Beteili-
gung an der Wertschöpfungskette. Da
wird Europa einiges anbieten müssen.
Das Freihandelsabkommen mit den

Mercosur-Staaten könnte das zentrale
Instrument sein, um die wirtschaftli-
chen Beziehungen zu intensivieren. Da-
bei wird es auf Augenhöhe ankommen.
Es sollte sich allerdings niemand Illusio-
nen machen: Sie drängen sich nicht auf,
die lateinamerikanischen Staaten, und
lassen sich nicht vereinnahmen, was
sich zum Beispiel in der Ukraine-Poli-
tik zeigt. Eine militärische Unterstüt-
zung des überfallenen Landes wird klar
abgelehnt,manmöchte es sich nicht völ-
lig mit Moskau verscherzen. Die Gast-
geber wissen um ihren gestiegenen
Wert. Torsten Henke

Maaßen führt die
Werte-Union, Merz
will ihn loswerden
dpaBerlin.Der frühereVerfassungs-

schutzpräsidentHans-GeorgMaaßen ist
neuer Vorsitzender der erzkonservati-
ven Werte-Union. Der 60-Jährige wur-
de am Samstag auf einer Mitgliederver-
sammlung in NRW mit 95 Prozent der
Stimmen gewählt. Maaßen sorgt seit
Jahren mit Äußerungen am rechten
Rand für Schlagzeilen und bringt auch
Politiker der Union gegen sich auf. Maa-
ßen gehört der CDU an, Parteichef
Friedrich Merz sieht aber keinen Platz
mehr für ihn in der Partei: „Das Maß ist
voll.Wir habenHerrnMaaßen aufgefor-
dert, die Partei zu verlassen. Ein Aus-
schluss ist nicht ganz einfach, aber wir
lassen gerade sorgfältig prüfen, welche
Möglichkeiten wir haben!“ b Seite 15

Trump startet
Kampagne zur
Wiederwahl

dpa Salem/Columbia. Der ehemali-
ge US-Präsident Donald Trump hat mit
Auftritten in zwei Bundesstaaten seine
Kampagne für die Wahl 2024 eingeläu-
tet. In New Hampshire und South Ca-
rolina stellte der Republikaner am
Samstag seine jeweiligen Teams für den
Wahlkampf vor. Der 76-Jährige sagte, er
sei wütender und engagierter als je zu-
vor. Zudem wiederholte Trump seine
Lüge vom Wahlbetrug und behauptete
erneut, die Wahl 2020 gegen den jetzi-
gen Präsidenten Joe Biden gewonnen zu
haben. Ferner sagte er, unter seiner
Führung wäre es niemals zum russi-
schen Angriffskrieg in der Ukraine ge-
kommen.

LOKALES / BAD BERLEBURG

Kampf um Fachkräfte
Die Ausbildungsquote der Wittgensteiner
Industrie liegt aktuell hinter den
Vorjahren zurück. Das Handwerk
hat zuletzt mächtig aufgeholt.

Seite 8

LOKALES / PUDERBACH

Debatte ist völlig offen
Investor und Projektgegner streiten
emotional um den Bau einer Freiflächen-
Photovoltaik-Anlage. Alle Augen richten
sich jetzt auf den Bauausschuss.

Seite 5

KULTUR / SIEGEN

Mafia im Lyz
Die SZ-Kritik vom Wochenende:
Die „Schlagzeugmafia“ lieferte ein
wahres Trommelfeuer ab und begeisterte
das Publikum.

Seite 19

SPORT / LEVERKUSEN

BVB beendet Bayer-Serie
1. Fußball-Bundesliga: Borussia Dortmund
gewinnt 2:0 in Leverkusen; Bayern kommt
im Topspiel gegen Frankfurt nicht über
ein 1:1 hinaus; Schalke 0:0 gegen Köln.

Seiten 20 bis 22
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Aktuell bestimmt ein kräftiges Tief-
druckgebiet über Skandinavien das
Wettergeschehen in Mitteleuropa. Es
bringt kräftigen Wind mit stürmischen

Böen und lokal Regen oder Schnee.
In Skandinavien fällt häufig Schnee.
Im Südwesten Europas sorgt Hoch-
druckeinfluss für ruhigeres Wetter.

Zunächst ist es stark bewölkt, und zeit-
weise fällt Regen, im Bergland Schnee.
Im Tagesverlauf lockern die Wolken
ab und zu für die Sonne auf, und es
gibt nur noch einzelne Regen-, Schnee-
oder Graupelschauer. 4 bis 6 Grad 
werden erreicht. Der Wind weht mäßig,
in Böen frisch bis stark aus West bis
Nordwest.

Morgen kommt nur vereinzelt mal die
Sonne hervor. Häufig halten sich dich-
te Wolken. Sie bringen auch gelegent-
lich Regen. Die Temperaturen steigen
auf 3 bis 5 Grad. Am Mittwoch über-
wiegen Wolken, und örtlich gehen Re-
gen- oder Schneeschauer nieder.

Bei der aktuellen Wetterlage sollten
vor allem Herzpatienten auf unge-
wohnte körperliche Anstrengungen
verzichten. Asthmatiker müssen sich
auf größere Atembeschwerden ein-
stellen. Außerdem ist die Gefahr einer
Ansteckung bei Erkältungskrankhei-
ten erhöht. Bei Wetterfühligen kommt
es vermehrt zu Kopfschmerzen.

Biowetter

Unsere Region Aussichten

Tropopause: 
Grenzschicht zwischen Troposphäre
und Stratosphäre; über Mitteleuropa
in 10 bis 12 km Höhe, am Pol in 8 bis
9 km, am Äquator 16 bis 18 km Höhe. 

Wetterlexikon

Sonne und Mond

Mehr Informationen zum Wetter unter: www.siegener-zeitung.de
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Daten bezogen auf Siegen

Erste
Schwimmbäder
heizen wieder ein

lnw Essen. Im Zuge der Energiekrise
ist das Wasser in vielen Schwimm-
bädern in Nordrhein-Westfalen kälter
geworden – nun heben die ersten Bäder
die Temperaturen wieder an. „Wir hö-
ren in letzter Zeit, dass die Wassertem-
peratur mancherorts wieder erhöht
wird“, sagte die Sprecherin der Deut-
schen Gesellschaft für das Badewesen,
Ann-Christin von Kieter, auf dpa-Anfra-
ge. Zwar handele es sich bisher noch um
Einzelfälle, es sei aber gut möglich, dass
weitere Bäder nachziehen. „Mit Blick auf
die Saison 2023 geht der Trend in der
Branche in Richtung Entspannung.“
So liegt in den Hallenbädern von Ka-

men, Bönen und Bergkamen die Was-
sertemperatur jetzt wieder auf Vorkri-
senniveau: In den Sportbecken beträgt
sie 28, in Kursbecken 30 und in Klein-
kinderbecken 33 Grad, wie die Gemein-
schaftsstadtwerke mitteilten. Durch die
im vergangenen Sommer erfolgte Tem-
peratursenkung sei eine erhebliche
Menge Gas eingespart worden. „Die Ab-
senkung zeigte jedochauchSchattensei-
ten: Gerade Kinder, Eltern und Teilneh-
mer von Fitnesskursen beklagten die
kälteren Temperaturen.“ Da das Risiko
einer Gasmangellage nun deutlich ge-
sunken sei, habe man das Wasser wie-
der aufgewärmt.
Auch in Rheinberg ist seit Kurzem

wieder alles beim Alten. Viele Bürger
seienwegen des deutlich kühlerenWas-
sers nicht mehr ins Hallenbad gekom-
men, Kinderschwimmkurse seien nicht
mehr angenommenworden, erklärte die
Stadt. Da sich die allgemeine Energie-
situation insgesamt leicht entspannt ha-
be, habe die Verwaltung entschieden,
die Wassertemperaturen wieder um
zwei Grad zu erhöhen. Auch im sauer-
ländischen Sundern ist das Schwim-
men und Planschen wieder bei ange-
nehmen Temperaturen möglich.

Tiefkühl-Pizza kann
Draht enthalten

dpaBurg.Die Hasa GmbHwarnt vor
einer seiner in Netto-Supermärkten
vertriebenen Tiefkühl-Pizzen. Die
Steinofenpizza Funghi der Firma mit
Sitz im sachsen-anhaltischen könne „in
einzelnen Packungen“ Draht enthal-
ten, hieß es auf Lebensmittelwar-
nung.de, dem Portal des Bundesamtes
für Verbraucherschutz.
Das Produkt wurde Hasa zufolge in

Filialen von Netto-Marken-Discount in
nahezu allen Bundesländern angebo-
ten. Es handelt sich dabei um Packun-
gen mit dem Mindesthaltbarkeits-
datum 28. März 2023.

Feuer in Wohnhaus:
Sieben Verletzte

lnwHemer. Nach einemWohnungs-
brand im sauerländischen Hemer mit
sieben Verletzten, darunter ein Kind,
geht die Ursachensuche weiter. Auch
am Sonntag sei noch unklar, warum das
Feuer am Samstagvormittag imDachge-
schoss des Hauses ausgebrochen war,
so die Polizei. Die Rettungskräfte hat-
ten vier verletzte Menschen aus dem
Hausgeborgen: ein vier Jahre altesKind,
seine 41 Jahre alte Mutter, eine 71 Jah-
re alte Frau und einen 47 Jahre alten
Mann. Auch drei Feuerwehrleute wur-
den leicht verletzt.

Wechsel in der
SPD-Spitze nach
Wahldebakel

lnw Düsseldorf. Achteinhalb Monate
nach ihrerWahlschlappe bei der Landtags-
wahl zieht die nordrhein-westfälische SPD
personelle Konsequenzen. Im Rahmen
einer Vorstandsklausur erklärte General-
sekretärin Nadja Lüders am Wochenende,
beim Landesparteitag im Mai nicht wieder
für ihr Amt kandidieren zu wollen, so die
Landtagsabgeordnete und Juristin aus
Dortmund. Die NRW-SPD muss nun am 6.
Mai bei ihrem Parteitag in Münster über
die Nachfolge von Lüders abstimmen, die
seit 2018Generalsekretärin ist.NRW-SPD-
Chef Thomas Kutschaty bedankte sich bei
Lüders, die bis zum Mai noch im Amt blei-
ben will. Er hingegen bekräftigte erneut,
er wolle weitermachen und weiterhin Ver-
antwortung an der Spitze der Sozialdemo-
kraten in NRW übernehmen.

Zuversicht in schwerer Zeit
DÜSSELDORF Wüst und von der Leyen werben für Klimaschutz und Ukraine-Hilfen

Erstmals seit Beginn der
Pandemie kommt die
NRW-CDU wieder

zum Neujahrsempfang
zusammen. Warum Vitali
Klitschko sich bedankt hat.

lnw n Bekenntnisse zum Klimaschutz
und zur Solidarität mit der Ukraine sind
am Samstag die Kernbotschaften beim
Neujahrsempfang der nordrhein-westfä-
lischen CDU gewesen. Sowohl der CDU-
Landesvorsitzende, Ministerpräsident
Hendrik Wüst, als auch EU-Kommis-
sionspräsidentin Ursula von der Leyen
warben in Düsseldorf für einen konse-
quenten Umstieg auf erneuerbare Ener-
gien. „Ein Zurück in die Abhängigkeit von
russischen fossilen Brennstoffen kann es
unter keinen Umständen mehr geben“,
sagte Festrednerin von der Leyen. „Das
ist jetzt unsere Generationenaufgabe, die
wir meistern müssen.“
Ohne das Industrieland NRW könne

Europa seine Klimaziele nicht erreichen,
betonte sie. „Gleichzeitig hat kaum eine
Region Europas so große Chancen, von
diesem tiefgreifendenWandel zu profitie-
ren.“ Das gelte etwa für die dichteWissen-
schaftslandschaft, die vielen Fachkräfte
und die innovativen Mittelständler.
Die Lösung für die energieintensiven

Industrien sei die Produktion mit Was-
serstoff. Hier investiere NRW bereits in
herausragende Projekte wie unter ande-
rem in Duisburg, Herten und bei der
längsten deutschen Wasserstoff-Pipe-
line zwischen dem Chemiepark Marl und
Leverkusen zu sehen sei. „In den kom-
menden Jahren können in der Wasser-
stoffwirtschaft 130.000 neue Arbeitsplät-
ze allein in Nordrhein-Westfalen entste-
hen“, sagte von der Leyen.

Der Industriekonzern Thyssenkrupp
habemit 700MillionenEurodie größteEin-
zelförderung in der Landesgeschichte er-
halten, damit sie „mit Wasserstoff grünen
Stahl kochen“, sagte Wüst. Das sei im ver-
gangenen Jahr die erste große Entschei-
dung seines schwarz-grünen Kabinetts ge-
wesen. Sie sei gefallen,weil die Stahlindus-
trie der Anfang vieler Wertschöpfungsket-
ten sei.
Die Unternehmen benötigten für den

Transformationsprozess neben „Superab-
schreibungen“ für Investitionen in Innova-
tion auch mehr Tempo bei Planungspro-
zessen. „Aber die Ampel bremst mit ihrem

Dauerstreit den Turbo bei Planungsver-
fahren aus“, kritisierte der Vizevorsitzen-
de derMinisterpräsidentenkonferenz. „Die
Länder sind bereit zu einem Pakt für Pla-
nungsbeschleunigung.“
Einigkeit zeigten Wüst und von der

Leyen auch in ihrer Haltung zur Ukraine.
„Wir stehen an der Seite der Ukraine – oh-
ne Wenn und Aber“, bekräftigte die EU-
Kommissionspräsidentin. Hilfe werde ge-
währt, solange dies nötig sei. Kremlchef
Wladimir Putin habe sowohl die Wider-
standsfähigkeit und den Mut der Ukrai-
ner als auch den Zusammenhalt der Euro-
päer unterschätzt, bilanzierte sie. „Euro-
pa hat zusammengehalten.“
Zuvor hatte Kiews Bürgermeister Vi-

tali Klitschko den Bürgern Nordrhein-
Westfalens in einer Video-Botschaft für
ihre Unterstützung gedankt. Ausdrück-
lich würdigte er Hendrik Wüsts Haltung,
der immer betont habe,wer vor denBom-
ben von Kremlchef Wladimir Putin flie-
he, sei in NRW herzlich willkommen.
„Diese Worte bedeuten uns sehr, sehr
viel“, sagte Klitschko.

Ursula von der Leyen (l.), Präsidentin der Europäischen Kommission, sitzt neben Hen-
drik Wüst, NRW-Ministerpräsident und Ministerin Mona Neubaur (Bündnis 90/Die
Grünen) beim CDU-Neujahrsempfang in Düsseldorf. Foto: dpa

,, 
Wir stehen an der Seite der

Ukraine – ohne Wenn und Aber.

Ursula von der Leyen
EU-Kommissionspräsidentin

Keine Konsequenzen für „Pinky“ und „Brain“
Für die beiden Tunnelbesetzer von Lüt-
zerathwird es keine strafrechtlichenKon-
sequenzen geben: Wie die Aachener Poli-
zei mitteilte, hat RWE keine Anzeige
gegen die Männer erstattet. Die Polizei
kenne daher auch nicht die Identität der
Aktivisten, die sich selbst „Pinky“ und
„Brain“ nannten. Der Tunnel, in dem die

beiden tagelang ausgeharrt hatten, wur-
de inzwischen verschlossen. Er wird im
Zuge des Braunkohleabbaus verschwin-
den. Der „Spiegel“ hatte mit Bezug auf ein
internes Polizeidokument berichtet, dass
RWE den Aktivisten in Aussicht gestellt
hatte, sie nicht anzuzeigen –wenn sie frei-
willig aus dem Tunnel kommen. Die Tun-

nelbesetzer hatten demnach gefordert,
Lützerath vermummt verlassen zu dür-
fen, ohne dass die Polizei ihre Persona-
lien und Fingerabdrücke aufnimmt. So
kam es am Ende auch. Lützerath war in
einem tagelangen Großeinsatz der Poli-
zei gegen den Widerstand Hunderter Kli-
maaktivisten geräumt worden. Foto: dpa

Auflösung der letzten Rätsel
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Ärzte streiken – zum Leidwesen der Kinder?
SIEGEN Polypen- oder Mandel-OPs: HNO-Ärzte bekommen für diese Leistungen seit Januar weniger Geld – und drohen nun damit, diese Eingriffe zu boykottieren

Welche Folgen das
für Kinder in der

Region haben könnte.

jojo n Es geht um nicht mal einen Zehn-
Euro-Schein. Seit Jahresbeginn bezahlen
die gesetzlichen Krankenkassen niederge-
lassenen HNO-Ärzten neun Euro weniger
bei einer ambulanten Mandelverkleine-
rung und 6,40 Euro weniger bei einer am-
bulanten Polypenentfernung. „Es geht gar
nicht um das Geld, aber es ist der Tropfen,
der das Fass zum Überlaufen bringt“, sagt
ein Sprecher des Deutschen Berufsverban-
des der Hals-Nasen-Ohren-Ärzte.
Laut Informationen der Deutschen

Presseagentur streiken 85 Prozent der nie-
dergelassenenHNO-Ärzte bei Polypenent-
fernungen. Leidtragende sind die Kinder.
Der Berufsverband der HNO-Ärzte spricht
von Hör- und Sprachproblemen, wenn
Kinder auf die Operationen warten müss-
ten. Doch an den ambulanten Operatio-
nen der HNO-Ärzte bei Kindern sei seit
Jahren gespart worden, so dass viele nie-
dergelassene Ärzte ohnehin nicht mehr
operierten und die Wartelisten für Opera-
tionen länger würden.
„Der nächste freie Termin für eine Ope-

ration ist bei uns im Juni“, sagt der Siege-
ner HNO-Arzt Dr. Joachim Lueg. Er ist an-
gestellter HNO-Arzt bei der Kinderklinik
am Wellersberg und hat bei der Verwal-
tung einen Antrag gestellt, ebenfalls strei-
ken zu dürfen. „Sie hat nochnicht geantwor-
tet, also gehe ich davon aus, dass ich weiter
operiere“, sagt er. Er ist erzürnt über die
Entscheidung des GKV-Spitzenverbandes
und der Kassenärztlichen Bundesvereini-
gung, für die beiden ambulanten Operatio-
nen weniger zu bezahlen.
„Ich bekomme nun 107 Euro für eine

Polypenentfernung“, sagt er und rechnet
vor: „40 Euro gehen für die OP-Miete weg,
20 Euro für die Assistenz und 25 Euro für
die Sterilisation der Geräte. Dann bleiben

noch 20 Euro als Honorar. Dann gehen noch
Altersvorsorge und Steuern davon ab. Das
ist ein Witz für eine Leistung, für die man
eine akademische Ausbildung braucht.“
Und weiter: „Der Bogen ist überspannt. Wir
haben jahrelang nichts gesagt, wegen unse-
res Helfersyndroms.Wir haben gesagt: ‚Wir
haben ein Ethos und müssen das machen.
Aber es läuft seit Jahren nach dem Motto:
Geiz ist geil.“ Schuld seien auch die Patien-
ten, die sich die billigsten gesetzlichen
Krankenkassen suchten. Die besagten Ope-

rationen seien zwar leicht durchzuführen,
sie könnten aber zu Blutungen führen und
die HNO-Ärztemüssten daher in Rufbereit-
schaft bleiben. Der Siegener HNO-Arzt Dr.
Wehab Khayat sagt, dass die stationären
Operationen und die Operationen an Er-
wachsenen nicht gekürzt worden seien.
„Aber wir als niedergelassene HNO-Ärzte
machen zu 90 Prozent Operationen an Kin-
dern. Wenn das ein Verhältnis von 50 Pro-
zent Erwachsene und 50 Prozent Kindern
wäre, kein Problem, aber so ...“ Auch Khay-

at sagt, dass er den Streik der HNO-Ärzte
unterstütze und „nicht einverstanden mit
den Kürzungen“ sei. „Aber ich streike nicht
alleine. Ichmuss dasmit den anderenHNO-

Ärzten hier in Siegen absprechen,
sonst lohnt sich das nicht.“ Die
Ironie bei der Geschichte ist,
dass der KKV-Spitzenver-
band mit der Senkung der
Vergütung der ambulan-
ten Polypenentfernung
und der Mandelverkleine-
rung eigentlich erreichen

wollte, dass mehr Operatio-
nenambulantundnicht statio-
när vollzogen werden.

Der GKV-Spitzenver-
band teilt der SZ auf An-
frage mit, dass die nieder-
gelassenen HNO-Ärzte
rechtlich nicht befugt sei-
en, die Operationen einzu-

stellen. Das Bundessozialge-
richt habe 2016 geurteilt, dass ärzt-

liche „Kampfmaßnahmen“nichtmit denBe-
stimmungen des Vertragsarztrechts im Ein-
klang stünden. Unmittelbar betroffen seien
die Patienten, befand das Gericht, „diese
würden letztlich von den Vertragsärzten als
Geiseln genommen“.
Der Sprecher des Deutschen Berufsver-

bandes derHNO-Ärzte sagt dazu: „DasOpe-
rieren erfordert eine Zusatzausbildung und
ist ein Teilbereich, der nicht von den ver-
tragsärztlichen Bestimmungen abgedeckt
ist. Die HNO-Ärzte können Nein sagen.“
Des Weiteren argumentiert der GKV-

Spitzenverband, dass die Vergütung der
HNO-Ärzte insgesamt um 2,3 Prozent mo-
derat gestiegen sei. Der Sprecher des Deut-
schen Berufsverbandes der HNO-Ärzte:
„Diese Steigerung kommt nur dadurch zu-
stande, dass die Operation an der unteren
Nasenmuschel in 30 Prozent der Fälle mit
einer anderen Operation kombiniert wer-
den können, die besser vergütet wird. Aber
in 70 Prozent der Fälle wird auch diese OP
schlechter bezahlt. Die Operationen bei den
Kindern werden gar nicht besser bezahlt.“

HNO-Ärzte wie Dr. Wehab Khayat (oben) und Dr. Joachim Lueg (unten) sind spezialisiert auf Hals, Nase und Ohren und kennen die
möglichen Krankheiten oder Verletzungsfolgen, von denen die jeweiligen Organe betroffen sein können. Fotos: dpa/DRK,, 

Der Bogen ist überspannt. Wir haben

jahrelang nichts gesagt, wegen

unseres Helfersyndroms.

Dr. Joachim Lueg
Siegener HNO-Arzt

SIEGEN. In Zeiten der steigenden Gold-
preise und der zahlreichen Goldan-
kauf-Möglichkeiten ist eine faire und ehr-
liche Beratung Ihrer Wertsachen „Gold“ 
wert.  Ab jetzt finden bei Juwelier Ema-
nuel die kostenlosen Schätz- und Prüfta-
ge statt. Im Zeitraum dieser Aktionswoche 
erhalten Sie eine kostenlose Schätzung 
und Prüfung von z. B. Schmuck, Uhren, 
Silber und Zahngold, aber auch von Mün-
zen und Platin direkt vom Profi vor Ort. 
Bei Juwelier Emanuel wird auch der Wert 
einzelner Schmuckstücke geprüft und ge-
schätzt, bei dem andere Verkäufer z.B. nur 
den reinen Goldwert zahlen, werden hier 
auch Steinbesatz, Zustand und Marke be-
rücksichtigt. Neben der Schätzung von 
einzelnen Schmuckstücken, Bestecken, 
Münzen, Zahngold, Barren usw. schätzt 
und prüft das Team von Juwelier Emanuel 
in dieser Aktionswoche auch kostenlos 

SIEGEN. In Zeiten der steigenden
Goldpreise und der zahlreichen
Goldankauf-Möglichkeiten ist
eine faire und ehrliche Beratung
zum Verkauf ihrer Wertsachen
„Gold“wert.

Bis zum 12. Oktober 2020 finden
bei Juwelier Emanuel die
Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-
stücke geprüft und geschätzt,
bei dem andere Verkäufer z.B.
nur den reinen Goldwert zahlen,

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in

diesem Zeitraum auch kostenlos
die Bestände aus Erbschaften

und Spezialisierung im Gebiet
desEdelmetallankaufsgarantiert
Juwelier Emanuel detaillierte
Prüfungen und Schätzungen mit
besonders guten Preisen, eine
transparente Geschäftsabwick-
lung und kompetente Beratung
zum An- und Verkauf.

Schmuck
Silber Uhren
Zahngold
Platin

Barren &Münzen

Ankaufstage:
kostenlose 
Gold- / 
Schmuck-
bewertung

Kostenlose Prüfung und

Bewertung Ihres Schmucks

Prüfung und

Schätzung aus

Nachlässen und

Erbschaften !

Kostenlose ExpertiseGOLD AUFREKORDHOCH!

– Anzeige –

Kostenlose Schätzung von Zahngold,

Silber, Platin, Barren & Münzen

Juwelier Emanuel prüft und schätzt Ihren Schmuck,
Uhren, Silber, etc. sowie auch Bestände aus Nachlässen

und Erbschaften individuell und berät Sie mit einer
kostenlosen Expertise.

Kommen Sie vorbei und bringen Sie Ihre Uhren
oder Ihren Goldschmuckmit!

Bezah
lt 142

€

Bezah
lt 478

€

Ankaufstage
Rekordpreis 55.000€ / Gold 

Kostenlose Gold- / Schmuckbewertung

Juwelier
Emanuel

Nicht verpassen +++ Nicht verpassen +++ Nicht verpassen +++ Nicht verpassen +++
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SIEGEN. In Zeiten der steigenden
Goldpreise und der zahlreichen
Goldankauf-Möglichkeiten ist
eine faire und ehrliche Beratung
zum Verkauf ihrer Wertsachen
„Gold“wert.

Bis zum 12. Oktober 2020 finden
bei Juwelier Emanuel die
Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-
stücke geprüft und geschätzt,
bei dem andere Verkäufer z.B.
nur den reinen Goldwert zahlen,

werden hier auch Steinbesatz,
Zustand und Marke berücksich-
tigt. Neben der Schätzung von
einzelnen Schmuckstücken,
Bestecken, Münzen, Zahngold,

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in

diesem Zeitraum auch kostenlos
die Bestände aus Erbschaften
und Nachlässen und unterbreitet
Ihnen hierzu eine kostenlose
Expertise.
Durch die jahrelange Erfahrung

und Spezialisierung im Gebiet
desEdelmetallankaufsgarantiert
Juwelier Emanuel detaillierte
Prüfungen und Schätzungen mit
besonders guten Preisen, eine
transparente Geschäftsabwick-
lung und kompetente Beratung
zum An- und Verkauf.

Schmuck
Silber Uhren
Zahngold
Platin

Barren &Münzen

Ankaufstage:
kostenlose 
Gold- / 
Schmuck-
bewertung

Kostenlose Prüfung und

Bewertung Ihres Schmucks

Prüfung und

Schätzung aus

Nachlässen und

Erbschaften !

Kostenlose ExpertiseGOLD AUFREKORDHOCH!

– Anzeige –

Kostenlose Schätzung von Zahngold,

Silber, Platin, Barren & Münzen

Juwelier Emanuel prüft und schätzt Ihren Schmuck,
Uhren, Silber, etc. sowie auch Bestände aus Nachlässen

und Erbschaften individuell und berät Sie mit einer
kostenlosen Expertise.

Kommen Sie vorbei und bringen Sie Ihre Uhren
oder Ihren Goldschmuckmit!

Bezah
lt 142

€

Bezah
lt 478

€

Bezah
lt 1.27

0 €

Ankaufstage
Rekordpreis 55.000€ / Gold 

Kostenlose Gold- / Schmuckbewertung

Bezah
lt

Juwelier
Emanuel
Alte Poststraße 26
57072 Siegen
(beim Hinterbrunnen in der Oberstadt)

Telefon: 0271-2403313
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
von 9.00 bis 18.00 Uhr

P
Parken Sie problemlos im
Karstadt-Parkhaus.
Ausgang Museum, dann 50 Meter
geradeaus beim Hirtenbrunnen
in der Oberstadt.
Die Parkgebühren übernehmen wir!

Bezah
lt 3.74

5 €
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Sie finden uns in der Siegener Oberstadt beim Hirtenbrunnen, 
gegenüber Pizza Ciao / Toms Hütte. Wir freuen uns auf Ihren Besuch

SIEGEN. In Zeiten der steigenden
Goldpreise und der zahlreichen
Goldankauf-Möglichkeiten ist
eine faire und ehrliche Beratung
zum Verkauf ihrer Wertsachen
„Gold“wert.

Bis zum 12. Oktober 2020 finden
bei Juwelier Emanuel die
Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-
stücke geprüft und geschätzt,
bei dem andere Verkäufer z.B.
nur den reinen Goldwert zahlen,

werden hier auch Steinbesatz,
Zustand und Marke berücksich-

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in

diesem Zeitraum auch kostenlos
die Bestände aus Erbschaften
und Nachlässen und unterbreitet
Ihnen hierzu eine kostenlose
Expertise.
Durch die jahrelange Erfahrung

und Spezialisierung im Gebiet
desEdelmetallankaufsgarantiert
Juwelier Emanuel detaillierte
Prüfungen und Schätzungen mit
besonders guten Preisen, eine
transparente Geschäftsabwick-
lung und kompetente Beratung
zum An- und Verkauf.

Sc
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Kostenlose Schätzung von Z

Silber, Platin, Barren

Juwelier Emanuel prüft und schätzt Ihren Schmuck,
Uhren, Silber, etc. sowie auch Bestände aus Nachlässen

und Erbschaften individuell und berät Sie mit einer
kostenlosen Expertise.

Kommen Sie vorbei und bringen Sie Ihre Uhren
oder Ihren Goldschmuckmit!

Bezah
lt 142

€

Bezah
lt 478

€

Ankaufstage
Rekordpreis 55.000€ / Gold 

Kostenlose Gold- / Schmuckbewertung
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SIEGEN. In Zeiten der steigenden
Goldpreise und der zahlreichen
Goldankauf-Möglichkeiten ist
eine faire und ehrliche Beratung
zum Verkauf ihrer Wertsachen
„Gold“wert.

Bis zum 12. Oktober 2020 finden
bei Juwelier Emanuel die
Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-
stücke geprüft und geschätzt,
bei dem andere Verkäufer z.B.
nur den reinen Goldwert zahlen,

werden hier auch Steinbesatz,
Zustand und Marke berücksich-
tigt. Neben der Schätzung von
einzelnen Schmuckstücken,
Bestecken, Münzen, Zahngold,

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in

diesem Zeitraum auch kostenlos
die Bestände aus Erbschaften
und Nachlässen und unterbreitet
Ihnen hierzu eine kostenlose
Expertise.
Durch die jahrelange Erfahrung

und Spezialisierung im Gebiet
desEdelmetallankaufsgarantiert
Juwelier Emanuel detaillierte
Prüfungen und Schätzungen mit
besonders guten Preisen, eine
transparente Geschäftsabwick-
lung und kompetente Beratung
zum An- und Verkauf.

Juwelier Emanuel prüft und schätzt Ihren Schmuck,
Uhren, Silber, etc. sowie auch Bestände aus Nachlässen

und Erbschaften individuell und berät Sie mit einer
kostenlosen Expertise.

Kommen Sie vorbei und bringen Sie Ihre Uhren
oder Ihren Goldschmuckmit!
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SIEGEN. In Zeiten der steigenden
Goldpreise und der zahlreichen
Goldankauf-Möglichkeiten ist
eine faire und ehrliche Beratung
zum Verkauf ihrer Wertsachen
„Gold“wert.

Bis zum 12. Oktober 2020 finden
bei Juwelier Emanuel die
Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-
stücke geprüft und geschätzt,
bei dem andere Verkäufer z.B.
nur den reinen Goldwert zahlen,

werden hier auch Steinbesatz,
Zustand und Marke berücksich-
tigt. Neben der Schätzung von
einzelnen Schmuckstücken,
Bestecken, Münzen, Zahngold,

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in

diesem Zeitraum auch kostenlos
die Bestände aus Erbschaften
und Nachlässen und unterbreitet
Ihnen hierzu eine kostenlose
Expertise.
Durch die jahrelange Erfahrung

und Spezialisierung im Gebiet
desEdelmetallankaufsgarantiert
Juwelier Emanuel detaillierte
Prüfungen und Schätzungen mit
besonders guten Preisen, eine
transparente Geschäftsabwick-
lung und kompetente Beratung
zum An- und Verkauf.
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Ko
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Kostenlose
Silber

Juwelier Emanuel prüft und schätzt Ihren Schmuck,
Uhren, Silber, etc. sowie auch Bestände aus Nachlässen

und Erbschaften individuell und berät Sie mit einer
kostenlosen Expertise.

Kommen Sie vorbei und bringen Sie Ihre Uhren
oder Ihren Goldschmuckmit!
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Alte

die Bestände aus Erbschaften und Nach-
lässen und unterbreitet Ihnen hierzu eine 
kostenlose Expertise. Durch die jahre-
lange Erfahrung und Spezialisierung im 
Gebiet des Edelmetallankaufs garantiert 
Juwelier Emanuel detaillierte Prüfungen 
und Schätzungen mit besonders guten 
Preisen, eine transparente Geschäftsab-
wicklung und kompetente Beratung zum 
An- und Verkauf.

SIEGEN. In Zeiten der steigenden
Goldpreise und der zahlreichen
Goldankauf-Möglichkeiten ist
eine faire und ehrliche Beratung
zum Verkauf ihrer Wertsachen
„Gold“wert.

Bis zum 12. Oktober 2020 finden
bei Juwelier Emanuel die
Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in
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Profitieren Sie auch vom hohen Goldkurs   .    Euro pro Kilo

Sie finden uns in der Siegener Oberstadt beim Hirtenbrunnen, 
gegenüber Pizza Ciao / Toms Hütte. Wir freuen uns auf Ihren BesuchAnkauf von Luxus Uhren aller Art

Ankauf Gold / Silber Münzen- Barren

Dentalgold - Zahngold mit Zähne!!!

Profitieren Sie auch vom hohen Goldkurs   .    Euro pro Kilo

Sie finden uns in der Siegener Oberstadt beim Hirtenbrunnen, 
gegenüber Pizza Ciao / Toms Hütte. Wir freuen uns auf Ihren BesuchAnkauf von Luxus Uhren aller Art

Ankauf Gold / Silber Münzen- Barren

Dentalgold - Zahngold mit Zähne!!!

SIEGEN. In Zeiten der steigenden
Goldpreise und der zahlreichen
Goldankauf-Möglichkeiten ist
eine faire und ehrliche Beratung
zum Verkauf ihrer Wertsachen
„Gold“wert.

Bis zum 12. Oktober 2020 finden
bei Juwelier Emanuel die
Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-
stücke geprüft und geschätzt,
bei dem andere Verkäufer z.B.
nur den reinen Goldwert zahlen,

werden hier auch Steinbesatz,
Zustand und Marke berücksich-
tigt. Neben der Schätzung von
einzelnen Schmuckstücken,
Bestecken, Münzen, Zahngold,

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in

diesem Zeitraum auch kostenlos
die Bestände aus Erbschaften
und Nachlässen und unterbreitet
Ihnen hierzu eine kostenlose
Expertise.
Durch die jahrelange Erfahrung
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Profitieren Sie auch vom hohen Goldkurs   .    Euro pro Kilo

Sie finden uns in der Siegener Oberstadt beim Hirtenbrunnen, 
gegenüber Pizza Ciao / Toms Hütte. Wir freuen uns auf Ihren BesuchAnkauf von Luxus Uhren aller Art

Ankauf Gold / Silber Münzen- Barren

Dentalgold - Zahngold mit Zähne!!!

Kostenlose Gold- / Schmuckbewertung
SIEGEN. In Zeiten der steigenden
Goldpreise und der zahlreichen
Goldankauf-Möglichkeiten ist
eine faire und ehrliche Beratung
zum Verkauf ihrer Wertsachen
„Gold“wert.

Bis zum 12. Oktober 2020 finden
bei Juwelier Emanuel die
Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-
stücke geprüft und geschätzt,
bei dem andere Verkäufer z.B.
nur den reinen Goldwert zahlen,

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in

diesem Zeitraum auch kostenlos
die Bestände aus Erbschaften

und Spezialisierung im Gebiet
desEdelmetallankaufsgarantiert
Juwelier Emanuel detaillierte
Prüfungen und Schätzungen mit
besonders guten Preisen, eine
transparente Geschäftsabwick-
lung und kompetente Beratung
zum An- und Verkauf.

Schmuck
Silber Uhren
Zahngold
Platin

Barren &Münzen

Ankaufstage:
kostenlose 
Gold- / 
Schmuck-
bewertung

Kostenlose Prüfung und

Bewertung Ihres Schmucks

Prüfung und

Schätzung aus

Nachlässen und

Erbschaften !

Kostenlose ExpertiseGOLD AUFREKORDHOCH!

– Anzeige –

Kostenlose Schätzung von Zahngold,

Silber, Platin, Barren & Münzen

Juwelier Emanuel prüft und schätzt Ihren Schmuck,
Uhren, Silber, etc. sowie auch Bestände aus Nachlässen

und Erbschaften individuell und berät Sie mit einer
kostenlosen Expertise.

Kommen Sie vorbei und bringen Sie Ihre Uhren
oder Ihren Goldschmuckmit!

Bezah
lt 142

€

Bezah
lt 478

€

Ankaufstage
Rekordpreis 55.000€ / Gold 

Kostenlose Gold- / Schmuckbewertung

Juwelier
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SIEGEN. In Zeiten der steigenden
Goldpreise und der zahlreichen
Goldankauf-Möglichkeiten ist
eine faire und ehrliche Beratung
zum Verkauf ihrer Wertsachen
„Gold“wert.

Bis zum 12. Oktober 2020 finden
bei Juwelier Emanuel die
Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-
stücke geprüft und geschätzt,
bei dem andere Verkäufer z.B.
nur den reinen Goldwert zahlen,

werden hier auch Steinbesatz,
Zustand und Marke berücksich-
tigt. Neben der Schätzung von
einzelnen Schmuckstücken,
Bestecken, Münzen, Zahngold,

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in

diesem Zeitraum auch kostenlos
die Bestände aus Erbschaften
und Nachlässen und unterbreitet
Ihnen hierzu eine kostenlose
Expertise.
Durch die jahrelange Erfahrung

und Spezialisierung im Gebiet
desEdelmetallankaufsgarantiert
Juwelier Emanuel detaillierte
Prüfungen und Schätzungen mit
besonders guten Preisen, eine
transparente Geschäftsabwick-
lung und kompetente Beratung
zum An- und Verkauf.

Schmuck
Silber Uhren
Zahngold
Platin

Barren &Münzen

Ankaufstage:
kostenlose 
Gold- / 
Schmuck-
bewertung

Kostenlose Prüfung und

Bewertung Ihres Schmucks

Prüfung und

Schätzung aus

Nachlässen und

Erbschaften !

Kostenlose ExpertiseGOLD AUFREKORDHOCH!

– Anzeige –

Kostenlose Schätzung von Zahngold,

Silber, Platin, Barren & Münzen

Juwelier Emanuel prüft und schätzt Ihren Schmuck,
Uhren, Silber, etc. sowie auch Bestände aus Nachlässen

und Erbschaften individuell und berät Sie mit einer
kostenlosen Expertise.

Kommen Sie vorbei und bringen Sie Ihre Uhren
oder Ihren Goldschmuckmit!

Bezah
lt 142

€

Bezah
lt 478

€

Bezah
lt 1.27

0 €

Ankaufstage
Rekordpreis 55.000€ / Gold 

Kostenlose Gold- / Schmuckbewertung

Bezah
lt

Juwelier
Emanuel
Alte Poststraße 26
57072 Siegen
(beim Hinterbrunnen in der Oberstadt)

Telefon: 0271-2403313
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
von 9.00 bis 18.00 Uhr

P
Parken Sie problemlos im
Karstadt-Parkhaus.
Ausgang Museum, dann 50 Meter
geradeaus beim Hirtenbrunnen
in der Oberstadt.
Die Parkgebühren übernehmen wir!

Bezah
lt 3.74

5 €
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bei Juwelier Emanuel die
Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-
stücke geprüft und geschätzt,
bei dem andere Verkäufer z.B.
nur den reinen Goldwert zahlen,

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in

diesem Zeitraum auch kostenlos
die Bestände aus Erbschaften
und Nachlässen und unterbreitet
Ihnen hierzu eine kostenlose

und Spezialisierung im Gebiet
desEdelmetallankaufsgarantiert
Juwelier Emanuel detaillierte
Prüfungen und Schätzungen mit
besonders guten Preisen, eine
transparente Geschäftsabwick-
lung und kompetente Beratung
zum An- und Verkauf.

Ankaufstage:
kostenlose 
Gold- / 
Schmuck-
bewertung

Silber, Platin, Barren & Münzen

Juwelier Emanuel prüft und schätzt Ihren Schmuck,
Uhren, Silber, etc. sowie auch Bestände aus Nachlässen

und Erbschaften individuell und berät Sie mit einer
kostenlosen Expertise.

Bezah
lt 142

€

Bezah
lt

Juwelier
Emanuel
Alte Poststraße 26

Ankaufwochen inklusive kosten-
loser Prüfung und Schätzung
Ihrer„Schätze“ statt.
In diesem Zeitraum erhalten Sie,
ohne Termin, eine kostenlose
Schätzung und Prüfung von z.B.
Schmuck,Uhren,SilberundZahn-
gold aber auch von Münzen und
Platin direkt vom Profi vor Ort.
Bei Juwelier Emanuel wird auch
der Wert einzelner Schmuck-
stücke geprüft und geschätzt,
bei dem andere Verkäufer z.B.
nur den reinen Goldwert zahlen,

Barren usw. schätzt und prüft das
Team von Juwelier Emanuel in

diesem Zeitraum auch kostenlos
die Bestände aus Erbschaften
und Nachlässen und unterbreitet
Ihnen hierzu eine kostenlose
Expertise.

und Spezialisierung im Gebiet
desEdelmetallankaufsgarantiert
Juwelier Emanuel detaillierte
Prüfungen und Schätzungen mit
besonders guten Preisen, eine
transparente Geschäftsabwick-
lung und kompetente Beratung
zum An- und Verkauf.

Ankaufstage:
kostenlose 
Gold- / 
Schmuck-
bewertung

Silber

Juwelier Emanuel prüft und schätzt Ihren Schmuck,
Uhren, Silber, etc. sowie auch Bestände aus Nachlässen

und Erbschaften individuell und berät Sie mit einer
kostenlosen Expertise.

Bezah
lt 142

€

Bezah
lt

Juwelier
Emanuel
Alte Poststraße 26
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
von 9.30 bis 18.00 Uhr
Samstag von 9.30 bis 14.00 Uhr

(beim Hirtenbrunnen in der Oberstadt)

A N Z E I G E



Lokales4 S i e g e n e r Z e i t u n g M o n t a g , 3 0 . J a n u a r 2 0 2 3 n

IMPRESSUM
Verlag: Siegener Zeitung, Vorländer & Rothmaler
GmbH & Co. KG, 57069 Siegen, Handelsregister-Nr.:
HR A 4747. 57072 Siegen, Obergraben 39, Tel. 02 71/
59 40-0, Telefax: 02 71/59 40 - 3 18 und 3 84 (Anzei-
gen), 02 71/59 40 - 2 39 (Redaktion). Internet: http://
www.Siegener-Zeitung.de, E-Mail: Anzeigen@Siegener-
Zeitung.de und Redaktion@Siegener-Zeitung.de;
Lokales: Lokalredaktion@Siegener-Zeitung.de. Außen-
geschäftsstellen: 57319BadBerleburg,Poststraße4,Tel.
0 27 51/93 68-0 (Zentrale), 0 27 51/93 68 - 15 (Anzei-
gen), Telefax 0 27 51/93 68 - 20; 57518 Betzdorf, Decizer
Straße 6, 57504 Betzdorf, Postfach 450, Tel. 02 71/59 40-
6 51. Druck: Vorländer GmbH&Co. KG, Buch- undOff-
setdruckerei · Verlag · Werbeagentur, 57069 Siegen,
Tel. 02 71/59 40 - 0. Verleger: Wolfgang Rothmaler (†).
Chefredakteur: Markus Vogt ; Stellvertreter und Chef
vom Dienst: Joachim Völkel ; Mitglied der Chefredak-
tion: Christian Hoffmann; Newsdesk/Online:
Thorsten Kel ler ; Sport: Uwe Bauschert ; Lokales
(Siegen-Wittgenstein / Altenkirchen / Olpe): Tim
Plachner , Stellvertreter: Dr. Andreas Goebel und
Martin Völkel ; Kultur und Heimatland: Dr. Gunhild
Müller-Zimmermann, Sonderthemen: Michael
Wetter ; – Weitere Redakteure: Anja Bieler-Barth,
Daniel Montanus, Jan Schäfer , Holger Weber . –
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Christoph
Kalte ich.
Die Siegener Zeitung wird in gedruckter und digitaler
FormvertriebenundistausDatenbankenabrufbar.Eine
Verwertung der urheberrechtlich geschützten Zeitung
oder der in ihr enthaltenen Beiträge und Abbildungen,
insbesondere durch Vervielfältigungen oder Verbrei-
tung, ist ohne vorherige schriftliche Zustimmung des
Verlages unzulässig und strafbar, soweit sich aus dem
Urhebergesetz nichts anderes ergibt. Besonders ist eine
Einspeicherung oder Verbreitung von Zeitungsinhal-
ten in Datenbanksystemen, zum Beispiel als elektroni-
scher Pressespiegel oder Archiv, ohne Zustimmung des
Verlages unzulässig.
Die Zeitung erscheint an allen Werktagen. Bezugs-
preis: einschließlich Botenlohn monatlich 39,90 €, für
Studenten 25,00 €; durch die Post 45,90 € einschließ-
lich aller Postgebühren. Einzelpreis Mo. – Fr. 2,30 €;
Wochenende 2,70 €. In allen Beträgen sind 7 % MwSt.
enthalten. Exemplare im Postbezug enthalten keine
Werbebeilagen. – Kündigungen des Botenabonne-
ments müssen vier Wochen vor Monatsende,
Kündigungen des Postabonnements sechs
Wochen vor Quartalsende schriftlich beim
Verlagvorliegen.ZeitlichbegrenzteUnterbre-
chungen können jederzeit vorgenommen werden.
– Beilage „Prisma“ wöchentlich freitags. Zurzeit ist
Anzeigenpreisliste Nr. 64 gültig. – Bei Nichterscheinen
oder Nichtauslieferung der Zeitung infolge höherer
Gewalt (Betriebsstörungen, Streik usw.) besteht kein
AnspruchaufEntschädigung.GerichtsstandSiegen.Für
unverlangt eingesandte Manuskripte und Bilder wird
keine Gewähr übernommen.

BIS AUF WEITERES

Eine kleine Lanze

Julia Montanus
Newsroom/Online

Ichmöchte eine kleine Lanze brechen für
einen Prügelknaben der Nation. Aber
eins vorweg: Auch ich ärgere mich wie-
derkehrend über die Bahn – wie jeder,
der mindestens ab und an mit ihr fährt.
Und das möchte ich auch gleich mit
einem Beispiel untermauern, schließ-
lich bin ich für ausgewogene und diffe-
renzierte Berichterstattung.
Seit dem1. Januar bin ich imBesitz eines
Jobtickets. Gleich an Neujahr ergab es
sich, dass ich meine erste Fahrt als Job-
ticketinhaberin plante, und die – fiel aus.
Begründung laut Bahn-App: Fahrer
krank. Am nächsten Morgen plante ich
die zweite Fahrt, und die – fiel aus. Be-
gründung laut Bahn-App: – –.
Nebenbei sei erwähnt: Ich gebranntes
Bahnkind nutze das Jobticket nur des-
halb, weil im Abstand von fünf Minu-
ten, zumindest planmäßig, erst der Re-
gionalexpress und dann die Regional-
bahn meine Strecke bedienen und ich
deshalb mit sehr großer Wahrschein-
lichkeit halbwegs pünktlich zur Arbeit
befördert werde.
Es hat mich bis heute gewundert, dass
zwei Züge in so kurzem Abstand fah-
ren, aber wenn ich jetzt so drüber nach-
denke… Die enge Taktung ist vielleicht
kein Zufall, sondern zwingend, um
Stammkunden bei der Stange zu halten.
Aber zurück zur kleinen Lanze: Die
Bahnbraucht zwischenKirchenundSie-
gen planmäßig 16 Minuten. Das ist
schnell. Sehr schnell. Damit stellt sie
jedes Individualverkehrsmittel in den
Schatten, trotz HTS bis über die Landes-
grenze und auch, wenn der Individual-
reisende die Straße ganz für sich allein
hat.
Doch das ist noch nicht alles, denn die
Bahn steckt hier nicht nur jeden Auto-
fahrer in die Tasche – oft übertrifft sie
sich sogar selbst.
Wenn ich an der Endstation auf Gleis
55 aus der Bahn steige, wandert inzwi-
schen mein Blick immer wieder automa-
tisch zur Bahnhofsuhr und dann auf
meine Armbanduhr, und dann nicke ich
meinem Zug anerkennend zu. 8.47 Uhr!
Wieder drei Minuten „vor der Zeit“. Alle
Achtung!
(Warum eigentlich gibt es Gleis 55 an
einemBahnhof der SiegenerGrößenord-
nung? Das frage ich mich immer wie-
der. Aber das ist wohl eine andere Ge-
schichte.)

j.montanus@siegener-zeitung.de

„Waldwichtel“ sind heiß auf Schnee
FREUDENBERG Kinder der Flecker Waldkita profitieren von einem nicht alltäglichen Konzept

Doch wie fühlt sich der
Kindergarten, der zum Teil

open air stattfindet,
im kalten Januar an?

nja n „Der Schneemann soll liegen!“
Emil, Hugo und die übrigen kleinen Bild-
hauer sind sich schnell einig über ihr ers-
tes Projekt des noch sehr jungen Tages. Es
ist 1 Grad über null an diesem Morgen im
Gambachtal, als die „Flecker Waldwichtel“,
dick eingepackt in Schneeanzug, Mütze und
Handschuhe, zu Schippe und Schubkarre
greifen und die angehäuften Eiskristalle in
Form bringen. Man braucht nicht viel Fan-
tasie, um die Konturen des auf dem Rü-
cken liegenden Schnee-Gesellen mit Wohl-
standsbäuchlein zu erkennen.
Noch bevor Susana Braga die Glocke in

die Hand nimmt und denMorgenkreis ein-
läutet, haben die Jungs und Mädels der
Freudenberger Waldkita ihren Spaß. Ob
Frühling, Sommer,Herbst oderWinter: Die
25 Zwei- bis Sechsjährigen verbringen viel
Zeit unter freiem Himmel. Wie sehen ihre
Tage aus? Wie spielt es sich, wenn der Re-
gen unaufhörlich fällt, die Juni-Sonne
Überstunden macht oder, wie jetzt, Kälte
und Schnee Einzug gehalten haben? Die
SZ spielte einen Vormittag lang mit.
Seit drei Jahren tobt das Leben ober-

halb des Freibads: Hier setzen die Wald-
ritter Siegen ein nicht alltägliches Kinder-
gartenkonzept um. Ganz ohne ein Dach
über demKopf aber geht es nicht. DieMor-

genrunde z.B. findet im Rund einer gemüt-
lichen Jurte statt. Der Stühlchenkreis ist
aufgebaut, als die Kinder hineinstapfen,
um gegen 9 Uhr ein erstes Mal zur Ruhe
zu kommen. Einige entledigen sich ihrer
nassen Stiefel, ihrer Jacke und Mütze. Die
kleine Ida lässt sich dabei von Größeren
helfen, die Schuhe stellt sie in die Abtropf-
schale unter dem Kleiderhaken, der ihren
Namen trägt. Mit Hausschlappen an den
Füßen werden die Frühstücksdosen und
Flaschen aus dem Rucksack geholt. Mahl-
zeit! Erste Fachgespräche laufen an. Kann
man auf Eis Schlitten fahren? Das sollte
flugs ausgetestet werden ...
Levi und Arvid gehören mit ihren zwei

Lenzen zu den Jüngsten und schauen noch
etwas unsicher drein. Kita-Leiterin Susa-
na Braga und ihre Kolleginnen und Kolle-
gen gießen hier wunschgemäß Milch aufs
Müsli, drehen dort einen widerspenstigen
Flaschendeckel auf. Eine Feuerstelle gibt
es in dieser Jurte natürlich nicht, dafür aber
eine Elektroheizung.
Mit einem Lied werden alle namentlich

begrüßt, und auch an die an diesem Mor-
gen fehlenden „Wichtel“ wird erinnert.
Dann wird getanzt: Der „Körperteile-
Blues“ bringt denKreislauf auf Touren und
ist zugleich „Anatomie-Lehrstunde“. Dann
fragt Susana Braga: „Wozu habe ihr heute
Lust?“ Wer möchte, kann im Nomadenzelt
bleiben und aus bunten Stoffquadraten ein
Geister-Mobilé basteln. Einige Finger
schnellen in die Höhe, andere Kinder pa-
cken ein Gesellschaftsspiel aus, wieder an-
dere greifen zu den Winterklamotten. Der
Schnee ist einfach zu aufregend und Spaß

verheißend, um drinnen zu bleiben. Wer
hat schon eine Schlittenpiste direkt vor der
Jurtentür? Die Wichtel! Auf Bobs und Co.
geht es fröhlich kreischend den Hang hin-
unter. „Das ist dasSchöneanunseremKon-
zept“, sagt Erzieherin Rilana Rinsdorf. „Die
Kinder können sich frei entfalten, sie ver-
teilen sich auf dem Gelände, spielen, wo-
nach ihnen gerade ist. Die Umgebung för-
dert die Kreativität ungemein. Bei Kin-
dern und Erziehern. Das erstaunt uns im-
mer noch und immerwieder.“ Auch bei Re-
gen sind die Kinder gerne draußen, sagen
Rinsdorf und Susana Braga: „Dann wird in
oder über Pfützen gesprungen, werden aus
Ästchen und Blättern Boote gebaut ...“
Obstbäume und kleine Beete mit Nasch-

Gemüse beherbergt das Gelände, einen
Kletterbaum, Schaukeln und Matsch-Kü-
che.DasBüro ist in einemBauwagenunter-
gebracht. In einem zweiten Bauwagen sit-
zen Fiona, Emil und Ellamit Praktikant Jim
Klensmann amTisch und spielen. Ein brei-

tes Hochbett bietet die Möglichkeit für ein
Nickerchen. In der Fantasie von Lasse und
Tomte wird es aber gegen Mittag zu einem
Piratenschiff. Hier imWagen laden Bilder-
bücher zum Anschauen oder Vorlesen ein,
lagern Wechselklamotten, in Hülle und
Fülle: unabdingbar in einer Waldkita.
Gegenüber: die Sanitäranlagen.

Um 11 Uhr ist Obst-Pause, in der klei-
nen Küche wurden Früchte geschnibbelt.
Hier wird montags auch gemeinsam ge-
kocht. An den übrigen Tagen bringt ein Ca-
terer gegen Mittag eine warme, vegetari-
sche Mahlzeit. Diesmal: Erbseneintopf,
Rohkost-Sticks und Pudding. Die Energie-
speicher werden gefüllt, vor dem nächsten
Abenteuer. Die Jurte wird mal zum Spei-
sesaal, mal zum Lernort für die Vorschul-
kinder. Am Nachmittag steht freies Spie-
len an – für all jene, die bis 14.30 Uhr blei-
ben. Die Kinder leben im Hier und Jetzt.
Was das Schönste an ihrer Kita sei? „Das
Schlittenfahren“, heißt es immer wieder.
Und im Sommer? Toni erinnert sich:
„Wenn der Wasserschlauch angeschlos-
sen wird und wir hier rutschen können!“

,, 
Die Umgebung fördert

die Kreativität ungemein.

Bei Kindern und Erziehern.

Rilana Rinsdorf
Erzieherin

„Wiesenwichtel“
in Ferndorf

Der Verein Waldritter Siegen plant
seine zweite Waldkita: Die Vorberei-
tungen für das Domizil der Fern-
dorfer „Wiesenwichtel“ laufen. Ihre
Basisstation: am Ortsausgang, ober-
halb von Mc Donald’s. Wer Interesse
hat: Rilana Rinsdorf wird dort die Lei-
tung übernehmen und ist telefonisch
unter 0157/35570730 erreichbar.

Nur noch 61 Apotheken in Siegen-Wittgenstein
Ist die Versorgungssituation in der Region problematischer als in anderen westfälischen Landkreisen?

tin Siegen/Bad Berleburg. Bundes-
weit machen schließende Apotheken in
Deutschland Schlagzeilen. Langsam,
aber stetig bricht Jahr für Jahr ein
Stück medizinische Versorgung weg.
Auch in Westfalen-Lippe ist mittler-
weile schon im 18. Jahr in Folge die
Zahl der Apotheken gesunken: Die
Apothekerkammer Westfalen-Lippe
vermeldet für das Jahr 2022 einen erneu-
ten Rückgang um 37 Betriebsstätten. Im
Gebiet gibt es damit nur noch 1760 Apo-
theken. Die Entwicklung macht auch vor
dem Kreis Siegen-Wittgenstein nicht Halt.
Auch hierzulande hat sich die Zahl der
Apotheken in den vergangenen zehn Jah-
ren um fast 20 Prozent reduziert. Zwi-
schen 2012 und 2022 machten im gesam-
ten Kreisgebiet 17 Apotheken zu. Nur drei
neue Betriebe sind in dieser Zeit eröffnet
worden. Aktuell kann man in 61 Apothe-
ken zwischen Bad Berleburg, Freuden-
berg und Burbach persönlich Medikamen-
te kaufen.
„Ich kann mich nicht erinnern, dass es

viele Schließungen auf einmal gab. Es brö-
ckelt eher so nach und nach mal wieder
was weg“, sagt der Sprecher der Apothe-
kerschaft im Kreis Siegen-Wittgenstein,
Dr. Gero von Fircks. Im vergangenen Jahr
hat etwa nur eine Apotheke im Stadtge-
biet von Siegen dichtgemacht. Sonst gab es
2022 keine Schließungen.
Aber ist die Versorgungssituation in Sie-

gen-Wittgenstein problematischer als in
anderen westfälischen Landkreisen? Den

Statistiken zufolge nicht. Landkreise mit
ähnlicher Einwohnerzahl haben ähnliche
Probleme. Im Kreis Warendorf im Müns-
terland (277.000 Einwohner) hat sich die
Zahl der Apotheken in den vergangenen
zehn Jahren um 15 Betriebsstätten redu-
ziert. Spitzenreiter ist die Stadt Bielefeld –
hier schlossen im Jahr 2022 allein sieben
Apotheken ihre Pforten.
Was sind die Gründe? „Für Apotheken

werden die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen immer schwieriger“, sagt von
Fircks. Mehr als 70 Prozent des Umsatzes

machen bei gewöhnlichen Apotheken Ver-
käufe auf Rezept aus. Die Preise seien hier
aber von den Krankenkassen gedeckelt.
„Wir haben hier keine Spielräume etwas
anzupassen“, sagt derApotheker ausKaan-
Marienborn. Gleichzeitigmachen sich stei-
gende Energiepreise und die Inflation auch
bei den Apotheken bemerkbar.
Wie die Apothekerkammer Westfalen-

Lippe mitteilt, suchen aktuell auch viele
Apotheken händeringend Fachkräfte. Be-
sonders fehlt es an Apothekern, die bereit
wären, in die Selbstständigkeit zu gehen.

„Mehr als jede vierte Apotheke wird in
Westfalen-Lippe als Filiale geführt. Hin-
ter den1760Apotheken stehennurnoch
1286 Inhaber. Das wiederum ist der
niedrigsteWert an Selbstständigen seit
über 60 Jahren und bereitet uns große
Sorgen“, sagtHauptgeschäftsführerDr.
Andreas Walter.
„Die aktuellen gesundheitspoliti-

schen Rahmenbedingungen muss jeder
Apotheker, der darüber nachdenkt, sich
selbstständig zu machen, als absolute Zu-
mutung empfinden.“ Als Beispiele nennt
Walter eine überbordende Bürokratie, sich
wöchentlich verschärfende Lieferengpäs-
se, das jüngste Spargesetz der Bundesre-
gierung oder den Siegeszug der Versand-
apotheken.
Was machen die studierten Pharmazeu-

ten denn, wenn sie keine Apotheke eröff-
nen? „Viele gehen in die Pharmaindustrie
oder gehen als Apotheker in ein Anstel-
lungsverhältnis“, sagt von Fircks. Der
Nachwuchs wisse eben über die Risiken
der Selbstständigkeit und die finanzielle
Situation der Apotheken Bescheid.
Doch gibt es da eine Lösung? Für von

Fircks ist klar: Möchte man weiterhin eine
gute flächendeckende Versorgung mit Me-
dikamenten gewährleisten, muss der Apo-
theker-Beruf attraktiver gemacht werden.
Er würde sich von der Politik wünschen,
dass die Apothekerhonorare an die allge-
meine Preisentwicklung angepasst wür-
den. Das sei in den vergangenen 20 Jah-
ren nicht passiert.

Deutschlandweit schließen nach und nach immer mehr Apotheken.
Auch in Siegen-Wittgenstein (Symbolbild). n Porträts: Dr. Andreas
Walter, Hauptgeschäftsführer der Apothekerkammer Westfalen-Lip-
pe (links), und Dr. Gero von Fircks, Sprecher der Apothekerschaft
in Siegen-Wittgenstein. Fotos: dpa/Michael C. Möller/Kay-Helge Hercher

Hängematten-Spaß im Winter? Auch das
gibt es in der Freudenberger Waldkita
(großes Bild). n Bauwagen, eine geräumi-
ge Jurte, Kochecke und Sanitäranlage: Die
großen und kleinen „Waldwichtel“ der
Freudenberger Waldkita verbringen viel
Zeit an der frischen Luft, aber beispiels-
weise auch beim Spielen im Bauwagen
(kleine Bilder). Fotos: Anja Bieler-Barth
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Freiflächen-Photovoltaik: Debatte ist völlig offen
PUDERBACH Alle Augen sind auf den Bauausschuss gerichtet, der am 8. Februar zu einer Ortsbesichtigung kommt und anschließend eine Entscheidung treffen soll

Worauf Investor
und Projektgegner
gleichermaßen
drängen.

vö n Gut eine Woche vor der ver-
meintlich entscheidendenSitzungdesBad
Laaspher Bauausschusses scheint nur
eines entschieden: Dass noch nichts ent-
schieden ist. Der Ausgang über die Debat-
te um die Freiflächen-Photovoltaik-Anla-
ge im Stadtteil Puderbach scheint voll-
kommen offen. Niemand will sich aktuell
in die Karten schauen lassen.
Stand jetzt findet am Mittwoch, 8. Fe-

bruar (16.45 Uhr), eine Ortsbesichtigung
des Bauausschusses statt. Die politischen
Vertreter wollen sich den potenziellen
Standort für eine Photovoltaikanlage an-
schauen, die InvestorArneKohlberger auf
2,3HektarFlächedirekt vordenTorenPu-

derbachs realisieren will.
Verhindern will das eine Initiative um

Joachim Schäfer, die jüngst mit dem Er-
gebnis einer Unterschriftensammlung an
die Öffentlichkeit ging. Der Tenor der Kri-
tiker: Mehr als die Hälfte der Puderba-

cher Bevölkerung wolle das Erneuerba-
re-Energien-Projekt nicht. Zumindest
nicht an diesem Standort.
Besagte Unterschriftenliste sei Bürger-

meister Dirk Terlinden gezeigt worden,
beantwortete Ann Kathrin Müsse, Spre-
cherin der Stadt Bad Laasphe, eine SZ-
Anfrage. Allerdings: „Die Unterschriften-
liste hat auf das formelle Verfahren, also
auf dieEntscheidung, ob einAufstellungs-

beschluss gefasst wird, keine Auswirkun-
gen.“ Zur Erläuterung: Um den Weg frei
zu machen für das Millionen-Projekt,
müsste die Stadt einen Aufstellungsbe-
schluss fassen – für die Aufstellung eines
Bebauungsplans und die Änderung des
Flächennutzungsplans.
Günter Wagner (CDU), der Vorsitzen-

de des Bauausschusses, bestätigte, dass es
zunächst zur Ortsbesichtigung gehe, an-

schließend werde im Rathaus beraten:
„Ich hätte mir sicherlich etwas mehr Zeit
zur Beratung in den Fraktionen zwischen
Besichtigung und Entscheidung ge-
wünscht, aber ich kann auch mit dem
SPD-Antrag gut leben, die Beratung di-
rekt imAnschluss zu führen.“ Seine Sicht-
weise habe aber nichts damit zu tun, dass
hier jemand etwas verzögern oder aussit-
zen wolle. Vor Ort in Puderbach hätten

beide Seiten die Gelegenheit, ihre Argu-
mente auf den Tisch zu legen – Ideenge-
ber und Gegner.
Günter Wagner ließ durchblicken, dass

sich die CDU in dieserWochemit der The-
matik befassen werde. Eine Prognose ließ
sich der Bermershäuser dennoch entlo-
cken: „Es wird mit Sicherheit im Aus-
schuss keine einstimmige Angelegenheit
werden.“ Markus Schmidt, Sprecher der
FRAKTION, zeigte sich im SZ-Gespräch
skeptisch, dass der Ausschuss nach der
Ortsbesichtigung abstimmungsbereit sei:
„Ichgehedavonaus, dass esnachderOrts-
besichtigung noch mehr Fragen gibt als
jetzt schon.“ Dafür, dass beide Seiten auf
eine schnelle Entscheidung drängten, ha-
be er dennoch großes Verständnis.

Markus Schmidt machte deutlich, dass
sich der Ausschuss der Tragweite dieser
Entscheidung sehr wohl bewusst sei:
„Wenn wir das Projekt in Puderbach ge-
nehmigen, muss uns klar sein, dass wir
dann an anderen Standorten die Zustim-
mung nicht verweigern können.“ Da-
gegen hatte Grünen-Fraktionssprecher
Peter Honig aktuell öffentlich deutlich ge-
macht, dass man sich als Gesellschaft auf
Kompromisse auch vor der eigenenHaus-
tür einlassen müsse, wenn weiterhin
Energie auf dem derzeitigen Niveau ver-
braucht werde. Dazu gehöre Windener-
gie ebenso wie Photovoltaik.

Es geht um Photovoltaik in der Fläche: In Puderbach läuft eine heftige Debatte um das Erneuerbare-Energien-Projekt von Arne Kohl-
berger. Foto: dpa
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Unbekannte
sprengen

Geldautomaten
vö Schmallenberg. Automaten-

sprengung in direkter Nähe zum Kreis
Siegen-Wittgenstein: Unbekannte ha-
ben in Schmallenberg im Sauerland in
derNacht von Freitag auf Samstag einen
Geldautomaten gesprengt und Geld er-
beutet. Anwohner seien durch eine Ex-
plosion auf die Tat in der Nacht auf-
merksam geworden, teilte die Polizei am
Samstagmorgen mit. Der Notruf in der
Leitstelle ging um 2.44 Uhr ein.
Den Zeugen zufolge flohen dann drei

Männer mit hoher Geschwindigkeit in
einem dunklen BMW Kombi. Als
Fluchtweg wurde offenbar die Bundes-
straße 236 in Richtung des Schmallen-
berger Ortsteils Fleckenberg ausge-
macht, danach verlor sich die Spur.
Kennzeichen konnten allerdings nicht
abgelesen werden. Eine Fahndung blieb
zunächst ebenfalls erfolglos. An den
polizeilichen Maßnahmen beteiligten
sich auch Kräfte aus dem Kreis Siegen-
Wittgenstein, wie die Polizei des Hoch-
sauerlandkreises auf Nachfrage erklär-
te. Die Täter erbeuteten nach ersten Er-
kenntnissen einen fünfstelligen Betrag.
Den ermittelnden Polizeibeamten vor

Ort bot sich ein Bild der Verwüstung.
Trümmerteile lagen weit verstreut. Der
Anbau, in dem sich der Geldautomat der
Volksbank Sauerland befand, wurde
komplett zerstört.
Den ermittelnden Polizeibeamten vor

Ort bot sich ein Bild der Verwüstung.
Trümmerteile lagen weit verstreut. Der
Anbau, in dem sich der Geldautomat der
Volksbank Sauerland befand, wurde
komplett zerstört.
AndemangrenzendenRewe-Geträn-

kemarkt in Schmallenberg entstand
nach bisherigen Erkenntnissen nur ge-
ringer Sachschaden, der Markt konnte
am Samstag wieder regulär öffnen. An
die einstige Geldstation erinnerte am
Samstagnachmittag nur noch ein Bau-
zaun, sämtliche Trümmer waren be-
reits vom Tatort abgefahren.
AmSamstagmorgen reiste ein spezia-

lisiertes Spurensicherungsteam aus
Dortmund an, wie vor Ort zu erfahren
war. Bei den Ermittlungen gehe es auch
ummögliche Spuren zu ähnlich gelager-
ten Delikten in Nordrhein-Westfalen.
„Neue Spuren gibt es aktuell nicht. Der
Stand ist noch der von Samstagvormit-
tag“, erklärte eine Sprecherin der Hoch-
sauerland-Polizei auf SZ-Anfrage. Es
werde weiter ermittelt.

Von der Geldstation ist nichts mehr üb-
rig geblieben. Foto: vö

Feuerwehr äußert öffentlich Kritik
BAD LAASPHE Wehrführer spricht über Pandemie-Defizite, schlechte Gerätehäuser und zu langwierige Entscheidungsprozesse

Was da bei der
Jahresdienstversammlung
so alles auf den Tisch

gekommen ist.

howe n Dirk Höbener sparte nicht mit
Kritik. Zu viele Baustellen machte der
Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr
Bad Laasphe aus. Im Haus des Gastes
sprach er dieProblemebei der jüngsten Jah-
resdienstversammlung offen an – und zwar
im Beisein der Bundestagsabgeordneten
Luiza Licina-Bode, der Landtagesabgeord-
neten Anke Fuchs-Dreisbach und der hei-
mischen Kommunalpolitik. Dabei, so der
Eindruck, hapert es an allem: Ausbildung,
Ausrüstung und zu langwierige Entschei-
dungsprozesse, die der Feuerwehr das Le-
ben schwer machen.
Aus den Naturkatastrophen der vergan-

genen Jahre sollte man gelernt haben, so
Dirk Höbener. „Die werden uns noch öfters
ereilen.“ Er wolle der Landtagesabgeordne-
ten mit auf den Weg geben, dass die Din-
ge, die aufFachebeneerarbeitetwür-
den, auch politisch umgesetzt
werden sollten. Kreisbrand-
meister Bernd Schneider ver-
riet, man sei derzeit dabei,
sich im Bereich Gefahrenab-
wehr mit den Themen aus-
einanderzusetzen. „Damit es
uns nicht überrollt. Die
Feuerwehr will nämlich nach
Möglichkeit vor der Lage sein.“
Auch in Bad Laasphe zeichnet
sich seit Jahren ab, dass die Feuer-
wehr nicht mehr hauptsächlich fürs Feu-
er zuständig ist. Von den 191 Einsätzen in
2022waren allein 70wegen SturmundWas-
ser. Dass die Corona-Zeit der Laaspher
Feuerwehr ordentlich zugesetzt hat, mach-
te Dirk Höbener deutlich: Erst ab Mai 2022
konnte der geregelte Dienst wieder aufge-
nommen werden. „Wir mussten eine Ab-
schwächung der Dienstbeteiligung feststel-
len. Viele saßen auf der bequemen Coro-
na-Couch. Die Pandemie hat uns nachhal-
tig verändert.“ Im Laufe des vergangenen
Jahres habe er immer wieder kleine Ausbil-
dungsdefizite bemerkt, das habe sich auch
bei den Einsätzen gezeigt. Jetzt habe man
für 2023 die Ausbildung angepasst und das
Angebot erweitert.
An die Kameraden appellierte Dirk Hö-

bener: „Haltet euch im Feuerwehrhand-
werk fit.“ Defizite machte der Feuerwehr-
chef auch bei der grundsätzlichen Personal-
stärke aus. Bei vier Feuerwehrstandorten
sei eine 200-prozentige Reserve gefordert.
Heißt: Kämen auf ein Löschfahrzeug 9
Mann, müssten eigentlich 27 vorgehalten
werden. „Also über 100 Einsatzkräfte, die
wir rekrutieren müssten. Wir müssen An-
reize schaffen, Leute für dieses Ehrenamt
zu begeistern.“ Den Finger legte Dirk Hö-
bener auch in die Wunde der Feuerwehr-
gerätehäuser. Die seien in einem schlech-
ten Zustand. Umkleidebereiche befänden
sich nicht mehr auf dem Stand der Tech-
nik, Räume seien zu gering, Sicherheitsab-

stände zu Fahrzeugen deutlich
unterschritten. „Vordergründiges Handeln
sehe ich hier in der Kernstadt. Da platzt das
Feuerwehrgerätehaus aus allen Nähten.“
Kritisch merkte Dirk Höbener an, – wohl
auch Richtung Politik – dass die Planungen
„zu schleppend“ liefen. „Wenn wir da nicht
langsamanfangen, sehe ich schwarz. Die Si-
tuation wird nicht besser.“ Genauso bei der
Beschaffung von Fahrzeugen. Da müsse
schnell gehandelt werden. „Die Lieferzei-
ten für einen 16-Tonner liegen bei mindes-
tens zwei Jahren. Mit Planung liege man bei
drei Jahren. „Und die finanzielle Beschaf-
fung lässt sich inzwischen gar nicht mehr
kalkulieren.“ Auch die „schlechte Lösch-
wasserversorgung“ im Stadtgebiet bereitet
der Feuerwehr Sorgen, wie Dirk Höbener
deutlich machte.
„Es geht nicht vorwärts. Die Standortver-

handlungen für die Zisternen dauern viel
zu lange. Man sieht kein Fortkommen. Das
ist unbefriedigend.“ Rückblickend auf das
vergangene Jahr äußerte der Feuerwehr-
chef auch deutliche Kritik an Teilen der
Verwaltung. „Da war die Zusammenarbeit
so schlecht wie nie. Letztes Jahr hat mich
einen Haufen Nerven gekostet.“ Davon
nahmDirkHöbener die neue, für die Feuer-
wehr zuständige Sachbearbeiterin Saskia
Seibel aus. Mit ihr sei es ein hervorragen-
des Miteinander, lobte Dirk Höbener und
überreichte der Mitarbeiterin der Stadtver-
waltung einen Blumenstrauß.

Beförderungen

P LöschzugKernstadt BadLaasphe: Si-
mon Lauber, Sophie Leimert (Oberfeuer-
wehrmann/Oberfeuerwehrfrau), Marc
Kevin Löhr (Hauptfeuerwehrmann), Lo-
renzoHeinrich, Erik Lauber (Unterbrand-
meister) und Tobias Hof (Brandinspek-
tor);
P Löschzug Banfetal: Niklas Hoffmann,
Sebastian Papst (Oberfeuerwehrmann),
Alessio Kipper, Jochen Kuhli (Unter-
brandmeister);
P Löschgruppe Rüppershausen: Frede-
rick Dornhöfer, Jan Hackler, David Micha
Lachnitt (Unterbrandmeister), Ann Kris-
tin Lachnitt (Oberfeuerwehrfrau);
P Löschgruppe Feudingen: Niclas Bät-
zel, Justin Herling (Oberfeuerwehrmann),
Meike Weber (Oberfeuerwehrfrau), Mi-
chael Sonneborn, Tom Müller (Unter-
brandmeister), Kim Christin Müsse (Ober-
brandmeisterin), Marvin Schäfer (Brand-
inspektor).

Ehrungen
P 60 Jahre Feuerwehrdienst: Willi
Bernshausen (Feudingen), Siegfried Iser
(Laasphe).
P 50 Jahre: Rudolf Niesyto (Laasphe),
Ernst-Adolf Pitz, Kurt-Heinrich Hedrich
(alle Banfe), Karl Heinz Grebe (Feudin-
gen).
P 40 Jahre: Udo Schäfer, Thomas Strack
(Laasphe), Hans-Jürgen Strack (Rüppers-
hausen), Thomas Gerhardt, Jürgen Kuhli,
Adolf Klammt (alle Feudingen).
P 10 Jahre: Dennis Haßler (Laasphe),
Alessio Kipper, Sven Kipper (beide Ban-
fe), Ulrich Afflerbach, Melanie Dreisbach
(beide Rüppershausen), Leslie-Franziska
Schäfer (Feudingen).

Feuerwehrehrenzeichen
P 25 Jahre: Dominik Schäfer, Stefan
Schaumann, Matthias Schnurbus (alle
Laasphe), Pierre Schmidt (Banfe).
P 35 Jahre:MirkoSchäfer (Laasphe), Phil-
ipp Roth (Banfe).

Zahlreiche Feuerwehrkameraden freuten sich über ihre Beförderung
oder über eine Auszeichnung wegen langjähriger Treue. n Porträt: Bei
der Jahresdienstversammlung äußerte Wehrführer Dirk Höbener aller-
dings auch Kritik an der Politik. n Kl. Bild rechts: Willi Bernshausen
(l.) aus Feudingen und Siegfried Iser (Laasphe) sind seit 60 Jahren in der

Feuerwehr Bad Laasphe. Fotos: Peter Kehrle,, 
Die Standortverhandlungen für die

Zisternen dauern viel zu lange.

Dirk Höbener
Wehrführer

Heimatverein Erndtebrück startet mit neuen Projekten
Der Verein betreibt eines der größten Museen der Region – Geschichte wird hier erlebbar / So wollen die Erndtebrücker weiter an ihren Stärken arbeiten

schn Erndtebrück. Heimatgeschichte zu
bewahren und erlebbar zu machen, diese
Aufgabe stellt sich der Heimatverein Ernd-
tebrück seit dem Jahr 1913. Mit dem Mu-
seum im Alten Rathaus an der Siegener
Straße betreibt der Verein die größte histo-
rische Sammlung in der Region. Über die
Corona-Zwangspause haben die Aktiven
des Vereins zahlreiche Räume saniert. Dach
und Fenster sind runderneuert, ebenso die
Sanitäreinrichtungen. Die Heimatfreunde
haben ihr Museum aufgewertet und gleich-
zeitig viel zum Erhalt des historischen Ge-
bäudes der Gemeinde beigetragen. Das Al-
te Rathaus gehört der Gemeinde Erndte-
brück und steht unter Denkmalschutz. Im
Krieg wurde der Bau schwer getroffen und
danach wieder aufgebaut.
Genau hier setzt die neueste Projektidee

des Vereins an: Historische Ereignisse heu-
te noch erlebbar zu machen. In den vergan-
genen Jahren ist der Keller des Gebäudes
ausgebaut worden. Die alten Gefängniszel-
len sind wieder instand gesetzt und ein al-
ter Kellerraum ist so hergerichtet, wie in
vergangenenTagen Luftschutzkeller aussa-
hen. Am 10. März 1945 fand der schwerste
Luftangriff des Zweiten Weltkrieges auf
Erndtebrück statt.Wie es sich indiesemMo-
ment in einem Luftschutzkeller anfühlte,
das soll im Keller des Museums erlebbar

werden. Michael Schnell kam auf die Idee,
hier eine entsprechende Soundanlage zu in-
stallieren, die Geräusche und Stimmung
eines Luftangriffes herstellt. „Als wir den
Keller umgebaut haben, bin ich auf die Idee
gekommen, dass so eine Installation einen
großen Eindruck machen würde“, so
Schnell. Im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung des Vereins am vergangenen

Samstag brauchte es nicht lange, um dem
Vorstand den Auftrag mitzugeben, genau
dafür Fördermittel einzuwerben. Die Akti-
ven des Vereins erbringen viel Eigenleis-
tung, doch hier müssen Profis mit ins Boot.
Schon in den nächsten Tagen sollen dazu
die entsprechenden Kontakte in der Re-
gion geknüpft werden. Beim zweiten Pro-
jekt ist der Verein schon ein Stück weiter.

Viele kennen noch das Geräusch von Film-
projektoren. Mit einem gut vernehmbaren
Rasseln liefen lange Filmstreifen durch den
Projektor und starke Lampen warfen ein
Bild auf die Leinwand. Im privaten Bereich
waren Filme des Formats „Super 8“ sehr be-
liebt. Die Filme waren nur wenige Minuten
kurz und heute sind immer weniger Ab-
spielgeräte verfügbar.DerHeimatvereinhat
es sich zumZiel gesetzt, möglichst viele die-
ser Filme zu digitalisieren und für die Nach-
welt zu erhalten. „Ich hoffe, wir bekommen
noch einige Filme mit historischen Aufnah-
men. In vielen Schränken liegen sicher noch
echte Schätze“, sagte Rainer Lückel, der
Vorsitzende des Heimatvereins. Am Sams-
tagabend bekamen die Mitglieder den ers-
ten Film des Projekts zu sehen: Ein kurzer
Ausschnitt der Abrissarbeiten der Häuser
im Erndtebrücker Oberdorf im Jahr 1974.
„Wir haben die entsprechende Technik und
in unserem Archiv lagern noch einige Fil-
me“, so Lückel. Filme aus Privatarchiven
sind trotzdem sehr willkommen.
Archivarbeit ist ein großes Thema des

Heimatvereins. Tausende von Bildern sind
auf unterschiedlichen Speichermedien ein-
gelagert. „Aktuell sichten wir ein digitales
Archiv mit etwa 5500 Bildern, die sortiert
werden müssen. Darüber hinaus wartet ein
Eisenbahnarchiv aus einem Nachlass mit

rund 20.000 Fotos auf Bearbeitung“, stellte
RolfWenzel, der stellvertretendeVorsitzen-
de desVereins, fest.Wer denVerein bei die-
ser Arbeit unterstützen will, ist mehr als
willkommen. Die Heimatfreunde können
aktive Neumitglieder immer gebrauchen.
Derzeit hat der Heimatverein 132 Mitglie-
der. „Das dürfen gerne mehr werden“, stell-
teMichael Schnell fest, der selbst als beson-
ders aktiver Werber gilt.
Die Museumsöffnungen nach Ende der

Corona-Beschränkungen liefen sehr erfolg-
reich. Besonderes Highlight war die Mu-
seumsmeile, gemeinsam mit der Histori-
schen Fahrzeugschau und der Wehrge-
schichtlichen Sammlung der Bundeswehr.
Am Tag der Deutschen Einheit zog die Ver-
anstaltung Hunderte Besucher an. Ähnlich
sah es zum Jubiläum des Tambourkorps
Erndtebrück aus. Die Sonderausstellung
war ein voller Erfolg.

Fliesenleger Michael Schnell ist nicht nur aktives Mitglied im Heimatverein, sondern
kümmerte sich seinerzeit auch um die Arbeiten in den Toiletten des Heimatmuseums im
alten Rathaus der Gemeinde Erndtebrück. Foto: Björn Weyand ,, 

Das dürfen gerne mehr werden.

Michael Schnell
zur Mitgliederzahl des Heimatvereins
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Berufskolleg lebt die europäische Idee
BAD BERLEBURG BKW schickt Schüler wieder auf die Insel / Wer auf dem europäischen Arbeitsmarkt bestehen will, sollte möglichst viele Eindrücke sammeln

lz n Das Berufskolleg Wittgenstein
(BKW) steht für die europäische Idee - und
steht für einen Blick über den eigenen Tel-
lerrand hinaus. Nach dreijähriger Corona-
Zwangspause schickte das BKW in Bad
Berleburg angehende Industriekaufleute –
aus dem dritten Ausbildungsjahr – sowie
Schülerinnen und Schüler der Höheren
Berufsfachschule Wirtschaft und Verwal-
tung und der Fachoberschule Gesundheit
und Soziales sprichwörtlich auf die Insel.
Ziel des dreiwöchigen Praktikums: die iri-
sche Hauptstadt Dublin.
Amwichtigen Kerngedanken konnte die

Pandemie nicht rütteln: Die Schülerinnen
und Schüler sammelten wertvolle Eindrü-
cke in der Arbeitswelt eines europäischen
Partners. Steuerberater, Rechtsanwalt,
Politik oder Kindergarten kennen - die Pa-
lette gestaltete sich vielfältig. BKW-Schü-
ler Elias Wunderlich stellte einige Unter-
schiede fest: „In Deutschland haben wir
einen ganz anderen Standard an Hygiene

und auch in der Erziehung“.
Wichtig ist es dem BKW, zur Stärkung

des europäischen Mobilitäts- und Integra-
tionsgedankens beizutragen und die Schü-
ler auf den europäischenArbeitsmarkt vor-
zubereiten. „Durch die praktischen Tätig-
keiten in den Unternehmen, das Leben in
Gastfamilien und durch den Sprachkurs
erwerben und erweitern unsere Schüler
ihre Kompetenzen in den Bereichen Eng-
lisch für die Berufswelt sowie internationa-
le Kommunikation“, unterstrich der zu-
ständige Fachlehrer Tobias Zielke.
Gefördert wurde das Praktikum durch

Erasmus+, ein Programm der Europäi-
schen Union zur Förderung der berufli-
chen Mobilität innerhalb Europas. Nach
Abschluss des Projektes erhielten jetzt 20
Teilnehmerinnen und Teilnehmer den
Europass Mobilität, vergeben von der Na-
tionalen Agentur beim Bundesinstitut für
Berufsbildung (NABIBB) und überreicht
durch Schulleiterin Claudia Sauer und den

EU-Beauftragten des BKW, Tobias Zielke.
Der Europass Mobilität ist ein Dokument

zum Nachweis von Lern- und Arbeitsauf-
enthalten im europäischen Ausland. Zu-

sätzlich gab es erstmals das Zertifikat des
BKW. Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer können so ihre erworbenen Kenntnis-
se und Kompetenzen nachvollziehbar do-
kumentieren – und Unternehmen können
sich ein genaues Bild von den im Ausland
erworbenen Fähigkeiten und Kenntnissen
machen.
„Ein aussagekräftiger Europass Mobili-

tät ist auch bei Bewerbungen von Vorteil“,
betonte Claudia Sauer. Die gewonnenen
Einblicke und Erfahrungen der Teilneh-
mer gingen weit über die Sprachkenntnis-
se hinaus. Die teilnehmenden Unterneh-
men erhielten außerdem das Label Eras-
mus+ Ausbildungspartner.
Die nächste Reise findet vom 17. Sep-

tember bis 7. Oktober statt. Potenzielle
Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollten
über gute Englisch–Kenntnisse und ein
ausgeprägtes Sozialverhalten verfügen, of-
fen für andere Kulturen und selbstständig
sein, erläuterte Tobias Zielke.

Das Berufskolleg Wittgenstein schickte seine Schülerinnen und Schüler für drei Wochen
sprichwörtlich auf die Insel. Foto: lz

WittgensteinerWittgensteinerWittgensteiner SWASWASWASWASWASWA
DER ANZEIGER FÜR DEN MITTWOCH UND DAS WOCHENENDE

www.vamed-gesundheit.de/kliniken/bad-berleburg

... in ruhiger und familiärer Atmosphäre. Informieren Sie sich bei unserem Hebammen-
Team über die Geburt in Bad Berleburg unter Telefon 02751 802-6876.

Väter können auch in der aktuellen Situation an der natürlichen 
Geburt im Kreißsaal oder dem Kaiserschnitt im OP teilnehmen.
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Bei uns werden kleine Wittgensteiner,
Sauerländer und Hessen geboren ...
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Alle Kinder wurden in  
der VAMED Klinik  

Bad Berleburg  
geboren!

Hannes Noel Braun
* 22. 12. 2022, 3660 g, 52 cm
Eltern: Nadine und Daniel Braun
Bad Berleburg

Ihr Kind hat bald Geburtstag?  
Dann informieren Sie sich in der Filiale  

oder unter www.krug-mode.de  
über unsere Geschenk-Boxen.

GUTSCHEIN10 C=
Geburtstagskind.

Ein Geschenk für das

GUTSCHEINGUTSCHEINGUTSCHEIN
GUTSCHEIN

10 C=
Geburtstagskind.Ein Geschenk für das

ROBERT KRUG GMBH & CO. KG
Bahnhofstraße 3

57319 Bad Berleburg
www.krug-mode.de

Fiete Klein
* 29. 12. 2022, 3710 g, 52 cm
Eltern: Karina und Sebastian Klein mit dem 
großen Bruder Matteo / Bad Berleburg

Sophia Alexandra Dornhöfer
* 4. 1. 2023, 52 cm
Eltern: Linda und Michael  
Heinrich-Dornhöfer / Fischelbach

Kian Bürger
* 10. 1. 2023, 3630 g, 55 cm
Eltern: Jessica und Maik Bürger
Wingeshausen 

Emma Grundmann
* 7. 11. 2022, 3500 g, 52 cm
Eltern: Sandra und Kevin Grundmann
Raumland

Maximilian Müsse
* 12. 1. 2023, 3690 g, 53 cm
Eltern: Sarah und Marco Müsse
Bad Berleburg

Liam Leano Faltinski
* 10. 1. 2023, 2850, 47,5 cm
Eltern: Familie Faltinski

Fiete Belz
* 2. 10. 2022, 2940 g, 50 cm
Eltern: Lisa und Torben Belz
Wingeshausen 

Maja Rosalina Kuhr
* 17. 10. 2022, 3230 g, 52 cm
Eltern: Sandra Bald-Kuhr und 
Andreas Kuhr

A N Z E I G E
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Netphener
Missbrauchsskandal:
Versammlung geplant
tip Netphen. Der Skandal rund um

den mittlerweile verstorbenen Netphe-
ner Pfarrer D., der in den 1970er-Jah-
ren mehrfach den damals neunjährigen
Michael S. missbraucht haben soll, soll
weiter aufgearbeitet werden. Der Pasto-
ralverbund Netpherland erarbeitet ak-
tuell gemeinsammit dem Erzbistum Pa-
derborn ein Versammlungsformat rund
um den Fall. An der Veranstaltung soll
auch das damalige OpferMichael S. teil-
nehmen.
Der mittlerweile in Bremen lebende

Mann, der in der Siegener Zeitung erst-
mals öffentlich über den Fall berichtet
hatte, hat aber seine Bereitschaft zur
Mitwirkung signalisiert. „Ich bin bereit
für diesen Schritt“, sagte er der SZ. De-
tails der Versammlung sind noch in der
letzten Klärung. Sie soll voraussichtlich
am 13. Februar stattfinden, ein genauer
Termin und Ort sollen rechtzeitig be-
kannt gegeben werden. Auch, ob die
Runde öffentlich sein wird.
Teilnehmen sollen in jedem Fall

neben Verantwortlichen der katholi-
schen Kirche in Netphen auch Vertre-
ter des Erzbistums Paderborn. Bruno
Glomski, Missbrauchsbeauftragter im
Pastoralverbund Netpherland: „Es gibt
lautstarke Kritik am Verhalten des Erz-
bistums. Der Tenor ist klar: Wir hätten
dem Opfer eher Hilfe anbieten können,
hätte das Bistum nicht so lange ge-
schwiegen.“

FAMILIENCHRONIK
Sterbefälle

Gisela Kocherscheidt geb. Frank, 90
Jahre, verstorben am 24. Januar; Bad
Berleburg, Breslauer Straße 12. Die
Trauerfeier mit anschließender Beiset-
zung findet amMittwoch, 1. Februar, um
14 Uhr in der Friedhofskapelle in Berg-
hausen statt.

Hans-Joachim Hartmann, 79 Jahre,
verstorben am 22. Januar; Feudingen,
Zum Holschenrain 37. Die Beerdigung
fand auf Wunsch des Verstorbenen in
aller Stille statt.

Gemeinde vergibt
Angelerlaubnisscheine
szErndtebrück.DieGemeindeErnd-

tebrück vergibt Lizenzen: Für die Fang-
periodevom1.April bis 15.Oktoberwer-
den für die Obernautalsperre zwei Er-
laubnisscheine und für die Breitenbach-
talsperre ein Erlaubnisschein zum Preis
von je 110 Euro durch den Wasserver-
band Siegen-Wittgenstein ausgegeben.
Kombinationsscheine für die Obernau-
und Breitenbachtalsperre kosten 150
Euro. Interessenten können sich bis
Dienstag, 31. Januar, imRathaus derGe-
meinde Erndtebrück, Zimmer 113, Tel.
02753 605154, oder per E-Mail unter
info@erndtebrueck.de melden. Die Be-
werber sollen ihrenWohnsitz in der Ge-
meinde Erndtebrück haben und müs-
sen im Besitz eines gültigen Fischerei-
scheines sein.

DRK Biedenkopf
schließt Testzentrum
sz Biedenkopf/Bad Laasphe. Die-

ses Angebot nutzten auch viele Men-
schen aus dem Raum Bad Laasphe: Der
DRK-Kreisverband Biedenkopf schließt
zum Dienstag, 28. Februar, sein öffent-
lichesTestzentrumanderHainstraße 83
in Biedenkopf. Das Angebot bleibt aller-
dings für die Besucher der beiden DRK
Seniorenzentren Lahnaue und Wallau
sowie desDRK-KrankenhausesBieden-
kopf bis Freitag, 7. April, geöffnet.
Im Krankenhaus sowie in den bei-

den Seniorenheimen bleibt sowohl eine
FFP2-Maskenpflicht als auch eine Test-
pflicht bestehen. Für Besucher des
Krankenhauses ist der Corona-Schnell-
test kostenpflichtig (5 Euro proTest), für
die Besucher der beiden Seniorenzen-
tren weiterhin kostenfrei. Allerdings
werden nur noch Antigenschnelltests
angeboten, die POC-Nat-Testung wird
zum 28. Februar eingestellt.
Die bekannten Öffnungszeiten blei-

ben für genannte Gruppen bestehen
(montags bis freitags von 8.30 bis 17 Uhr
und samstags von 9.45 bis 12.30 Uhr).
Eine Voranmeldung über www.testzen-
trum-drk.de oder montags bis freitags
von 10 bis 12 Uhr telefonisch unter der
Nummer 06461 77113 ist wünschens-
wert. Allerdings sind auch spontane
Termine möglich.

So wird der digitale Nachlass geregelt
Was passiert nach dem Tod mit den persönlichen Daten im Netz?

tin Siegen. Hat der Schutz der eigenen
Daten zuletzt an Bedeutung verloren? Die-
sen Eindruck könnte man angesichts von
Inflation und Energiepreiskrise gewinnen.
Und das beobachtet auch Julian Sturm, der
Leiter der Verbraucherzentrale Siegen.
„Das Thema Datenschutz wird schnell aus-
gestochen, wenn es Sachen gibt, die an die
Existenz gehen.“ Trotzdem weiß Sturm:
Datenschutz kommt in Gesprächen mit
Klienten ganz regelmäßig auf. Was treibt
die Menschen da um?
„Häufig kommen Leute zu uns, die scho-

ckiert sind, dass ein Anbieter all ihre Daten
kennt“, sagt Sturm.Der Leiter derVerbrau-
cherzentrale kann in solchen Fällen nur
aufklären. „Wir raten dann dazu, ganz un-
abhängig vomAlter,möglichstDaten-spar-
sam unterwegs zu sein. Also überall nur
das anzugeben, was wirklich nötig ist.“ Da-
für bekommen die Menschen nach und
nach ein immer größeres Bewusstsein.

Nicht so groß sei das Bewusstsein aktu-
ell aber noch, was den digitalen Nachlass
angeht. „VieleMenschenwissennicht, dass
zum Beispiel Online-Verträge nicht auto-
matisch mit dem Tod enden“, sagt Sturm.
Aber auch um seine Daten bei Google oder
in den sozialen Netzwerken sollte man sich
zu Lebzeiten kümmern. „Es ist ganz
schwierig, Daten wieder aus dem Netz zu

bekommen, wenn die Person
verstorben ist“, sagt Sturm. Die
Verbraucherzentrale gibt den Bürgern auf
ihrer Homepage eine Übersicht, wie man
seinen digitalen Nachlass am besten re-
geln kann. Dort kann man sich auch zum
Beispiel eine Muster-Vollmacht für digita-
le Konten herunterladen. Der Beauftragte
kann damit im Namen des Verstorbenen

Online-Auftritte in dessen Sinne verwal-
ten oder löschen. In der Verbraucherzen-
trale Siegen hat Julian Sturm vor einiger
Zeit selbst einen Vortrag zu dieser Thema-
tik gehalten. Das Interesse sei groß gewe-
sen.
Um die Dimensionen klar zu machen,

verwendete Julian Sturm gerne dieses Bei-
spiel: „Alle drei Minuten stirbt in Deutsch-
land ein Facebook-Nutzer, ohne dass ge-
regelt ist, was mit dessen Profil passiert.“
Dabei kann man hier sogar selbst Vorkeh-
rungen treffen. „Bei den meisten großen
Playern lässt sich einstellen, dass das Kon-
to gelöscht wird, sollte der Nutzer bei-
spielsweise mehrere Monate lang inaktiv
sein“, sagt Sturm. Das sei aber kaum be-

kannt. Fast niemand klicke sich so
intensiv durch die Einstellun-
gen, um das herauszufinden.
Hier geht es direkt zumNach-
lassverwalter von Google
oder Facebook.
Was rät die Verbraucher-

zentrale ihren Klienten denn
in Sachen digitaler Nachlass?
„Das Allerwichtigste ist, sich re-

gelmäßig einen Überblick zu ver-
schaffen, wo man überall Accounts

hat“, sagt Sturm. Im nächsten Schritt soll-
te man sich überlegen, ob es Passwörter
gibt, die man jemandem für den Fall der
Fälle geben kann. Eine digitale Vollmacht
sollte man möglichst einer Vertrauensper-
son ausstellen, die auch eine gewisse digi-
tale Affinität mitbringt.

Wenn ein Internetnutzer stirbt, wird es für Angehörige schwer, auf des-
sen Konten im Netz zuzugreifen. Deshalb empfiehlt die Verbraucher-
zentrale, schon zu Lebzeiten Regelungen zu treffen. Zum Beispiel in
Form einer digitalen Vollmacht. n Porträt: Julian Sturm ist Experte
bei der Verbraucherzentrale Siegen. Fotos: dpa/tin

,, 
Alle drei Minuten stirbt

in Deutschland ein Facebook-Nutzer,
ohne dass geregelt ist, was mit

dessen Profil passiert.

Julian Sturm
Verbraucherzentrale Siegen

Wittgensteiner Industrie muss sich strecken
BAD BERLEBURG Ausbildungszahlen liegen unterhalb der Quote in den Vorjahren / Handwerk hat enorm Boden gutgemacht

Welche Rolle dem
Bildungszentrum

Wittgenstein und den
Hidden Champions
im Kampf um den

Nachwuchs zukommt.

vö n Die Wittgensteiner Industrie mit
ihren vielen Weltmarktführern muss sich
strecken: Wenn die freien Stellen in der
Produktion auch in Zukunft besetzt wer-
den sollen, ist Kreativität gefragt. „Wir las-
sen uns einiges einfallen, gehen gezielt an
die Schulen und holen uns professionelle
Beratung“, sagte Winfried Schwarz, Ge-
schäftsführer des Bildungszentrums Witt-
genstein (BZW) am Freitag in Bad Berle-
burg.
Das BZW, die frühere Lehrwerkstatt, ist

die gemeinsame Nachwuchsschmiede der
Wittgensteiner Industrie. In der Regel wer-
den die angehenden Facharbeiterinnen
und -arbeiter hier ein Jahr lang im Rah-
men ihrer drei- oder dreieinhalbjährigen
Ausbildungszeit auf das Berufsleben vor-
bereitet. Zuletzt sei rund eine Million Euro
in die Infrastruktur des BZW investiert
worden, darunter 70 bis 90 Prozent Förder-
gelder, erklärte Winfried Schwarz anläss-
lich der Übergabe der Facharbeiterbriefe
an 31 junge Men-
schen.
Der frühereGe-

schäftsführer des
Wittgensteiner
Schrauben-Spe-
zialisten Ejot legte
den Finger in die
Wunde: In frühe-
ren Jahren seien
70bis 80Auszubil-
dende pro Jahr-
gang eingestellt
worden, aktuell
habe sich die Zahl
bei 45 eingependelt. „Wir haben als Indus-
trie-Ausbilder heftige Konkurrenz bekom-
men – das ist das Handwerk.“ Dort sei man
dabei, die Ausbildungslücke der Vorjahre
zu schließen: „Das Handwerk geht mit viel
Marketing in die Offensive und an die
Schulen - und das mit großem Erfolg.“ Er
wisse selbst von Unternehmen aus der
Baubranche, die in den vergangenen Jah-
ren erhebliche Probleme hatten, aber nun
alle freien Plätze besetzen könnten.
Doch die Industrie sei selbstbewusst ge-

nug, soWinfried Schwarz, um auf die eige-
nen Stärken zu vertrauen. „Wir bieten at-
traktive Ausbildungsplätze in gut aufge-
stellten Unternehmen. Und nach der Aus-
bildung winken gute und sichere Arbeits-
plätze.“
Nicht zu vergessen die Aussicht, dass

man bei einemHidden Champion beschäf-
tigt sei. Winfried Schwarz erinnerte dar-

an, dass die Ejot-Gruppe von ehemals 1500
auf mittlerweile über 4000 Mitarbeiter
weltweit gewachsen sei. Die Produkte von
Regupol seienweltweit gefragt und die Off-
shore-Windparks der Erndtebrücker
Eisenwerke seien ein wichtiger Baustein
der Energiewende – umnur einige Beispie-
le zu nennen.
SabineBechheimvonder Industrie- und

Handelskammer (IHK) Siegen ermunterte
die jungen Leute dazu, den Blick weiter-
hin zu öffnen für spannende Themen:
„Meister, Studium, Weiterqualifizierung –
es gibt viele Wege zur beruflichen Zufrie-
denheit. Du hast ausgelernt – das gibt es
schon lange nichtmehr. Das Rad dreht sich
immer schneller weiter.“
Einwichtiger Fingerzeig und eineBestä-

tigung für die Arbeit des BZW: Konstruk-
tionsmechanikerinBirkeScheuermannge-
lang die beste Prüfung im Kreis Siegen-

Wittgenstein. Bester Werkzeugmechani-
ker seines Jahrgangs ist Paul Seiffert, Si-
nan Bielinski gelang die beste Prüfung bei
den Industriemechanikern.
Der Blick in die einzelnen Berufe:

P Industriemechanikerin und -mecha-
niker: Tim-Maximilian Torno, Bastian
Benner, Sinan Bielinski, Nico Fuchs, Kira
Hippenstiel, Veith Lee Klingebiel, Niklas
Knebel, Michel Müsse, Leticia Teresa Nu-
nez Becerra, Maik Reiswich, Fabian
Strauß, Rouven Weber, Moritz Sonne-
born, Silas Joshua Dreher;
PWerkzeugmechanikerin und -me-
chaniker:Sharin Iacono,PaulSeiffert,Ole
Afflerbach, SemjonBerger, SimonLauber,
Sophia Lebedew, Jonas Winnebald, Felix
Grebe;
PKonstruktionsmechanikerin und -
mechaniker: Eileen Conrad, Jan-Pascal
Peschel, Birke Scheuermann, Dennis
Schnrenk, Florian Spies, Maren Weil, Ja-
nosch Wunderlich;
P Zerspanungsmechanikerin und -me-
chaniker: SammySchulheis, NiklasHam-
mer.

Facharbeiter werden in Deutschland in nahezu allen Branchen dringend benötigt. Die In-
dustrie in Wittgenstein konkurriert verstärkt mit dem Handwerk vor Ort. n Kl. Foto:
Ganz wichtiges Etappenziel: Junge Fachkräfte der Wittgensteiner Industrie nahmen ihre
Facharbeiterbriefe entgegen. Fotos: dpa/vö

,, 
Das Handwerk geht mit viel
Marketing in die Offensive und
an die Schulen – und das mit

großem Erfolg.

Winfried Schwarz
BZW-Geschäftsführer
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ONLINE
TRIFFT

PRINT„
Sie macht keine flachen
Schenkelklopferwitze,
sie befasst sich mit dem
Leben des Menschen (lernt
die Verstorbenen vor dem
Tod kennen). Sie baut mit
Hilfe von Pantomime
charakteristische

Eigenschaften in die
Trauerfeier ein. Mit viel
Feingefühl wird so die
schwere Situation

erträglicher gemacht.
Ganz nach Wunsch der
Familie. Ich finde es wird
Zeit, dass das so sein darf.

Eine schöne Sache.
Jessy De Funès via Facebook zur Tätigkeit

einer Clownin auf Beerdigungen.„
Pinkwart hat sich
damals sehr für die

Studiengebühren ausge-
sprochen und damit für
Menschen aus ärmeren
Familien die Möglichkeit
eines Studiums ziemlich
erschwert. Das haben
wahrscheinlich viele
Studenten noch im

Gedächtnis.
Dirk Vetter via Facebook zur gescheiterten

Rektorwahl an der Uni Siegen.

LOKALES

Diesen Fuchs in den wunderbar verschneiten Siegerländer Wäldern hielt Christian Breuer auf diesem Bild fest.

WAS IST IHRE MEINUNG? 
DISKUTIEREN SIE MIT,  
UND SCHREIBEN SIE UNS.

Unser Redakteur 
Marc Thomas 
freut sich über  
Ihre Zuschriften und 

Ihre Leserfotos.

Postfach: 10 11 64 · 57069 Siegen 
E-Mail: leserforum@siegener-zeitung.de 
Internet: www.siegener-zeitung.de 
Facebook: facebook.com/siegenerzeitung

Veröffentlichungen in dieser Rubrik sind  
keine redaktionelle Meinungsäußerung.  
Damit  möglichst viele Leser zu Wort kommen, 
müssen wir Leserbriefe gelegentlich kürzen.  
Bei allen Einsendungen bitten wir um die 
Einhaltung einer Länge von maximal 1500 Zeichen 
(ohne Leerzeichen) und die Angabe der 
vollständigen Adresse mit Telefonnummer.

Zwei Seiten der Medaille
Zum neuen Bowling-Center in Kirchen:

Kirchen hat ein neues Highlight, denn
hier gibt es jetzt einen Bowling-Center. Im
alten Top-Möbelmarkt wurde das Innere
überarbeitet und neu konzeptioniert: Bow-
ling, Airhockey und Kicker, Spielautoma-
ten, Billardtische und Dartscheiben neben
einem Gastronomiebereich, selbstver-
ständlich mit entsprechender musikali-
scher Untermalung. In unsicheren Zeiten
ist das sicher einemutige Entscheidung der
neuen Betreiber. Aber der täglich gut ge-
füllte Parkplatz spricht für ein aufgehen-
des Konzept. Wo sonst in der Region gibt
es ein Angebot für Jung und Alt vom frü-
hen Nachmittag bis in die frühen Morgen-
stunden? So viel zu der einen Seite derMe-
daille. Leider mutet sich die andere nicht
mehr ganz so glorreich an. Offensichtlich
ist der Schallschutz des Gebäudes in die
Jahre gekommen oder wurde bei der Re-
novierung falsch behandelt, denn die um-
liegenden Anwohner werden – ob sie wol-
len oder nicht – vom frühenNachmittag bis
in die frühenMorgenstundenmit dröhnen-
der Bassmusik versorgt. Bei meinen Spa-
ziergängen mit dem Hund zur Hetzbach
kommtmir jedesMal das Lied „siemagMu-
sik nur, wenn sie laut ist“ von Herbert Grö-
nemeyer in den Sinn. Dann frage ich mich,
ob das die Anwohner auch so sehen? Da-
bei ist es meistens nicht die Lautstärke der
Musik, vielmehr sind es die Bässe, die
einem zusetzen. Ich singe dann leise „sie
mag Musik nur, wenn sie laut ist, wenn der
Boden unter den Füßen bebt“ und drehe
meine Runde weiter.
Aber vielleicht möchten die Herren

Hauth undKarali (Anmerk. d. Red.: die Be-
treiber) auch mal einen Spaziergang über
den Schwelbel machen.

Verena Jung, Kirchen

Nicht erkennbar
Zur Berichterstattung rund um den Miss-

brauch in der Netphener Kreuzkapelle:

Bei der Prävention sexuellen Kindes-
missbrauchs kommt es vor allemdarauf an,
sich von der Vorstellung freizumachen, die
Täter seien für Außenstehende leicht als
„Monster“ erkennbar. Pfarrer D. mag ein
disziplinierter, korrekter und distanzierter
Mann gewesen sein, das schließt keines-
wegs aus, dass er sich an einzelnen Kin-
dern vergangen hat.
Die katholische Kirche tut gut daran,

Missbrauchsvorwürfe gegen Priester und
Bischöfe nicht mehr prinzipiell zurückzu-
weisen. Zu voll sind ihre Archive von
Gegenbeweisen. Das Erzbistum Pader-
born lässt gerade von zwei Historikerin-
nen eine Dokumentation erarbeiten.
Ob Michael S. als Mitbegründer der Un-

abhängigen Betroffenen-Vertretung im

Fragwürdige Urteile
Zum Urteil für einen Sexualstraftäter:

Ich habe in der SZ einen Artikel über
die Verurteilung eines Sexualstraftäters
durch Richterin Elfriede Dreisbach ge-
lesen. Der Täter bekommt dreieinhalb Jah-
reHaft für zwei Taten, deren Schwere Frau
Dreisbach dargelegt hat – drei Jahre für Tat
eins und zwei Jahre für das zweite Verge-
hen. Das macht unter Nutzung der ein-
fachstenmathematischenKenntnisse eben
diese dreieinhalb Jahre.
Im Artikel wird angegeben, dass für die

erste Tat im Jahr 1999 nach damaliger
Rechtssprechung bis 15 Jahre Haft mög-
lich gewesen wären. Hat sich das mittler-
weile geändert? Mir ist aufgefallen, dass
in Prozessen mit Frau Dreisbach als Rich-
terin die Urteile (meiner Meinung nach)
eine Verhöhnung der Opfer und eine Be-
lobigung der Täter darstellen. Immer wie-
der sind die Täter die Opfer – je schlim-
mer die Tat, destomehr. Nun ist es in unse-
rem Rechtssystem so, dass Recht mit Ge-
rechtigkeit gar nichts zu tun hat. Das be-
stätigt jeder Jurist. Das Wort Recht hat in
beiden Worten eine völlig unterschiedli-
che Bedeutung. Die Rechtsprechung soll
logischerweise objektiv und unabhängig
vom subjektiven Gerechtigkeitsempfinden
sein. Im Strafmaß ist dafür ein Spielraum
vorhanden, der je nach Anwendung und
Straftat von überzogen bis zur Belobigung
reicht. Bei FrauDreisbach ist scheinbar das
Zweite der Fall. Ich bin zwar dafür, dass
bei der Beurteilung eines Straftäters Um-
stände zur Tat berücksichtigt werden, doch
sollten Verbrecher für ihre Taten gerade-
stehen. Das Rechtssystem sollte die Inter-
essen und Würde der Opfer schützen und
nicht umgekehrt. Es kann nicht sein, dass
für das Nichtbezahlen eines Bußgeldes, die
Konsequenzen höher sind als für Betrug,
Mord und Totschlag.

Reiner Bald, Weidenau

Lehrerbildung reduziert?
Zum „Murren“ an der Uni Siegen nach der

Rektorwahl:

Eine ihren Namen öffentlich verbergen-
de Professorin hat nach der Rektorwahl die
Siegener (in Deutschland angesehene!)
„Hochschulleitung“ mit der eines Wirt-

„
Die FDP und Pinkwart
haben eine unsinnige

Bürokratie mit Schaffung
des Hochschulrates

eingeführt. Zwei Gremien
können sich gegenseitig
blockieren. Ein Gremium
ist überflüssig. Leider
denken viele, die FDP
wolle Bürokratie

abbauen. Pinkwart hat
das Gegenteil geschafft.

Anselmo Champollion via Facebook
zum selben Thema.

Erzbistum Paderborn, der auch ich ange-
höre, vor allem finanzielle Beweggründe
hat, vermag ich nicht zu beurteilen. Ob sei-
ne psychischenProblemeFolgen vonMiss-
brauch sind, ebensowenig. Die Leitung des
Erzbistums weiß, ob seine Vorwürfe gegen
Pfarrer D. die einzigen sind, die gegen die-
sen erhoben werden. Preisgeben kann und
darf sie das nicht. Aber sie kann in ähnli-
chen Fällen bei Prozessen vor ordentli-
chen Gerichten darauf verzichten, sich auf
Verjährung zu berufen.

Heinrich Maiworm, Olpe

schaftsunternehmens polemisch vergli-
chen und Anstoß daran genommen, dass
die „Fächer, die … den Großteil der Studie-
renden betreuen … auf Lehrerausbildung
reduziert“würden. Ich vermute,was siemit
„reduzieren“ meint, aber die Formulie-
rung wirft ein Schlaglicht darauf, wie sehr
ihr die Lehrerbildung, die sie meint, am
Herzen liegt (Lehrer„aus“bildung ge-
schieht bekanntlich erst in der Referendar-
phase!). Leider empfinden etliche in der
Lehrerbildung diese, besonders die Be-
treuung Studierender in der Schulpraxis,
ähnlich als Klotz am Forscherbein. Und
was heißt das für den Forschungsbegriff?
Wie steht es mit der „Einheit von For-
schung und Lehre“? Science pour la sci-
ence, Wissenschaftsspiele, Sprachspiele?
Und warum will keiner mehr Grundschul-
lehrer werden, keiner Schulleiter werden?
Das fragt ein für die Lehrerbildung Leben-
der.

Prof. Dr. Wolfgang Hinrichs, Weidenau

Kluge Entscheidung
Zu den Panzerlieferungen in die Ukraine:

Bundeskanzler Olaf Scholz hat immer
gesagt, Deutschland würde nur Leopard-
Panzer liefern, wenn die westlichen Ver-
bündeten auch mitziehen und liefern wür-
den. Das haben die Verbündeten nun ge-
macht.
Der Bundeskanzler seinerseits hat Wort

gehalten und ebenfalls grünes Licht für die
Panzerlieferungen aus Deutschland gege-
ben. Eine kluge Entscheidung in einer äu-
ßerst schwierigen Lage.
Bei diversen ukrainischen Politikern hat

man das Gefühl, es ist ihnen egal, was es
für Folgen haben könnte, wenn man ihre
Wünsche alle erfüllen würde.
Die nächsten Forderungen nachKampf-

jets und Kriegsschiffe werden nun aus der
Ukraine laut. Hoffentlich bleibt der Bun-
deskanzler erstmal standhaft und liefert
nicht.
Übrigens: Die Kritik, die Friedrich Merz

von der Opposition vorbrachte, Deutsch-
landhätte zu langegezögert, ist absolutnicht
berechtigt. Denn oft imLeben ist Besonnen-
heit eine äußerst wichtige Eigenschaft, um
wirklich Schlimmeres zu verhindern.

Gerhard Bernshausen, Bad Laasphe

POLITIK

Größte Gefahr
Zum selben Thema:

Ich bin sehr enttäuscht von unseren
Politikern, die eine gefährlicheWaffe nach
der anderen der Ukraine zur Verfügung
stellen – jetzt auch noch den Kampfpan-
zer Leopard 2. Scheinbar wissen sie gar
nicht, wie sehr sie Europa in die gefähr-
lichste Situation nach dem Zweiten Welt-
krieg bringen.

Putin lacht sich kaputt
Zum selben Thema:

Hätte die ehemalige Bundeskanzlerin
Angela Merkel nicht den Nato-Beitritt der
Ukraine verhindert, dann hätte sich Wla-
dimir Putin die Krim nicht völkerrechts-
widrig einverleibt – und dann wäre es auch
nicht zu dem fürchterlichen Terrorkrieg
gegendieZivilbevölkerungderUkraine ge-
kommen.
Man muss jeden Abend im Fernsehen

miterleben, welchem russischen Terror
die ukrainischen Menschen ausgesetzt
sind. Unbegründet hervorgerufen von
demIrrenausMoskau, der ja auch imeige-
nen Land jede ihm nicht gefallende Mei-
nungsäußerung mit Mord und Straflager
unterdrückt. Anscheinend hat Bundes-
kanzler Olaf Scholz all dies nicht verstan-
den. Er hat in seiner Vereidigung gelobt,
Schaden von dem Deutschen Volk abzu-
wenden. Stattdessen hat er uns mit sei-
ner Politik zum Gespött in Europa und in
der Welt gemacht, weil er nicht nur die
dringend notwendigen Leopard-Panzer
aus unseren Beständen nicht liefert, son-
dern es auch den anderen Ländern ver-
bietet, die Leoparden an die Ukraine zu
liefern. ZahlreichePolitiker – auch aus der
Regierungskoalition – haben dafür kein
Verständnis.
Insofern trägt Scholz die alleinige Ver-

antwortung dafür, dass in derUkraineTau-
sende Männer, Frauen und Kinder umge-
bracht werden. Und auch der neue Vertei-
digungsminister Boris Pistorius wird in
eine unselige Situation gebracht, weil er
sich den Anweisungen des Kanzlers zu fü-
gen hat. Es ist absolut lachhaft, dass erst
mal der Bestand an unseren Panzern ge-
prüft werden soll.
Das alles versteht keiner unserer west-

lichen Verbündeten – und Putin lacht sich
darüber kaputt.

Tilo Hermann, Siegen

Vor unseremBundeskanzler Olaf Scholz
habe ich bis Dienstag noch Achtung und
Respekt gehabt, aber das gehört nun auch
der Vergangenheit an, weil er auch einge-
knickt ist – einfach traurig.
Der Aggressor Wladimir Putin ist zu al-

lembereit, wennman ihn in dieEnge treibt.
Das sollte eigentlich jeder vernünftige
Mensch wissen. Dieses ist aber scheinbar
vielen Politikern nicht bekannt – sie brin-
gen scheinbar lieber ganz Europa in größ-
te Gefahr. Die dreisten Forderungen der
Ukraine nachWaffen sind mehr als unver-
schämt. Um zu helfen, hätte ich keine
schweren Waffen an die Ukraine geliefert
– vielmehr hätte ich sie mit allen nötigen
Mitteln, die von der Bevölkerung ge-
braucht werden, unterstützt.
Eigentlich haben alle unsere Politiker

einen Eid geschworen: „Zum Wohle des
Deutschen Volkes“. Leider haben nur we-
nige „so wahr mir Gott Helfe“ hinzugefügt.

Raimund Währinger, Hilchenbach
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Gitterbastel-
rätsel

Kinder -Ratespaß

Lösungen:

Fehlersuche:

Würfelspiel:Würfel1

Fehlersuche

Würfelspiel

Acht Fehler haben sich im unteren Bild einge-
schlichen. Kannst du sie alle finden?

Zu welchem der drei Würfel gehört die
Faltvorlage?

Zeit zum Malen

2

Gitterbastelrätsel:
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(1–9)TRAMPOLIN

Genaugeschaut:
DONNER,REISIG,
WOLKEN

BINOXXO:

X X O O X O O X X O

O O X X O O X O X X

X X O O X X O X O O

O O X X O X O O X X

O X O O X O X X O X

X O X X O O X X O O

O O X O X X O O X X

O X O X O X X O O X

X X O X O O X X O O

X O X O X X O O X O

SUDOKU:

1 6 4 2 5 9 3 8 7

9 3 5 7 8 6 1 4 2

2 8 7 4 1 3 6 5 9

6 5 8 1 9 2 7 3 4

4 7 9 6 3 8 5 2 1

3 2 1 5 4 7 8 9 6

8 1 3 9 7 4 2 6 5

5 4 6 3 2 1 9 7 8

7 9 2 8 6 5 4 1 3

BINOXXO
Fülle die leeren Kästchen mit O und X. Es dürfen
nicht mehr als zwei aufeinanderfolgende X oder O
in einer Zeile oder Spalte erscheinen. In jeder Zeile
und jeder Spalte müssen O und X gleich oft vor-
kommen.

XXO

XOXO

XXXO

O

OOXO

XOXO

OOO

XOX

XXXX

OOOO

SUDOKU
Fülle das Diagramm mit den Zahlen 1 bis 9. Dabei
darf jede Zahl in jeder Zeile, in jeder Spalte und in
jedem 3-x-3-Feld nur einmal vorkommen.

6597

3514

2436

51924

3851

547896

139765

63

985

AUFLÖSUNGEN
In den meisten (nicht in allen) Rätseln gilt:

ß=ss, ä=ae, ö=oe, ü=ue.

Trage die passenden Be-
griffe zu den Bildern und
Texten in das Gitter ein.

Genau geschaut
Die Buchstaben einer jeden Würfelseite

ergeben drei Begriffe.

987654321

B

A

D C

D

B

D C

1

2

5

6

9

4

7

8

3

®

027-484

(Mehr-
zahl) A

B

(Ein-
zahl)
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Zeitreise durch die Kindheit
SONNEBERG Ein Museum zeigt, wie Deutschland berühmt für seine Spielwaren wurde

Im Süden von
Thüringen wurde vor über
hundert Jahren Spielzeug
fast für die ganze Welt

hergestellt.

dpa n Der Titel klingt nach Teddys,
Puzzeln und Figuren: Sonneberg sei die
„Weltspielwarenstadt“, sagte man vor hun-
dert Jahren. Die Stadt liegt im Süden des
Bundeslands Thüringen. Von hier kam da-
mals weltweit jedes fünfte bis sechste Spiel-
zeug. In Deutschland stammte sogar jedes
zweite bis dritte Spielzeug aus Sonneberg.
Julia Thomae vomDeutschen Spielzeugmu-
seum erklärt, warum das so war: „Erstens
gab es genügendRohstoffe. Zweitens lag die
Stadt an einer wichtigen Handelsstraße.
Und drittens gab es in Sonneberg beson-
ders pfiffige Kaufleute, die Verleger.“
Die Wälder rund um Sonneberg liefer-

ten genug Material für die Schnitzer und
Drechsler. Sie schufen Tiere und Puppen,

Bauklötze und Schießgewehre aus Holz. In
der Umgebung fanden sich auch die Roh-
stoffe für das Papiermaché. Aus dieser
Masse aus zerkleinertem Papier, Leim und
Wasser formten die Spielzeugmacher die
Puppen.
Händler brachten die Spielwaren aus

Sonneberg in die großen Städte: nach
Nürnberg, Erfurt oder Leipzig. Von dort
ging es für Puppe, Stofftier oder Eisen-
bahn sogar bis in das ferne Land USA. Für

den Verkauf der Spielwaren sorgten die
Kaufmänner, die Verleger. Das erfolgrei-
che System funktionierte so: Der Verleger
bestellte die Ware beim Fabrikanten. Zum
Beispiel orderte er fünfzig Puppen mit
braunenZöpfen, blauenAugen und karier-
tem Kleid. Der Fabrikant gab den Auftrag
weiter, und zwar anMenschen, die zuHau-
se arbeiteten. Sie fertigten Puppenköpfe,
Augen, Perücken, Kleider oder Schuhe.
Dabei machte nie einer alles. Die Arbeit

war auf Spezialisten aufgeteilt. Wenn die
Teile fertig waren, gingen sie an den Fabri-
kanten. Bei ihm wurden sie zusammenge-
setzt. Der Kaufmann verkaufte die Puppen
an den Verleger. Und der lieferte sie in alle
Welt. Reich wurden die Spielzeugmacher
damit nicht, die Verleger aber konnten sich

prächtige Häuser bauen. Die Menschen lie-
ßen sich damals immer wieder etwas Neu-
es einfallen. Sie stellten ihre Ideen überall
vor, wo Händler aus vielen Ländern der
Welt nach neuen Spielwaren suchten: zum
Beispiel auf Messen oder Weltausstellun-
gen. Außerdem zeigten sie ihre Waren in
Musterbüchern und Musterkoffern.
Auch wenn Sonneberg heute nicht

mehr die Hauptstadt des Spielzeugs ist, ist
Deutschland noch immer bekannt für gu-
tes Spielzeug. Auch die größte Spielwa-
renmesse derWelt findet noch immer hier
statt, in Nürnberg, ab diesem Mittwoch.
Sehr viel Spielzeug wird heute aber auch
in anderen Ländern hergestellt. Das liegt
auch daran, dass es dort billiger produ-
ziert werden kann.

Das Deutsche
Spielzeugmu-
seum in Sonne-
berg zeigt Spiel-
zeug aus aller
Welt. Foto: dpa

,, 
In Sonneberg gab es besonders

pfiffige Kaufleute, die Verleger.

Julia Thomae
Deutsches Spielzeugmuseum

Fleischfressenden
Pflanzen im Internet

auf der Spur
dpa München. Eigentlich sind For-

schende zum Beispiel in Wäldern oder
an Flüssen unterwegs, wenn sie neue
Lebewesen entdecken wollen. Doch das
war bei Wissenschaftlern aus den Län-
dern Deutschland und Australien jetzt
gar nicht nötig. Denn Fotos im Internet
haben sie auf die Spur von vier neuen
fleischfressenden Pflanzen gebracht!
Die Bilder hatten Menschen zum Bei-
spiel bei Instagram hochgeladen. Das
Forscherteam musste also gar nicht in
die weite Welt hinausziehen.
Inzwischen gibt es viele Menschen,

die Tiere und Pflanzen fotografieren
und sie dann im Internet posten. Das ist
praktisch für die Wissenschaftler. Sie
sagen: Es ist gut, dass neue Arten ent-
deckt werden, denn weltweit sterben
viele Arten aus. Ohne Forschung wür-
den die Lebewesen aussterben, ohne
vorher jemals gekannt worden zu sein.

Alle Arten des Drosera microphylla
Komplexes. Bisher waren drei Arten aus
dieser Gruppe bekannt, nun sind es
neun. Foto: dpa

Alte Mumie untersucht:
Viele Schätze entdeckt
dpa Kairo. Eine Menge Schmuck aus

Gold und Edelsteinen fand ein For-
scher-Team bei der Untersuchung einer
Mumie. Sie ist etwa 2300 Jahre alt und
aus dem Land Ägypten. Damals glaub-
ten die Menschen dort, dass Verstorbe-
ne im sogenannten Jenseits weiterleben.
Deswegen haben sie ihnen viele Ge-
schenke mit ins
Grab gelegt.
Früher wurden
Mumien geöff-
net, um die
Schätze zu se-
hen. Heute kön-
nen Fachleute sie
leichter untersu-
chen. Dafür wird
die Mumie mit
einem Compu-
tertomografen
durchleuchtet.
Das ist wie das
Röntgen von
einem Bein, nur
dass man noch
viel mehr Infor-
mationen be-
kommt. Die For-
scher fanden
heraus, dass der
Junge etwa 15
Jahre alt war.
Außerdem ent-
deckten sie 49
wertvolle Amu-
lette. Eines da-
von ist eine gol-
dene Zunge. Der
Junge gehörte
wohl zu einer rei-
chen Familie. In Kairo, der Hauptstadt
von Ägypten, wird gerade das große
ägyptische Museum gebaut. Dort soll
auch der „Goldjunge“ ausgestellt wer-
den. So wird die Mumie genannt.

Die Mumie „Gold-
junge“ ist 2300 Jah-
re alt. Foto: dpa

Dampfwalzen
rollen über Uhren

dpa Biel. Auf dem Boden liegen Tau-
sende Uhren. Zwei gelbe Dampfwalzen
rollen über sie hinweg. Es knirscht und
Gläser und Gehäuse zersplittern. Übrig
bleibt einTeppichausEinzelteilen.Aber
warum werden hier Uhren kaputtge-
macht? Es handelt sich dabei um Fäl-
schungen. Diese Uhren sehen also nur
so aus wie die von bekannten und teu-
ren Marken. Kriminelle lassen sie billig
herstellen und verkaufen sie dann zum
Teil als Originale. Das ist verboten. Wer
solche Produkte kauft, unterstützt die
Fälscher.
Mit der Aktion mit den Dampfwalzen

will sich der Schweizer Uhrenindus-
trie-Verband gegen Fälscher wehren.
Die Schweiz ist bekannt für ihre Uhren,
die weltweit verkauft werden. Durch
Fälschungen verlieren die Uhrenher-
steller aber eine Menge Geld.

Eine Dampfwalze vernichtet gefälschte
Uhren. Am Ende bleiben viele kaputte
Einzelteile übrig. Foto: dpa

Etwas weniger
bibbern im Wasser
dpa Essen. Der erste Moment im

Schwimmbecken ist oft ein kleiner
Schreck: Richtig kalt fühlt sich das Was-
ser an. Der Körper braucht ein wenig, bis
er sich an die Temperatur gewöhnt hat.
In den vergangenen Monaten war der
kleine Schreck in den Hallenbädern oft
eher größer. Die Schwimmbäder hatten
das Wasser weniger erwärmt als sonst.
So um die zwei Grad Celsius lag der
Unterschied, das merken Schwimmer
und Schwimmerinnen deutlich.
Damit wollten die Bäder Energie spa-

ren, denn das Heizen mit Gas war sehr
teuer geworden. Das Energiesparen hat
geklappt. „Die Absenkung zeigte jedoch
auch Schattenseiten: GeradeKinder, El-
tern und Teilnehmer von Fitnesskur-
sen beklagten die kälteren Temperatu-
ren“, berichtete ein Unternehmen. Im
Bundesland Nordrhein-Westfalen hei-
zen die ersten Hallenbäder nun wieder
wie früher. Fachleute rechnen damit,
dass es bald mehr werden.

Wenn der Chat zur Gefahr wird
Freunde im Internet finden: Das macht Spaß und kann schnell gehen / Manche Erwachsene nutzen das aber aus und belästigen Kinder.

dpa München/Düsseldorf. Ihr lacht
über die gleichen Witze, habt die gleichen
Hobbys und kommt sogar aus der gleichen
Stadt. Das klingt nach einer tollen Freund-
schaft. Aber: Ihr habt euch noch gar nicht
im echten Leben gesehen. Denn ihr kennt
euch nur aus dem Internet.
Das ist erst mal nicht schlimm. Gefähr-

lich kann es aber werden, wenn sich der
Chatpartner als eine andere Person aus-
gibt. Manche Erwachsene machen sich mit
Absicht viel jünger. Sie belästigen Kinder
online und drängen sie zu Dingen, die die
Kinder gar nicht wollen.
Fachleute nennen das Cyber-Grooming

(gesprochen: saiba-gruming). Das Wort
Cybermeint alles, was in der digitalenWelt
passiert, zum Beispiel bei TikTok oder In-

stagram.Grooming bedeutet so viel wie an-
bahnen oder anmachen.
Im Bundesland Bayern steht ein Mann

seit Donnerstag wegen Cyber-Grooming
vor Gericht. Denn Cyber-Grooming ist
strafbar. Der Mann soll Mädchen unter an-
derem online gefragt haben, ob sie ihm
Nacktfotos schicken.
Das komme häufig bei Cyber-Grooming

vor, erklärt die Expertin Derya Lehmeier
aus dem Bundesland Nordrhein-Westfa-
len. Einige gehen sogar einen Schritt wei-
ter. „Wenn sich die Täter das Vertrauen er-
schlichen haben, schlagen sie oft vor, dass
sie sich ja im realenLebenmal treffen könn-
ten“, sagt sie. Das sollte man aber auf jeden
Fall sein lassen. Damit es gar nicht so weit
kommt, gibt es zum Glück einige Warnzei-

chen. Man könne zum Beispiel immer dar-
auf achten, wie das Profil des Chatpartners
aussieht, sagt Derya Lehmeier: Hat das Pro-
fil überhaupt Follower oder hat derjenige
Bilder von sich gepostet? Findet man ihn
auch woanders im Internet? Ist das alles
nicht der Fall, sei das merkwürdig.
Beim Chatten selbst sollten Kinder miss-

trauischwerden,wennderChatpartner dar-
um bittet, niemandem etwas von dem Ge-
spräch zu erzählen. Es sei auch komisch,
wenn man danach gefragt wird, wo man ge-
nauwohnt oder aufwelcheSchulemangeht.
Beim Cyber-Grooming werden einem oft
viele persönliche Fragen gestellt. Die Per-
son verrät aber kaum etwas über sich selbst.
So oder so raten Experten: Im Internet soll-
te man nicht zu viel von sich erzählen.

Eine Jugendliche tippt auf dem Smart-
phone. Wer im Internet unterwegs ist, muss
aufpassen, wenn die Erwachsenen etwas
von einem wollen. Foto: dpa

Deutsche Siege
in den Eiskanälen

dpa St. Moritz/Oberhof. Egal ob auf
dem Schlitten oder im Bob: Die deut-
schen Athletinnen und Athleten rasten
an diesem Wochenende besonders
schnell auf Kufen durch die Eiskanäle.
Dabei holten sie mehrere Weltmeister-

Titel. Am
Sonntag etwa
gelang das
Laura Nolte.
Sie fuhr mit
ihrem Mono-
bob in der
Schweiz als
Schnellste ins
Tal. Bei der
Sportart ma-
chen die Sport-
lerinnen alles
selbst: Sie
schieben den

Bob an, lenken ihn und bremsen. Laura
Nolte sagte nach ihrem WM-Sieg: „Das
Ziel war eineMedaille nach dem enttäu-
schenden vierten Platz bei Olympia.
Dass ich gleich gewinne, hätte ich nicht
gedacht.“ Bei der Rennrodel-WM in
Oberhof gewannen die Deutschen am
Wochenende fast alles. In der Sprint-
Kategorie standen sie sogar immeroben,
egal ob Einsitzer oder Doppel, egal ob
Männer oder Frauen. Auch auf der län-
geren Strecke gewann eine Deutsche im
Einsitzer die Goldmedaille. Anna Ber-
reiter sagte nach ihrem Sieg: „Dasmacht
unglaublich viel Spaß, einfach mega,
hier meinen ersten Titel einzufahren.“

Laura Nolte war die
schnellste Frau im
Monobob. Foto: dpa
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Ordnung ist das halbe Zusammenleben
Wie kommen Aufräummuffel und Putzteufel miteinander in der häuslichen Gemeinschaft klar? Am besten packt man gemeinsam an

dpa Berlin/München. Herumliegende 
Socken, stehen gelassenes Geschirr, Krem-
pel auf der Ablage: Ordentliche Menschen 
belastet ein chaotischer Haushalt sehr. Wie 
bewegt man den Partner, die Mitbewohne-
rin oder Kinder zu mehr Ordnung? Und wie 
sieht ein Kompromiss aus? Die ganze Fami-
lie, das Paar oder die Wohngemeinschaft 
kommt am besten zusammen. „Alle bespre-
chen gemeinsam, was für sie Ordnung be-
deutet, wie sie es gerne hätten und was sie 
bereit sind, dafür zu tun“, rät Rita Schilke. 
Sie ist Aufräumcoach aus Berlin. Im Fokus 
stehen gemeinsam genutzte Räume wie 
Flur, Küche, Bad und Wohnzimmer.

Auch Lotte Lehmann aus München 
empfiehlt, über Ordnung offen zu spre-
chen: „Wichtig ist eine positive Kommuni-
kation über das Thema“, sagt die Ordnungs-
beraterin. Denn oft würden Dinge erwartet, 
die nicht ausgesprochen werden. Das führe 
zu Frustration.

Als Leitlinie für das Gespräch verweist 
Coach Schilke auf die Grundsätze der ge-

waltfreien Kommunikation nach dem Psy-
chologen Marshall B. Rosenberg. Indem 
man beobachtet, ohne zu bewerten, Gefüh-
le erspürt und Bedürfnisse erkennt und 
diese dann anspricht, können Sätze und 
folglich Bitten entstehen, die Mitbewohner 
nicht verletzen. Etwa: „Ich beobachte, dass 
du das Geschirr nach dem Essen nicht 
gleich in die Spülmaschine räumst.“ Oder: 
„Mir ist eine saubere Küche wichtig, wenn 
ich die nächste Mahlzeit zubereiten möch-
te. Kannst du sie das nächste Mal aufräu-
men?“Nach dem Gespräch folgt der ge-
meinsame Plan. „Dieser enthält, was im 
Haushalt zu erledigen ist und wer welche 
Aufgaben übernimmt“, so Schilke. Wenn al-
le Mitbewohner an den Entscheidungen 
beteiligt sind, werden Neuerungen und 
Verantwortungsbereiche leichter akzep-
tiert.Dabei sollten die Vorlieben der Be-
wohner berücksichtigt werden. Zum Bei-
spiel, „dass sich jemand lieber dem Wä-
scheberg annimmt als anderen Ordnungs-
aufgaben“, sagt Lehmann.

die Ordnung zu finden, die zu den beteilig-
ten Personen passt.

Bis dahin hilft es Ordnungsfans, wenn 
sie ihr eigenes Reich haben. Das gilt auch 
für Aufräummuffel. „Wenn es klar abge-
grenzte Reviere gibt, kann jeder in diesem 
nach Belieben schalten und walten“, sagt  
Schilke.

Wer viele Sachen verstauen muss, ist gut 
beraten mit einem einfachen Ordnungssys-
tem mit Kisten und Fächern. Nicht nur Fa-
milien mit Kindern empfiehlt Lehmann, 
diese am Anfang zu markieren. „Mit Be-
schriftungen und/oder Fotos von den Din-
gen, die dort hineingehören“, sagt sie. Wenn 
Kinder noch nicht selbstständig aufräumen 
können oder wollen, sollten ihre Eltern sie 
dabei unterstützen, rät Schilke. Das ge-
meinsame Familienaufräumen lehrt den 
Kindern, dass „es nur ein paar wenige 
Handgriffe braucht, dass Plüschtiere und 
Bausteine an ihrem Platz sind“. Hilfreich 
ist, einen festen Zeitraum für das tägliche 
Aufräumen zu finden. 

Auch wenn im besten Fall danach alle 
Mitbewohner Ordnung als positiven Zu-
stand wahrnehmen: „Perfektion ist nicht 

das Maß, das man erreichen kann“, sagt 
Lehmann. Menschen ändern sich, wenn sie 
es selbst wollen. Daher sollte das Ziel sein, 

Drunter und drüber: Aufräumen will gelernt sein, Eltern sollten vor allem jüngeren Kindern 
dabei helfen.  Foto: Mascha Brichta/dpa

noch nicht erkennen, ältere werden kaum 
gegen ihre eigenen Eltern rechtlich vorge-
hen.“

Dass großer Handlungsbedarf besteht, 
geht aus einem Report der Initiative Ju-
gendschutz.net von Bund und Ländern 
hervor: Darin wurde 2019 festgestellt, dass 
in 49 von 50 untersuchten Profilen die Per-
sönlichkeitsrechte der Kinder verletzt wur-
den. Der Medienanwalt Jörn Claßen kommt 
zu dem Schluss, dass postende Eltern sich 
in einem Interessenskonflikt befänden und 
deshalb nicht anstelle ihrer Kinder in die 
Veröffentlichung von Bildern in den sozia-
len Medien einwilligen dürften. „Insbeson-
dere das Posten von Kleinkinderfotos ist 
demnach schlechterdings rechtswidrig“, 
schreibt er.

Flieder hat wiederholt versucht, Influ-
encerinnen und Influencer zu einem sorg-
samen Umgang mit Bildern ihrer Kinder zu 
bewegen – in der Regel ohne Erfolg. Des-
halb startete sie ihre Petition, der inzwi-
schen mehr als 35 000 Menschen folgen. Die 
Unterschriftenliste will sie bald Familien-
ministerin Lisa Paus überreichen. „Am En-
de helfen nur schärfere Gesetze“, sagt Flie-
der. Sie fordert unter anderem, die univer-
sellen Kinderrechte im Grundgesetz zu 
verankern. Das Vorhaben hat sich die aktu-
elle Bundesregierung bereits auf ihre Fah-
nen geschrieben.

Aber auch wer keine kommerziellen Ab-
sichten verfolge, sollte sensibel mit dem 
Thema umgehen, rät Grein: „Für Kinder-
fotos im Netz gilt aus Sicht des Kinder-
schutzbundes generell: So wenig wie mög-
lich. Wenn Eltern Kinderfotos im Netz tei-
len, sollten sie sich zumindest fragen, ob sie 
selbst sich in dieser Art und Weise im Netz 
zeigen würden. Und viel wichtiger: Sie soll-
ten die Zustimmung des Kindes einholen.“ 
Je weniger gut ein Kind eine informierte 
Entscheidung darüber treffen könne, ob es 
im Netz abgebildet sein will oder nicht, des-

RND ■ Wenn Kinder vergnügt in der 
Wanne planschen, ihre Gesichter von Brei 
verschmiert sind oder sie sich trotzig auf 
den Boden werfen, sind das für Eltern be-
sondere Momente. Oft werden diese foto-
grafisch festgehalten – und die Bilder nicht 
selten mit anderen geteilt. Einige Eltern 
verdienen mit diesen Aufnahmen sogar 
Geld: Influencerinnen und Influencer be-
richten regelmäßig aus dem Alltag ihrer 
Kinder und zeigen sie in allen möglichen 
Lebenssituationen. Ob auch die Kinder das 
wollen, wird oftmals gar nicht hinterfragt. 
Sara Flieder sieht darin die Verletzung von 
Kinderrechten.

Die Politikwissenschaftlerin hat  eine 
Petition gestartet, die auf eine Gesetzesini-
tiative für einen besseren Schutz der Pri-
vatsphäre von Kindern zielt. „Ich kann ver-
stehen, dass Eltern mit Familienaccounts 
Geld verdienen wollen. Aber das darf nicht 
auf dem Rücken von Kindern geschehen“, 
betont sie.

Flieder sieht gleich mehrere Probleme: 
Zum einen könnten Kinder zum Beispiel 
von Mitschülerinnen und Mitschülern ge-
mobbt werden, weil diese in für sie peinli-
chen Situationen gezeigt werden oder inti-
mes Wissen über sie verbreitet wird. Viel 
schlimmer aber ist es, wenn die Aufnahmen 
etwa im Dark net weiterverbreitet werden, 
was technisch meist leicht möglich ist. Im-
mer wieder kommt es vor, dass selbst harm-
los erscheinende Kinderbilder von Pädo-
philen angeschaut, bearbeitet und gerated 
werden. Auch Cybergrooming, also die An-
mache im Netz, stellt eine Gefahr dar. Be-

Im Fokus stehen vor allem 
Eltern, die mit Bildern 

vom Nachwuchs im Netz 
Geld verdienen. 

Süß, aber wehrlos: Wer Fotos des eigenen Kindes im Netz teilt, sollte sich Gedanken darüber machen, ob das auch im Interesse des Nachwuchses ist. Foto: Eva Blanco/IMAGO

sonders problematisch wird es, wenn die 
Metadaten der Bilder Rückschlüsse auf den 
Aufenthaltsort von Kindern ermöglichen.

„Wenn Kinder und Jugendliche online 
und ungefragt in privaten und intimen oder 
demütigenden, diffamierenden oder ande-
ren schutzlosen Situationen gezeigt wer-
den, werden Kinderrechte verletzt“, stellt 
Iren Schulz klar. Sie ist Mediencoach bei der 
Initiative „Schau hin! Was Dein Kind mit 
Medien macht“. „Das Recht auf Privats -
phäre gilt schranken- und bedingungslos – 
auch für Kinder“, pflichtet ihr Daniel Grein, 
Bundesgeschäftsführer des Kinderschutz-
bundes bei. Er bemängelt fehlende rechtli-
che Rahmenbedingungen, wenn ein Anteil 
des Familieneinkommens aus der Ver-
marktung der eigenen Kinder stammt.

Laut Bundesfamilienministerium 
(BMFSJ) ist ein gesetzlicher Schutz grund-
sätzlich gewährleistet. Bestimmungen dazu 
fänden sich unter anderem in der Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO), in der 
die Privatsphäre als Schutzgut erklärt wer-
de, so eine Sprecherin. Wirksam sei zudem 
das Jugendschutzgesetz. Ebenfalls zu be-
rücksichtigen seien unter anderem die EU-
Kinderrechtskonventionen, das Recht am 

eigenen Bild und das Jugendmedienschutz-
gesetz. Letzteres wurde 2021 sogar hin-
sichtlich der Interaktionsrisiken im Inter-
net verschärft.

Flieder reicht all das nicht aus: Theore-
tisch sei zwar vieles verboten und es müsse 
die Einwilligung des Kindes vorliegen. In 
der Praxis besäßen die gesetzlichen Be-
stimmungen aber wenig Relevanz, kritisiert 
sie: „Jüngere Kinder können die Gefahren 

Ansichtssache: Fotos, auf denen Kinder 
nicht eindeutig zu identifizieren sind, sind 
okay. Foto: Andy Morgenstern/adobestock

Mehrhe i t  für  Verankerung im 
Grundgesetz

Eine Mehrheit der Menschen in Deutsch-
land fordert nach einer Studie des Deut-
schen Kinderhilfswerks, dass die Interes-
sen der jungen Generation stärker von 
der Politik berücksichtigt werden. 94 Pro-
zent der Kinder und Jugendlichen sowie 
84 Prozent der Erwachsenen möchten, 
dass die Kinderrechte im Grundgesetz 
verankert werden. Das hat eine repräsen-
tative Umfrage für den Kinderreport 2022 
ergeben. Dass neue Gesetze auf ihre Kin-

der- und Jugendfreundlichkeit geprüft 
werden, wollen 86 Prozent der Betroffe-
nen. In den vergangenen Jahren hat sich 
die Politik aus Sicht der Befragten nicht 
ausreichend mit den Belangen der jun-
gen Generation auseinandergesetzt: 
83 Prozent der Minderjährigen und 
79 Prozent der Erwachsenen waren die-
ser Meinung. Anliegen von Kindern und 
Jugendlichen würden oftmals ignoriert, 
kritisiert das Kinderhilfswerk. 

to häufiger sollten Eltern sich gegen die 
Veröffentlichung entscheiden.

Die Wahrung von Kinderrechten muss 
nicht zwangsläufig den kompletten Ver-
zicht auf das Posten von Kinderbildern be-
deuten. Flieder berichtet seit Jahren selbst 
auf Instagram über ihre Kinder. „Die 
Grenzziehung ist schwierig“, räumt sie ein. 
Sie würde aber keine Bilder veröffentli-
chen, auf denen ihre Kinder halbnackt oder 
nackt zu sehen sind.

„Kinderfotos in Social Media können so 
gestaltet sein, dass das Gesicht nicht zu er-
kennen ist, indem von hinten oder von der 
Seite fotografiert oder ein digitaler Sticker 
darübergelegt wird, der sie anonymisiert“, 
empfiehlt Schulz. Die Bilder sollten keine 
privaten oder intimen Einblicke bieten, 
nicht peinlich oder unangenehm fürs Kind 
sein und keine Rückschlüsse auf den 
Wohnort  zulassen. Die Profile, über die das 
Material veröffentlicht wird, sollten so pri-
vat und sicher wie möglich  sein. Schutz bie-
ten etwa lokale Netzwerke und private 
Clouds.

Schulz rät Eltern allgemein, ihre Kinder 
nicht ständig und in allen Lebenslagen zu 
fotografieren. Studien zeigten, dass sich 
Kinder mehr Aufmerksamkeit ihrer Eltern 
wünschen und weniger Smartphonege-
brauch.  Sebastian Hoff

Das Recht auf Privatsphäre gilt 
schranken- und bedingungslos – 

auch für Kinder.

Daniel Grein
 Bundesgeschäftsführer des Deutschen 

Kinderschutzbundes

Wenn Babys’
Alltag viral

geht
Eine Petition fordert einen besseren Schutz 

der Privatsphäre von Kindern
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Wohnungsangebote

2-Zimmer-Wohnung am Gambachs-
weiher in Freudenberg, 73,77 m², mit
Balkon u. Keller, Dusche, ab sof. ver-
fügbar, 740 € KM zzgl. BK, Tiefgarage,
Bedarfsausweis, 39 kWh/(m²-a), Ab-
luftwärmepumpe-Strom, Bj. 2016,
Klasse A. Kontakt über Frau Kämpfer,
Tel. 01 71 / 5 41 05 38
E-Mail: mkaempfer@ksg-siegen.de

Verkäufe

Test- und Servicecenter für eBike’s
unsere Marken Victoria, Conway,
Campus, EBIKE.
Rund ums Rad, neue u. gebr. Räder.
Harald’s Fahrradladen, Si.-Sohlbach,
Gutenbergstr. 33a, ☎ 02 71 / 80 05 30
www.haralds-fahrradladen.de
auch Bikeleasing u. 0%-Finanzierung

Tägl. frische Lautsprecher + Bausätze
www.HAAS-ELEKTROAKUSTIK.de

Verschiedenes

eine Nähmaschine zur Deko.
Tel. 01 63 -4 74 59 38

Privat sucht

* * * Ihre Hecke ist unsere Sache * * *
Schneiden und Entsorgen.

Tel. 01 70 - 235 22 95

• Beratung
• Montage
• Wartung

GaragentoreGaragentore und mehr...

Hüttenwiese 17 • 57223 Kreuztal/Littfeld

www.walter-tore.de • Info:02732-559744
Hüttenwiese 17 • 57223 Kreuztal/Littfeld

www.walter-tore.de • Info:02732-559744

Geläläl ndeded r und ZäZäZ une
 - wartungsfrei - nie mehr streichen -

DIEIEI TETET RERE KLKLK EIEIE NINI
57290 Neunkirchen · TeTeT l. (0 27 35) 28 06

www.klein-park-balkone.de

Allgemein

 ICQC 2018-20

1823 – 2023

Siegen: Obergraben 39
Mo. – Fr.: 8.30 – 16.30 Uhr 
samstags: geschlossen

Betzdorf: Decizer Straße 6
Mo. – Fr. :  9.00 – 13.00 Uhr 
Mo. – Do. : 14.00 – 16.30 Uhr

Bad Berleburg: Poststraße 4
Mo. – Fr. :  9.00 – 13.00 Uhr 
Mo., Di., Do.: 14.00 – 16.30 Uhr

Weitere Angebote finden Sie 
in den folgenden Geschäftsstellen 
oder unter www.57lesershop.de

 KINDERBUCH

DAS BESTE AUS 10 JAHREN

SCHWARZER  
HUMOR

Unsere erfolgreiche Schwarzer- 
Humor-Reihe hat Geburtstag!  

Zum 10-jährigen Jubiläum sind  
in diesem Band die besten Sprüche,  
Witze und Zitate vereint. Wer wieder  
einmal seine Lachmuskeln trainieren 

möchte, ist mit diesem Band  
bestens bedient.

E U R

SPRÜCHEBUCH

320 Seiten  //  Format: 13 x 19 cm

SPASSGEBÄCK 
FÜR KINDER

Wenn Sie Kindern mit süßem Gebäck eine 
Freude machen wollen, sind die fantasie-
vollen Rezepte in diesem Buch genau das 

Richtige. Sie können wählen zwischen 
wundervollen Backideen zu verschiedenen 
Themenbereichen: Tiere, Krabbelkäfer und 

Blüten - Leckereien für Feste - Zeit für  
Geschichten - Spiel und Spaß. Von den 

leckeren und zauberhaft dekorierten  
Cupcakes, Whoopie Pies, Cakepops und  

Macarons werden die Kleinen begeistert sein!

BACKBUCH

 

HILFE! 
ICH BIN PAPA

Ein wichtiger Leitfaden für alle frisch- 
gebackenen Väter, mit allem, was man  
wissen muss: von der Information, was 

man kaufen sollte bis hin zu dem Hinweis, 
wie man es benutzt. Werden Sie ein  
selbstbewusster und fähiger Vater  

und genießen Sie es!

 Mit praktischen Listen und Schritt- 
für-Schritt-Anweisungen, die einen  

schnellen Überblick ermöglichen. uvm.

144 Seiten  // Hardcover  //  Format: 16,4 x 22,3 cm

RATGEBER

9 95

E U R
5 00

MEINE ERSTE
KINDERBIBEL

Wunderbare Einführung in die Bibel

 Das Alte und das Neue Testament 
kindgerecht nacherzählt

 Reich bebildert in wunderschönen 
Illustrationen

 Cover mit Goldfolie veredelt
 Ein wunderschönes Geschenk zu Taufe, 

Kommunion oder Konfirmation

384 Seiten  //  Format 15,2 x 19, 2cm

E U R
999

80 Seiten  //  Hardcover  //  22 x 29 cm

E U R
5 00

320 Seiten  

Cover mit  

Hologramm- 

Folienprägung

Wenn Sie daran interessiert sind,  
sich preiswert in dieser Rubrik zu präsentieren,  
dann rufen Sie uns einfach an: 0271/5940-347

A U S G E S U C H T E S P E I S E N | F A I R E P R E I S E | N E T T E B E D I E N U N G

Hackbällchen
in Tomatensoße 
mit Nudeln 5.45

Gerne nehmen wir eure Vorbestellung  
entgegen! Tel.: 0 27 45 / 9 31 86 26

REWE 
Mockenhaupt
Krombach 02732/9109042 
Niederschelderhütte 0271/3829228 
Mudersbach  02745/9318626

1.  Kotelett
  mit Salzkartoffeln 

und Erbsen und Möhren 7.90

2.  Hirtenrolle
  mit Reis, in Knoblauchsoße 7.50

Metzgerei  
Hennche
Eiserfeld/Kreisel 0271/31779020 
Niederschelden  0271/3829918 
Freudenberg 02734/4953182

Mittagsbuffet 
Mo.–Fr. von 12.00–14.30 Uhr · Sa. 12.00–16.00 Uhr
Drinks inkl.: 1 Glas Bier (0,3 l vom Fass / oder Flasche) 
oder 1 Glas Wein (0,2 l / offen) oder Softdrinks Getränkeflat 
(Säfte / Kaffee / Heiß- und Kaltgetränke / nur alkoholfrei)

China-Restaurant 
Dynasty
Weidenauer Str. 5–9 | 57078 Siegen 
(Ortsgrenze Weidenau/Geisweid)
Telefon (0271) 89026355
Kein Ruhetag

  18. 90

Sa.  19. 90

Mo.–Fr.
außer Feiertags
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Wenn ich gestorben bin, singt keine traurigen Lieder. 
Pflanzt keinen Baum über meinem Grab. Ich will unter dem 
Rasen, den der Regen nässt und der Tau berührt, ruhen. 

Wenn ihr wollt, erinnert euch. Und wenn ihr wollt, vergesst.

Wir haben Abschied genommen von

Friedhelm Heide
* 18. 6. 1934   † 12. 1. 2023

In Liebe:

Ingrid Heide geb. Wetter
Falk Heide
Bernd Heide

Julia und René
Simon

Eberhard Heide

57223 Kreuztal, Setzer Straße 45

Die Beisetzung hat im engsten Familien- und Freundeskreis stattgefunden.

Ein jegliches hat seine Zeit 
und alles Vornehmen unter dem Himmel 
hat seine Stunde.
 Prediger 3, 1

Wir nehmen Abschied von

Hans-Peter Muscheid
* 10. Juli 1942   † 23. Januar 2023

Wir sind traurig.

Birgit Muscheid

Stefanie Muscheid

Kai Eckhardt

Prof. Dr. Horst Weiß

und Familie

57076 Siegen-Weidenau, Auf dem Mühlengraben 10

Das Seelenamt ist am Dienstag, den 31. Januar 2023, um 10.00 Uhr in der 
St.-Michael-Kirche.
Die Beerdigung findet im Anschluss um 11.00 vom Haupttor des Hermelsbacher 
Friedhofs statt.

Petra Kretzberg
Torsten Diehl

Rolf Diehl

Hilchenbach, im Januar 2023

* 9. 12. 1940 † 14. 12. 2022

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unserem Vater
im Leben Vertrauen und Freundschaft schenkten, ihre
Anteilnahme auf so liebevolle und vielfältige Weise
zum Ausdruck brachten und gemeinsam mit uns
Abschied nahmen.
Es ist für uns ein großer Trost zu spüren, wie viel
Wertschätzung ihm entgegengebracht wurde. Wir sind
sehr dankbar und tief bewegt.

Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann,
ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen,
die an ihn denken.

Eine Stimme, die uns vertraut war, schweigt.
Ein Mensch, der immer für uns da war, lebt nicht mehr.
Vergangene Bilder ziehen in Gedanken vorbei.
Erinnerung ist das Einzige, was uns bleibt.

Wir trauern um unseren treu sorgenden Vater,
Schwiegervater, guten Opa und Schwager

Franz-Josef Vitt
* 30. 7. 1931      † 26. 1. 2023

In stiller Trauer:

Michael Vitt und Antje Vitt-Schöps 
mit Magnus und Amelie

Christoph und Katja Vitt geb. Schnippering 
mit Antonia und Johanna

Cornelia Duschath geb. Vitt 
mit Linda und Phil

und alle, die ihm nahestanden

57234 Wilnsdorf-Rudersdorf, Steinmetzstraße 10, den 30. Januar 2023

Das Seelenamt findet am Mittwoch, dem 1. Februar, um 14.00 Uhr in der St.-Laurentius-Kirche 
Rudersdorf statt; anschließend ist die Beerdigung auf dem Friedhof.

Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir höflichst Abstand zu nehmen.

Nach der Beerdigung laden wir herzlich zum Kaffeetrinken in das Haus Heimat in Rudersdorf ein.

Statt Karten 

Anneliese Hadem
† 16. Dezember 2022

Herzlichen Dank
sagen wir allen, die gemeinsam mit uns 
Abschied nahmen, sich in stiller Trauer mit 
uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme 
auf vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Familie Frank Hadem 
Familie Volker Hadem

Freudenberg, im Januar 2023

Werner Kreft
† 28. Dezember 2022

Herzlichen Dank sagen wir allen, die sich in der schweren Zeit mit 
uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf vielfältige Weise 
zum Ausdruck brachten.

Gertrud Lowag und Familie

Freudenberg, im Januar 2023

Es ist schwer, einen geliebten Menschen für immer zu verlieren –
aber es tut gut zu erfahren, wie viel Liebe, Freundschaft und

Wertschätzung meinem Mann geschenkt wurde.

Wir nehmen Abschied von

Peter Schneider
* 28. 1. 1944     † 26. 1. 2023

Krystyna Schneider
mit Familie

57250 Netphen, Königsberger Straße 17

Die Beisetzung der Urne findet im engsten Familienkreis statt.

Claus-Dieter Stöven
1. Jahrgedächtnis

† 30. Januar 2022

In Liebe
Deine Anita und deine Kinder

Du bist nicht mehr da, wo du warst.
Aber du bist überall, wo wir sind.

Dorothea Groos & Klaus Reuter

Bestattungen

Warum Du?

Es ist unendlich schwer, es zu verstehen, 
dass wir uns nicht mehr wiedersehen. 

Hart war der Schlag und tief der Schmerz,
als stille stand dein liebes Herz.

Das einzig Wertvolle in unserem Leben haben wir verloren.

Christian Schulz
* 21. September 1994      † 18. Januar 2023

Deine Eltern
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RND ■ Buenos AiresOlaf Scholz hat vor ein paar Jah-
ren mal in Argentinien Urlaub gemacht und 
das führt zu einem ungewöhnlichen Satz für 
eine Pressekonferenz. „Er kennt sogar 
Feuerland!“, ruft der argentinische Präsi-
dent Alberto Fernández aus, im Innenhof 
eines prächtigen neobarocken Regierungs-
gebäudes in Buenos Aires. Es ist ein lauer 
Sommerabend hier südlich des Äquators, 
Ferienzeit. Aber Scholz ist jetzt nicht als 
Urlauber hier, sondern als Bundeskanzler. 
Argentinien ist die erste Station seiner 
Südamerikareise, bevor es am Sonntag-
nachmittag weiter geht nach Chile und von 
dort am heutigen Montag nach Brasilien.

Eine Wirtschaftsdelegation ist mitgeflo-
gen, es geht auch um die Rohstoffe, die die 
Region zu bieten hat. Lithium ist das in Ar-
gentinien, zusätzlich noch Kupfer in Chile. 
Aber zumindest in der Pressekonferenz 
geht es gleich um den Ukraine-Krieg. Man 
habe sich über die größten eigenen Sorgen 
ausgetauscht, sagt Fernández. Der Klima-
wandel gehöre dazu und „die Sorge um die 
russische Invasion“. 

Auch Argentinien leide unter den da-
durch ausgelösten Preissteigerungen. „In 
der nördlichen Halbkugel fliegen Raketen 
und sterben Menschen, in der südlichen 
Halbkugel hat das Auswirkungen auf die 
Preise“, sagt der Präsident. „Ich möchte, 
dass Russland versteht, welchen Schaden 
sie anrichten.“ Aber eines stellt Fernández 
auch klar: „Argentinien und Lateinamerika 
denken nicht daran Waffen zu schicken, we-
der in die Ukraine, noch an einen anderen 

Deutschland hofft auf 
neue Rohstoffe aus 

Südamerika – helfen soll 
das EU-Mercosur-

Freihandelsabkommen

Parteichef Merz will Maaßen aus der CDU ausschließen
„Das Maß ist voll“: Ex-Verfassungsschutzchef ist neuer Vorsitzender der rechten Werteunion / und soll nun die CDU verlassen

dpa Berlin. Der frühere Verfassungs-
schutzpräsident Hans-Georg Maaßen ist 
neuer Vorsitzender der erzkonservativen 
Werteunion. Der 60-Jährige wurde am 
Samstag auf einer Mitgliederversammlung 
in Nordrhein-Westfalen mit 95 Prozent der 
Stimmen gewählt, wie die Gruppierung mit-
teilte. Maaßen sorgt seit Jahren mit Äuße-
rungen am rechten Rand für Schlagzeilen 
und bringt auch Politikerinnen und Politiker 
der Union gegen sich auf. Maaßen gehört der 
CDU an, Parteichef Friedrich Merz sieht 
aber keinen Platz mehr für ihn in der Partei.

Der Vorsitz bei der Werteunion war seit 
dem Rückzug von Max Otte vor einem Jahr 
vakant. Otte hatte sich für die AfD zum Kan-
didaten für das Bundespräsidentenamt auf-
stellen lassen. Mittlerweile ist er auch aus 
der CDU ausgeschlossen worden. Kommis-
sarisch stand Simone Baum als Sprecherin 
des Bundesvorstandes an der Spitze. Die 
Werteunion ist keine offizielle Vereinigung 
der Union. Sie hat nach eigenen Angaben 

rund 4000 Mitglieder – nicht alle von ihnen 
sind auch Mitglieder der CDU oder CSU.

Maaßen hatte bereits am vergangenen 
Dienstag erklärt, er werde sich „für die 
Durchsetzung christlich-demokratischer 
Ziele, für konservative und liberale Werte 
und gegen jede Art von Ökosozialismus 
und Gender-Wokismus einsetzen“.

In den vergangenen Tagen war Maaßen 
erneut stark in die Kritik geraten. In einem 
Tweet behauptete er, Stoßrichtung der 
„treibenden Kräfte im politischen-media-
len Raum“ sei ein „eliminatorischer Ras-
sismus gegen Weiße“. In einem Interview 
sprach er von einer „rot-grünen Rassen-
lehre“. Daraufhin hatten ihn mehrere 
CDU-Politiker zum Parteiaustritt aufge-
rufen oder mit einem Antrag auf Partei-
ausschluss gedroht.

Maaßen ist Mitglied der Thüringer 
CDU, der Landesvorstand forderte ihn in 
einem am Donnerstagabend einstimmig 
gefassten Beschluss auf, die Partei zu ver-

lassen. „Das Maß ist voll“, hatte Thüringens 
CDU-Chef Mario Voigt gesagt und kriti-
siert, mit seinen Äußerungen fische Maa-
ßen im Völkischen, er habe Grenzen über-
schritten.

Auch CDU-Chef Merz sagte nun der 
„Bild am Sonntag“: „Das Maß ist voll. Wir 
haben Herrn Maaßen aufgefordert, die Par-
tei zu verlassen. Ein Parteiausschluss ist 
nicht ganz einfach, aber wir lassen gerade 
sorgfältig prüfen, welche Möglichkeiten 
wir haben.“ Maaßens Sprache und Gedan-
kengut hätten in der CDU keinen Platz 
mehr.

Der heutige Verfassungsschutzpräsi-
dent Thomas Haldenwang warf seinem 
Vorgänger in dem Amt vor, der Behörde mit 
radikalen rechten Äußerungen zu schaden. 
Maaßen trete „durch sehr radikale Äuße-
rungen in Erscheinung, Äußerungen, die 
ich in ähnlicher Weise eigentlich nur vom 
äußersten rechten Rand politischer Bestre-
bungen wahrnehmen kann“.

Konfliktort.“ Scholz wird das Thema wohl 
dennoch noch mal ansprechen, spätestens 
in Brasilien. Dort gibt es Gepard-Panzer, de-
ren Munition in der Ukraine gebraucht wird.

Aber erst mal muss er noch etwas klar-
stellen: Außenministerin Annalena Baer-
bock (Grüne) hat vor ein paar Tagen in 
einem englischen Statement in der parla-
mentarischen Versammlung des Europa-
rats gesagt: „Wir kämpfen einen Krieg gegen 
Russland und nicht gegeneinander.“ Krieg 
gegen Russland? „Das ist ein Krieg zwi-
schen Russland und der Ukraine“, stellt 
Scholz auf Nachfrage klar. Sollte er genervt 
sein, lässt er es sich nicht anmerken.

Aber Ungeduld zeigt er dann doch – beim 
EU-Mercosur-Freihandelsabkommen mit 
Argentinien, Brasilien, Paraguay und Uru-
guay. Seit Jahren wird darüber verhandelt. 
In der EU gibt es noch Nachbesserungs-
wünsche bei den Themen Klima und Men-
schenrechte, Argentinien findet, die EU 

Erste  Re ise  mit  der  neuen „Air  Force  One“

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) ist auf 
seiner Südamerikareise erstmals mit 
dem neuen Regierungsflieger „Konrad 
Adenauer“ unterwegs. Der Airbus A350-
900 ist der erste Flieger dieses Typs mit 
voller VIP-Ausstattung der Bundes-
wehr-Flugbereitschaft und gilt daher als 
ihre neue „Air Force One“. Das weiße 
Flugzeug mit schwarz-rot-goldenen 
Streifen und der Aufschrift „Bundesre-
publik Deutschland“ ist 67 Meter lang, 
960 Stundenkilometer schnell, fliegt 
mehr als 13 000 Meter hoch und kann je-
des Ziel auf dieser Welt ohne Zwischen-
landung erreichen. Für die 12 000 Kilo-
meter, die der Kanzler am Samstag in die 
argentinische Hauptstadt Buenos Aires 
zurücklegte, waren 14 Stunden Flugzeit 
angesetzt. Ältere Modelle hätten auf 

einer solchen Strecke zum Beispiel auf 
den Kanaren zwischenlanden müssen. 
Die „Konrad Adenauer“ ist das zweite 
von insgesamt drei Flugzeugen vom Typ 
A350-900, das die Flugbereitschaft in 
Dienst stellt. Das erste – die „Kurt Schu-
macher“ – fliegt bereits seit zwei Jahren, 
hat aber keine spezielle VIP-Ausstat-
tung für Kanzler, Minister oder den Bun-
despräsidenten. Nun gibt es einen sepa-
raten Bereich für den jeweiligen Chef 
auf dem Flieger mit Schlafzimmer und 
Bad sowie einen Lounge-Bereich. Die 
„Konrad Adenauer“ war bereits von 
Bundespräsident Frank-Walter Stein-
meier auf einer Brasilien-Reise über 
den Jahreswechsel getestet worden. 
Jetzt ist der Kanzler das erste Mal damit 
unterwegs.

Die Verhandlungen haben jetzt 
schon lange genug gedauert.

Olaf Scholz 
Bundeskanzler

„Gegen jede Art von Ökosozialismus und Gender-Wokismus“: Hans-Georg Maaßen.  
Foto: Michael Kappeler/dpa

Gute Freunde gesucht
BUenos Aires Bundeskanzler Olaf Scholz sondiert in Südamerika neue Allianzen gegen Putin und Peking 

Daniela Vates

schotte ihre Landwirtschaft nach wie vor zu 
sehr ab.

„Die Verhandlungen haben jetzt schon 
lange genug gedauert“, konstatiert Scholz. 
Und dass es jetzt noch Korrekturbedarf ge-
be, dürfe nicht heißen, „dass es noch mal so 
lange dauert“. In der Bundesregierung hält 
man das Abkommen auch für wichtig, um 
dem auch in Südamerika dominanten China 
Konkurrenz machen zu können.

Überhaupt: China. Deutschland ist einer 
der wichtigsten Handelspartner Argenti-
niens und sogar der Hauptabnehmer von 
argentinischem Rindfleisch. Aber unter an-
derem bei Rohstoffen ist die Konkurrenz 
groß. Scholz wirbt mit fairen Partnerschaf-
ten. Es dürften nicht allein die Länder profi-
tieren, die Rohstoffe verarbeiten wollen, 
sagt er. Hilfe beim umweltfreundlichen Um-
bau der Rohstoffförderung, das ist ein Ange-
bot aus Deutschland. Umgekehrt geht es 
Scholz darum, Deutschland neue und mög-
lichst vielfältige Rohstoffquellen zu er-
schließen – die Erfahrung mit dem Ende der 
Gas- und Öllieferungen nach Russlands 
Angriff auf die Ukraine hat dafür das Be-
wusstsein geschärft. In Chile geht es dabei 
um einiges: Wichtige Lithiumlieferverträge 
mit China laufen 2030 aus – da will sich 
Deutschland schon mal ins Gespräch brin-
gen. Aber zunächst ist Scholz noch in Argen-
tinien. Vor seinem Abflug besucht er dort am 
Sonntag ein VW-Werk. 

Im Park der Erinnerungen in Buenos Ai-
res widmet sich der Kanzler zuvor noch 
einem grausamen Kapitel der argentini-
schen Geschichte: Hier wird den Toten der 
Militärdiktatur gedacht. Und auch in Chile 
ist die dortige Diktatur Thema. Scholz hat an 
diese Zeit auch eigene Erinnerungen. Als 
Ende der 1980er-Jahre die Militärdiktatur in 
Chile zu bröckeln begann, war er  dort zu Be-
such, als Vorsitzender der Sozialistischen 
Jugend. Er bekam die Angst mit, aber auch 
die Hoffnung auf einen neuen Aufbruch.

Umwelthilfe: 
Tempolimit bringt 
mehr als erwartet

dpa Berlin. Mit einem Tempolimit von 
100 Kilometern je Stunde auf Autobah-
nen kann nach aktuellen Berechnungen 
der Deutschen Umwelthilfe (DUH) an-
ders als bisher angenommen ein signifi-
kanter Beitrag zum CO2-Einsparziel im 
Verkehrssektor erreicht werden. „Unse-
re neue Berechnung zeigt schwarz auf 
weiß: Mit Tempo 100 auf der Autobahn 
und 80 außerorts lassen sich pro Jahr 
11,1 Millionen Tonnen CO2 einsparen – 
ohne Kosten und sofort umsetzbar“, sag-
te Bundesgeschäftsführer Jürgen Resch 
dem RedaktionsNetzwerk Deutschland 
(RND).

Damit könnte knapp ein Drittel der 
bis 2030 noch bestehenden Klima-
schutzlücke im Verkehr von insgesamt 
271 Millionen Tonnen geschlossen wer-
den, betonte er. Die Berechnungen, die 
dem RND vorliegen, basieren auf einer 
vor wenigen Tagen vorgelegten Studie 
des Umweltbundesamtes (UBA), der zu-
folge durch ein Tempolimit von 
120 Stundenkilometern auf Autobahnen 
eine CO2-Einsparung von 6,7 Millionen 
Tonnen erreicht wird. Die Zahl ist deut-
lich höher als bisher vom UBA angenom-
men, da in der neuen Untersuchung erst-
malig auch Routenwahl- und Nachfra-
geeffekte berücksichtigt wurden. Um die 
Wirkung bei Tempo 100 auszurechnen, 
hat die Umwelthilfe eine frühere UBA-
Studie aus dem Jahr 2020 herangezogen, 
bei der der Einspareffekt bei einer Ab-
senkung von Tempo 120 auf 100 bereits 
untersucht worden war.

Unterm Strich ermittelt die DUH bei 
Tempo 100 auf Autobahnen eine Einspa-
rung von 9,6 Millionen Tonnen CO2 pro 
Jahr. Dazu kommt nach der neuesten 
UBA-Studie eine Einsparung von 
1,4 Millionen Tonnen durch eine 
Höchstgeschwindigkeit von Tempo 80 
auf Landstraßen außerorts. „Das Tempo-
limit ist innerhalb weniger Tage umsetz-
bar, wenn alle mitmachen“, betonte 
Resch. 

„Er kennt sogar Feuerland“: Bundeskanzler Olaf Scholz (links) und Alberto Ángel Fernández, Präsident von Argentinien. Foto: Kay Nietfeld/dpa

Jürgen Resch, Bundesgeschäftsführer 
der Deutschen Umwelthilfe.

Foto: Gregor Bauernfeind/dpa

Mit Tempo 100 auf der 
Autobahn und 80 außerorts 

lassen sich pro Jahr 
11,1 Millionen Tonnen CO2 

einsparen – ohne Kosten und 
sofort umsetzbar.

Jürgen Resch 
Bundesgeschäftsführer der

Deutschen Umwelthilfe
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Winter der 
Wiederholung

Berlins Regierende Bürgermeisterin Franziska Giffey muss sich noch 
einmal der Wahl stellen, weil die Hauptstadtverwaltung im ersten 

Durchgang versagt hat. Nach den Krawallen der Neujahrsnacht steht sie 
mit dem Rücken zur Wand. Vielleicht ist das ihre beste Rolle.

„Es ist ein 
Wendepunkt“

Zehntausende Israelis demonstrieren Woche 
für Woche gegen die Regierung Netanjahu

RND Tel Aviv. „Demokratie! Demo-
kratie!“ ruft die Menge. Über die Tel 
Aviver Kaplanstraße schwappt ein 
weiß-blaues Fahnenmeer. Viele Men-
schen tragen israelische Nationalflag-
gen auf einer der größten Demonstra-
tionen seit Langem. Was sie auf die 
Straße treibt, ist besonders die geplan-
te Justizreform der neuen israelischen 
Regierung.

Seit vier Wochen protestieren in Is-
rael Zehntausende jeden Samstag-
abend gegen die Koalition von Minis-
terpräsident Benjamin Netanjahu. Vor 
allem säkulare Israelis fürchten, dass 
die  Regierung mit ihren ultrareligiö-
sen und rechtsextremen Parteien das 
Gesicht des Landes unumkehrbar ver-
ändern wird. Medienangaben zufolge 
demonstrierten allein in Tel Aviv mehr 
als 40 000 Menschen, in Haifa waren es 
über 13 000, in Jerusalem mehrere 
Hundert. Dass weniger auf der Straße 
waren als vergangene Woche – damals 
wurde die Teilnehmerzahl auf insge-
samt über 130 000, am Samstag auf et-
wa 60 000 geschätzt – wird auf die Jeru-
salemer Terroranschläge am Vor-
abend zurückgeführt.

Am Freitagabend hatte ein palästi-
nensischer Attentäter vor einer Syna-
goge in der israelischen Siedlung Neve 
Yaakov in Ostjerusalem sieben Men-
schen getötet und mehrere verletzt. 
Polizisten erschossen den Angreifer. 
Bei einem weiteren Anschlag hatte ein 
13-Jähriger Palästinenser im Ostjeru-
salemer Stadtteil Silwan einen Vater 
und seinen Sohn durch Schüsse 
schwer verletzt. Die Sicherheitslage 
war bereits zuvor als verschärft einge-

Regierung 
kündigt  harte  
Gegenmaßnahmen 
an

Nach dem schlimmsten An-
schlag eines Palästinensers seit 
anderthalb Jahrzehnten hat Is-
raels Ministerpräsident Benja-
min Netanjahu eine Politik der 
harten Hand angekündigt. 
„Unsere Antwort auf Terror sind 
eine harte Hand und eine starke, 
schnelle und gezielte Reaktion“, 
sagte der Chef der neuen Rechts-
regierung am Sonntag in Jerusa-
lem. Wohnungen oder Häuser 
von Attentätern sollen künftig 
sofort versiegelt und dann zer-
stört werden. Netanjahu kündig-
te zudem an, Angehörigen von 
Attentätern, die Terror unter-
stützten, soziale Rechte zu ent-
ziehen. Weitere mögliche Schrit-
te seien der Entzug israelischer 
Identitätskarten und des Aufent-
haltsrechts. Außerdem sollen Is-
raelis leichter Lizenzen für 
Schusswaffen bekommen. Fo
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stuft worden, nachdem die israelische 
Armee in Dschenin im Westjordan-
land am Donnerstag zehn Palästinen-
ser erschossen hatte. Sieben davon 
sollen Mitglieder der radikalislami-
schen Hamas und der Terrorgruppe 
Islamischer Dschihad gewesen sein.

In Tel Aviv gedachten die Demonst-
rantinnen und Demonstranten der 
Opfer der Jerusalemer Terroranschlä-
ge mit einer Schweigeminute. In sozia-
len Netzwerken und regierungsnahen 
Medien wurden die Protestmärsche 
nach den Attentaten dennoch scharf 
kritisiert. 

Mit der geplanten Justizreform will 
die Regierung erreichen, dass in Zu-
kunft eine Mehrheit im israelischen 
Parlament Gesetze durchsetzen kann, 
auch wenn diese aus Sicht des Obers-
ten Gerichts gegen das Grundgesetz 
verstoßen. Justizminister Jariv Levin 
will auch mehr Mitspracherecht des 
Parlaments unter anderem bei der 
Wahl von Richtern. 

„Es ist ein Wendepunkt“, sagt Lior 
Livne, „das Gefühl, das gerade etwas 
wirklich Schlimmes passiert. Ich kann 
im Moment nicht einfach zu Hause 
bleiben.“ Der 47-jährige Grafikde-
signer berichtet: „Unter liberalen und 
linken Israelis breitet sich gerade Ver-
zweiflung aus, aber die Demonstratio-
nen geben uns Hoffnung.“ Die neue 
Regierung verändere das Gesicht Is-
raels und gefährde Demokratie und 
Menschenrechte.

Auf der Kaplanstraße sind verein-
zelt aber auch palästinensische Flag-
gen zu sehen und Schilder mit der Auf-
schrift „Palestinian Lives Matter“. An-
dere sind mit Regenbogenfahnen ge-
kommen. 

Die Autorin und Historikerin Fania 
Oz-Salzberger sagt: „Ich protestiere 
nicht, weil die Regierung durch und 
durch rechts ist, sondern weil sie durch 
und durch korrupt ist.“ Die 62-jährige 
Tochter des Schriftstellers Amos Oz, 
deren Bücher „Israelis in Berlin“ und 
„Juden und Worte“ auch auf Deutsch 
erschienen sind, hat in den politischen 
Debatten Israels immer wieder Stel-
lung bezogen. Die geplante Justizre-
form sieht sie mit besonderer Sorge: 
„Wenn die Unabhängigkeit der Justiz 
abgeschafft wird, ist das hier kein le-
benswertes Land mehr.“

Massenprotest in Tel Aviv: Viele Bürgerinnen und Bürger fürchten um die Demo-
kratie in ihrer Heimat. Foto: IMAGO/Ivan Batyrev

Wenn die Unabhängigkeit der 
Justiz abgeschafft wird, 

ist das hier kein lebenswertes 
Land mehr.

Fania Oz-Salzberger 
Schriftstellerin und Historikerin

Tücken des Winterwahlkampfes: Das Werbeplakat Franziska Giffeys ist schon zwei Wochen vor der Wahl zerfetzt. Win Schumacher
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ten vor allem diejenigen anzieht, die nicht so 
funktionieren wollen, wie man das zu Hause 
von ihnen erwartet.

Andererseits funktioniert in diesen 
Wahlwiederholungswochen noch nicht 
einmal mehr das, worauf Berlin zu Recht 
stolz sein kann: sein eng getakteter öffentli-
cher Nahverkehr. Erst sorgt eine Hochhaus-
baustelle auf dem Alexanderplatz dafür, 
dass eine der wichtigsten U-Bahn-Linien 
noch bis nach den Sommerferien gesperrt 
bleibt. Dann saniert die S-Bahn wochen-
lang den Nord-Süd-Tunnel, und zu guter 
Letzt wird eine weitere U-Bahn-Linie we-
gen Lärmschutzarbeiten ebenfalls wochen-
lang gesperrt.

Wegner aber duelliert sich mit der grü-
nen Verkehrssenatorin Bettina Jarasch lie-
ber über ihre Forderung nach Tempo 30 als 
Regelgeschwindigkeit in der Stadt. Ein 
schwarz-grüner Senat scheint da zurzeit il-
lusorisch.

CDU-Parteichef Merz und vor allem sein 
aus Berlin stammender Generalsekretär 
Mario Czaja halten nicht viel von dem tau-
melnden Landesverband in der Hauptstadt. 
Spitzenkandidat Wegner wiederum holt 
sich Hilfe, wo immer er sie bekommen kann: 
An einem Wochenende isst er mit Schles-
wig-Holsteins Ministerpräsident Daniel 
Günther öffentlich Currywurst gegenüber 
vom KaDeWe, am nächsten Tag fordert er 
den Parteiausschluss von Hans-Georg 
Maaßen. Am Ende der Woche wiederum 
kommt Merz nach Neukölln, Wegner muss 
folgen.

Giffey nennt den Termin im Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt „populistisch und 
durchschaubar“. Auf Twitter schreibt sie: 
„Die Masche ist bekannt: erst spalten und 
hetzen, dann wieder relativieren. Mit die-
sem Muster macht die CDU Positionen der 
Rechten salonfähig.“ Sie sei sich sicher, 
„dass die Neuköllner den Besuch der Her-
ren Merz und Wegner entsprechend ein-
ordnen werden“. Das hat aus dem Mund der 
früheren Bezirksbürgermeisterin schon 
starke Kiezverbotvibes.

Bei der CDU kommt das so an, dass Giffey 
dünnhäutig geworden ist. Die SPD fürchtet 
den Machtverlust. Dabei ist das wahr-
scheinlichste Ergebnis dieser Wahl, dass al-
les so bleibt, wie es ist. Als wäre nüscht jewe-
sen. Dafür muss Giffey nur auf dem zweiten 
Platz hinter Wegner landen. Zusammen mit 
Grünen und Linken hat sie wahrscheinlich 
weiter eine Mehrheit.

Fällt Giffey aber hinter die Grünen auf 
den dritten Platz zurück, muss sie gehen – 
und alles würde kompliziert. Schwarze und 
Grüne trennt in Berlin weit mehr als an-
derswo – Stichwort Autofahrer- gegen Auto-
verhindererpartei. Und auch die SPD wür-
de in einer Welt nach Giffey eher weiter 
nach links rücken als auf die CDU zugehen.

Im Gemeinschaftshaus Gropiusstadt 
zwischen den grauen Wohnhochhäusern 
der Trabantenstadt ganz im Süden Neu-
köllns spricht Friedrich Merz vor einem zu-
gewandten Publikum, vorherrschende 
Haarfarbe Grau. Seine Berlin-Kritik kommt 
routiniert: „Die Leute nehmen wahr, dass 
Berlin nicht in der Lage ist, einen Flughafen 

hintergrund, die in der Schule Probleme 
machten, „kleine Paschas“, Wegners Berlin-
CDU wollte als Teil eines langen Fragenka-
talogs die Vornamen der Festgenommenen 
der Neujahrsnacht abfragen – genau wie die 
AfD.

Giffey hingegen tat das, was sie auch 
schon als Neuköllner Bezirksbürgermeiste-
rin ausgezeichnet hatte: Sie besuchte Poli-
zeistationen und Feuerwachen in den Kie-
zen, redete mit den Leuten und lud schließ-
lich kurzfristig zum „Gipfel gegen Jugend-
gewalt“ ins Rote Rathaus. Nach zwei Stun-
den präsentierte sie die Ergebnisse: mehr 
Sozialarbeit, mehr Räume, mehr Polizei, 
mehr Geld – Genaueres nach der Wahl.

Bei ihrer kurzen Rede am Wahlstand sagt 
sie, was sie in diesen Tagen immer sagt: 
„Berliner ist, wer sich für die Stadt einsetzt 
und sich an die Regeln hält – unabhängig 
vom Vornamen.“ Die Selfieschlange wird da 
noch ein bisschen länger.

Die CDU indes beschwört eine Wechsel-
stimmung, die im grauen Januarniesel nur 
schwer an Dynamik gewinnt. Auf ihren Pla-
katen steht „Berlin, du musst endlich funk-
tionieren“. Das ist schon ziemlich passiv-
aggressiv für eine Stadt, die seit Jahrzehn-

Wahlkampf in Rot: Die Regierende Bürgermeisterin Giffey tritt wie ihre Wahlkampfhelfer 
so oft wie möglich in der SPD-Parteifarbe auf. Foto: IMAGO/Stefan Zeitz

Rückendeckung trotz Differenzen: Der CDU-Vorsitzende Friedrich Merz (links) unterstützt 
Spitzenkandidat Kai Wegner bei einem Bürgertreffen in Neukölln. Foto: M. Skolimowska/dpa

Aufarbeitung der Silvesterkrawalle: Giffey 
besucht mit Landesbranddirektor Karsten 
Homringhausen die Feuerwache Neukölln. 

Foto: C. Soeder/dpa

Eine Grüne auf dem Sprung ins Rote Rathaus
Verkehrssenatorin Bettina Jarasch hat gute Chancen, das Spitzenamt zu erobern

RND Berlin. Kürzlich war Bettina Ja-
rasch in der Bundesgeschäftsstelle der Grü-
nen. Die Parteivorsitzenden Ricarda Lang 
und Omid Nouripour nahmen die 54-Jähri-
ge in ihre Mitte, um sie den Hauptstadtjour-
nalisten näherzubringen. Die Spitzenkan-
didatin bei der Abgeordnetenhauswahl trug 
grüne Stiefel und sagte: „Ich freue mich 
sehr, dass ich heute hier sein kann.“  Dann 
sprach sie davon, dass 2023 das Jahr des Kli-
maschutzes werden müsse – und viele Men-
schen in der Hauptstadt Probleme mit der 
„zweiten Miete“ hätten, sprich: den  erheb-
lich gestiegenen Nebenkosten für Energie.

Jarasch ist kein Alphatier in dem Sinne, 
dass man ihr den Machtanspruch gleich an-
merkt. Ausweislich der letzten Umfragen, 
die SPD und Grüne relativ gleichauf sehen, 
hat sie jedoch eine realistische Aussicht, 
neue Regierende Bürgermeisterin von Ber-
lin zu werden – und damit die Sozialdemo-
kratin Franziska Giffey abzulösen. Sie wäre 
nach Winfried Kretschmann die zweite 
Grüne an der Spitze einer Landesregierung. 
Unter Umständen könnte Tarek Al-Wazir 
nach der hessischen Landtagswahl im 
Herbst der Dritte im Bunde sein.

Jarasch ist wie rund die Hälfte der Bürge-
rinnen und Bürger Berlins eine Zugereiste. 
Sie wurde in Bayern geboren, genauer: in 
Augsburg. Ihr Sound legt davon unver-
wechselbar Zeugnis ab. Allerdings kam die 
einstige Redakteurin der „Augsburger All-

könnte sie Giffey überholen. Die beiden 
sind derzeit Partnerinnen und Konkurren-
tinnen zugleich.

Bezahlbares Wohnen, Klimaschutz 
unter dem Vorzeichen der Energiepreise 
und eine funktionierende Stadt, das seien 
„die absolut wahlentscheidenden The-
men“, glaubt die Grüne, die selbst im gedie-
genen Stadtteil Wilmersdorf zu Hause ist. 
Konkret geht es dabei etwa um den Weiter-
bau der Autobahn 100 oder die verkehrsbe-
ruhigte Friedrichstraße. Ein Teil der Fried-
richstraße wird ab Montag endgültig für 
den Autoverkehr gesperrt. Giffey wirft 
ihrer Verkehrssenatorin da einen Allein-
gang vor.

Doch die hält es für möglich, diesmal vor 
Giffey zu landen. „Das wird ein knappes 
Rennen“, sagte Jarasch am Freitag. „Aber es 
gibt eine sehr reelle Chance, zu gewinnen. 
Am Ende wird es sich zwischen einer CDU-
SPD-Koalition und einer Grünen-Führung 
entscheiden. Wir haben eine klare Präfe-
renz geäußert, nämlich für eine Fortsetzung 
der Koalition mit SPD und Linken unter 
grüner Führung.“ 

Für sie selbst sei es „vor allem eine 
Chance, notwendige Veränderungen anzu-
packen“, fuhr sie fort. „Das ist eine Steue-
rungsaufgabe. Ich bin bereit, diese Aufgabe 
anzunehmen. Die großen Themen kann 
man am besten aus dem Roten Rathaus 
steuern.“ Markus Decker

gemeinen“ schon zum Studium in die 
Hauptstadt – und blieb.

Nach einer Zeit als Mitarbeiterin der 
Grünen-Bundestagsfraktion wurde sie 
2011 als Vertreterin des realpolitischen Flü-
gels Landesvorsitzende und zog später ins 
Abgeordnetenhaus ein. Als verheiratete 
Mutter von zwei Söhnen und langjährig en-

gagierte Katholikin ist Jaraschs Profil für 
Berliner Verhältnisse sehr bürgerlich.

Bei der Abgeordnetenhauswahl im 
Herbst 2021 belegten die Grünen mit 
2,5 Prozentpunkten Rückstand hinter der 
SPD nur Platz zwei. Jarasch, mittlerweile 
Verkehrssenatorin, wurde die Frau hinter 
der Regierenden Bürgermeisterin. Jetzt 

„Eine Chance, Veränderungen anzupacken“: Bettina Jarasch will die rot-rot-grüne Koali-
tion erhalten – aber unter grüner Führung. Foto: J. Carstensen/dpa

zu bauen oder eine Wahl zu organisieren, 
aber Polizei und Feuerwehr werden hier wie 
Abschaum behandelt.“

Von seiner „Pascha“-Aussage rückt Merz 
nicht ab, aber er setzt einen anderen 
Schwerpunkt: „Wir brauchen einen gesell-
schaftlichen Zusammenhalt, der wird nicht 
ausschließlich mit Biodeutschen zu ermög-
lichen sein“, tastet er sich heran. „Diejeni-
gen, die seit Jahrzehnten zu uns kommen, 
müssen Teil dieses Zusammengehörig-
keitsgefühls sein.“ Die Silvesterrandalierer 
hätten das zerstört.

Merz dankte den Gastronomen von der 
Neuköllner Sonnenallee, die am Anfang der 
Woche Einsatzkräften Menüs für einen 
Euro angeboten hatten. Das sei eine vor-
bildliche Aktion gewesen.

Wann er denn endlich aufhöre, zwischen 
„Deutschen“ und „Deutschen mit Migra-
tionshintergrund“ zu unterscheiden, wird 
Merz von zwei Streetworkern gefragt. „Das 
tun wir ab jetzt. Ab sofort“, antwortet Merz 
knapp. Es gibt warmen Applaus für diese 
Selbstverständlichkeit.

Wegner formuliert schärfer: „In Berlin 
werden Probleme nicht benannt, und des-
wegen werden sie immer schlimmer.“ Er 
verteidigt die Vornamenabfrage der Silves-
ter-Tatverdächtigen: „Wir müssen den Hin-
tergrund kennen, um Straftäter richtig an-
zusprechen.“

Die beiden Straßensozialarbeiter, Micky 
und Kubilay vom Verein Gangway, sind 
nach der Veranstaltung wenig überzeugt: 
„Das übergreifende Problem ist Männlich-
keit, dazu kommen soziale Probleme. Die 
CDU sagt einerseits auf unsere Frage, dass 
der Migrationshintergrund keinen Unter-
schied mehr mache. Dann aber besteht sie 
darauf, dass Migration das Problem sei.“

Hinter dem Gemeinschaftshaus befindet 
sich eine Stadtteilbibliothek, sie ist bald der 
einzige öffentliche Raum für Jugendliche im 
Viertel. Sie ist geschlossen, seit Dezember 
schon und noch bis zum 19. Februar. „Auf-
grund von Wahlvorbereitungen“ steht auf 
einem Zettel am Fenster. So trägt die Berli-
ner Wahlwiederholung auch noch dazu bei, 
dass Jugendlichen die letzten Räume ge-
nommen werden. Jan Sternberg

Wenn heute Landtagswahl
in Berlin wäre ...
Umfrage von Infratest Dimap
vom 18. Januar 2023

RND-Grafik; Quelle: Infratest Dimap
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RND Berlin. Wahlkampf im Winter, das 
bedeutet Wollmützenzeit. Mit knallroten 
Kopfbedeckungen stehen die SPD-Wahl-
helfer in der Fußgängerzone in Berlin-
Charlottenburg. Die Genossinnen und Ge-
nossen haben ihren Stand direkt vor Kar-
stadt aufgebaut, rechts wirbt ein christlicher 
Missionar mit Gratiskalendern, links steht 
die „Querdenker“-Partei Die Basis. Wahl-
kampf im Winter, das bedeute kurze, knappe 
Gespräche, sagt ein Mützenträger aus dem 
Ortsverein, „die Leute bleiben nicht so lange 
stehen“. Und immer mal wieder falle auch 
der Satz „Ihr habt uns das Ganze doch einge-
brockt“.

Knapp 2,5 Millionen Wahlberechtigte in 
Berlin müssen am 12. Februar wieder an die 
Urnen, weil das Verwaltungsgericht die Ab-
geordnetenhauswahl 2021 für ungültig er-
klärt hat. Zu gravierend waren die Mängel: 
fehlende und falsche Stimmzettel, lange 
Schlangen vor einer Reihe von Wahllokalen 
bis weit nach 18 Uhr. Dass Abgeordneten- 
und Bezirkswahl mit der Bundestagswahl 
und einer Mieten-Volksabstimmung zu-
sammengelegt waren, überforderte das Sys-
tem. Dass wegen des zeitgleich stattfinden-
den Berlin-Marathons viele Straßen weit-
räumig abgesperrt waren, erschwerte die 
Rettungsversuche zusätzlich.

Nun, immerhin, findet kein Marathon 
statt. Am 12. Februar wird nur im Olympia-
stadion Hertha BSC beim Bundesliga-
Heimspiel gegen Mönchengladbach ver-
mutlich weiter Richtung Unterhaus tau-
meln. Nichts Besonderes also.

In Charlottenburg ist nun Franziska Gif-
fey aufgetaucht, ohne Mütze, dafür aber in 
einem knallroten Mantel mit weißem Schal. 
Die Ex-Familienministerin und Ex-Dokto-
rin ist seit der Chaoswahl Regierende Bür-
germeisterin in einem rot-grün-roten 
Bündnis. Vor ihrem Ausflug in die Bundes-
politik war sie Bezirksbürgermeisterin in 
Neukölln. Das gibt ihr bis heute genug Be-
kanntheit und Glaubwürdigkeit auf der 
Straße, dass auch an diesem grauen Sams-
tag die Schlange für Selfies mit der Regie-
renden lange Zeit nicht kürzer wird. Eine 
Ukrainerin mit gelb-blauem Anstecker an 
der Jacke dankt Giffey für die Aufnahme 
von Zehntausenden Geflüchteten während 
des vergangenen Jahres. Die Regierende 
dankt herzlich zurück.

Giffey gibt die Landesmutter. Kritik kon-
tert sie pädagogisch. Als sie ein Passant auf 
die bescheidene wirtschaftliche Lage der 
Hauptstadt anspricht, antwortet sie: „Ich 
finde es schade, dass Sie das Negative so be-
tonen.“ Als eine Rentnerin an Krücken auf 
sie zustürmt und ruft: „Was tun Sie eigent-
lich für die Senioren?“, fragt Giffey zurück: 
„Haben Sie den Energiezuschuss bekom-
men? Haben Sie Wohngeld beantragt?“

Am meisten aber arbeitet sie sich an der 
CDU ab. Deren Oppositionsführer Kai Weg-
ner hat die Regierende in den Umfragen 
überholt, doch der Law-and-Order-Mann 
strauchelt.

Nachdem in der Neujahrsnacht die Ber-
liner Brennpunktkieze gebrannt hatten und 
Einsatzkräfte mit Böllern und Raketen atta-
ckiert worden waren, sah die Opposition 
ihre Chance gekommen, das Linksbündnis 
im Roten Rathaus für den Kontrollverlust 
verantwortlich zu machen. Doch die CDU 
schoss übers Ziel hinaus. Parteichef Fried-
rich Merz nannte Jungen mit Migrations-

Es gibt noch Hoffnung  
Rot-Grün-Rot. Doch 

Giffey persönlich 
können die Grünen 
gefährlich werden. 

Ich finde es schade, dass Sie das 
Negative so betonen.

Franziska Giffey
SPD, zu einem Passanten im 

Straßenwahlkampf

In Berlin werden Probleme nicht 
benannt, und deswegen werden 

sie immer schlimmer.

Kai Wegner
CDU-Spitzenkandidat



Wirtschaft18 S i e g e n e r Z e i t u n g M o n t a g , 3 0 . J a n u a r 2 0 2 3 n

puffer“, erklärt Roewe. Die Zulassung ist 
eine weitere Hürde, die noch überwunden 
werden muss.

Hersteller wie Zulassungsbehörden be-
treten mit dem innovativen Fluggerät Neu-
land. „Bei uns ist alles neu“, sagt Roewe. Sei-
ne drei Jahrzehnte Berufserfahrung, unter 
anderem als Programmchef des Airbus 

A320 neo, helfen ihm dennoch. So haben die 
Behörden verfügt, dass der Lilium-Jet auf 
derselben Sicherheitsstufe wie Airbus oder 
Boeing fliegen muss, wobei die europäische 
Easa noch strenger ist als die FAA der USA. 
„Unser Ziel ist eine Zulassung bis Ende 
2025“, sagt Roewe.

Bis dahin wird allerdings auch mehr 

Start -up mit  Rout in iers

Lilium ist 2015 von Daniel Wiegand und 
drei anderen Studenten gegründet wor-
den. Er war bis voriges Jahr auch Firmen-
chef und ist im Vorstand jetzt für künftige 
Projekte zuständig. An der Spitze von 
Vorstand und Aufsichtsrat stehen mit 
Klaus Roewe und Tom Enders inzwi-
schen zwei frühere Airbus-Manager. Ins-
gesamt beschäftigt Lilium heute rund 
850 Beschäftigte. In Oberpfaffenhofen 
wird eine Fabrik zum Bau von jährlich 

400 Elektrojets errichtet. Kommerziell 
starten will Lilium im Bereich vermögen-
der Privatkunden und Geschäftsreisen-
der 2025. Das Unternehmen mit offiziel-
lem Firmensitz in den Niederlanden ging 
2020 in den USA an die Börse. Größter 
Eigner mit 22 Prozent der Stimmrechte 
ist der chinesische Technologiekonzern 
Tencent, dicht gefolgt von Mitgründer 
Wiegand. Bisher hat Lilium gut 800 Mil-
lionen Euro Verlust angehäuft. tmh

Jahr der Wahrheit für den Flugtaxi-Pionier
München Auf den Höhenflug folgten die Turbulenzen / Bei Lilium gibt man dennoch nicht auf

RND ■ MünchenEs ist noch nicht lange her, da 
waren Flugtaxis die große Technologiewet-
te auf die Zukunft. Überall wurden Konzep-
te für elektrische und autonom gesteuerte 
Fluggeräte vorgestellt, um Investorengeld 
für deren Bau einzusammeln. Doch die Eu-
phorie kühlte ab, die technischen und regu-
latorischen Hürden sind hoch, und das An-
legergeld sitzt nicht mehr so locker. Auch 
für Lilium, einen der aussichtsreichsten 
Flugtaxipioniere, wird 2023 das Jahr der 
Entscheidung.

Vor knapp einem halben Jahr hat Klaus 
Roewe den Mitgründer Daniel Wiegand an 
der Spitze abgelöst. Übernommen hat er in 
einer schwierigen Phase: 10 Dollar kostete 
eine Lilium-Aktie zum US-Börsenstart im 
September 2021. Heute notiert sie wenig 
über einem Dollar. Zweifel an der techni-
scher Machbarkeit des Senkrechtstarters 
mit vielen Elektromotoren in den Tragflä-
chen kamen auf. Die Investoren, die Hun-
derte Millionen in das Start-up gesteckt ha-
ben, dringen auf Ergebnisse – und weitere 
müssen überzeugt werden, denn es klafft 
eine Finanzierungslücke von einer halben 
Milliarde Euro bis 2025.

„Das macht mir keine schlaflosen Näch-
te“, sagt Roewe. Er steht in einem Hangar 
des Sonderflughafens Oberpfaffenhofen 
bei München und präsentiert die Zukunft 
grünen Fliegens: „Es ist ein Modell, sieht 
aber fast so aus wie unsere beiden Demons-
tratoren in Spanien, mit denen wir täglich 
Testflüge machen.“ Unbemannt liefen sie 
bislang ohne Probleme, im zweiten Halb-
jahr 2024 sollen erstmals Menschen an 
Bord sein.

„Unser Plan ist robust, aber natürlich 
nicht frei von Risiken“, sagt der 58-Jährige.  
Der siebensitzige Lilium-Jet ist noch nicht 
fertig entwickelt. „Da liegt in diesem Jahr 
noch viel Arbeit vor uns.“ Zweifel an der 
technischen Machbarkeit seien aber ver-
stummt. Das Konzept hebt sich in einigen 
Punkten von Konkurrenzentwicklungen 
ab, die meist nur Platz für zwei oder drei 
Personen bieten und wie Kleinhubschrau-
ber aussehen.

Der Lilium-Jet hat Flächen wie ein Flug-
zeug, die aber schwenkbar sind. Je nach 
Stellung sorgen insgesamt 30 elektrisch be-
triebene Düsen für Auf- oder Vortrieb. Die 
eine Tonne schwere Batterie – ein Drittel 
des Gesamtgewichts – gibt dem Lilium-Jet 
175 Kilometer Reichweite. „Wir könnten 
theoretisch 250 Kilometer weit fliegen mit 
voller Batterie, aber die Zulassungsbehör-
den verlangen einen großen Sicherheits-

Die Technik ist 
kompliziert und das Geld 

knapper: Die neue 
Technologie steht vor dem   

Realitätscheck

Geld gebraucht. Obwohl eine Kapitalerhö-
hung im November weitere 112 Millionen 
Euro brachte, fehlt noch rund eine halbe 
Milliarde. Woher das fehlende Geld kom-
men soll, kann Roewe noch nicht genau sa-
gen. Es gebe erste Einnahmen in Form von 
Vorauszahlungen für bestellte Lilium-Jets, 
sagt er. Gut 600 solcher Bestellungen gibt es 
bereits, aber fast alle ohne Anzahlung. Ein-
zige Ausnahme ist bisher ein Vertrag mit 
eVolare, einem britischen Hubschrauber- 
und Privatjetbetreiber, der Ende 2022 zehn 
Lilium-Jets geordert hat und eine nicht ge-
nannte Summe anzahlte.

„Wir müssen noch weiteres Kapital be-
kommen“, sagt Roewe und bringt neue In-
vestoren ins Spiel. Konkret wird er nicht, 
sieht aber die Autoindustrie als potenziel-
len Partner. „Wir führen intensive Gesprä-
che in allen Kategorien.“ Die Zeit drängt: 
Angesichts der knappen Liquidität sollte 
möglichst im Lauf dieses Jahres ein weite-
rer Partner gefunden werden.

Thomas Magenheim

Kritik an neuer Bauförderung
Energieberater erwarten wenig Effekt / Regeln gelten bereits in einem Monat

dpa Berlin. Energieberater halten die 
umgestaltete Neubauförderung der Bun-
desregierung für nicht praktikabel. „Das 
Fördervolumen ist zu gering, und die An-
forderungen sind sehr hoch“, sagte Jürgen 
Leppig, Bundesvorsitzender des Energie-
beraterverbands GIH, der Deutschen Pres-
se-Agentur. Der Dachverband vertritt 
13 Mitgliedsvereine in den Bundesländern 
und mehr als 3200 Energieberater.

„Mit 1,1 Milliarden Euro pro Jahr kommt 
man nicht weit, zumal das Geld nicht nur 
auf Privatleute und Investoren entfällt, 
sondern auch auf die öffentliche Hand“, 
sagte Leppig. Es sei sinnvoll, Gebäude mit 
dem strengen Standard EH 40 zu fördern. 
Doch dann brauche es mehr Anreize vom 

Staat. Zudem habe Bundesbauministerin 
Klara Geywitz (SPD) die neuen Regeln zu 
kurzfristig vorgelegt. „Neue Förderbedin-
gungen erst rund einen Monat vor Pro-
grammstart zu veröffentlichen ist höchst 
praxisfern.“ 

Geywitz hatte am Mittwoch die Neubau-
förderung im Volumen von 750 Millionen 
Euro im Jahr vorgestellt. Anträge können 
Bauherren und Erstkäufer bereits ab März 
bei der staatlichen Förderbank KfW stel-
len. Demnach gibt es für Privatpersonen 
und Investoren beim Bau und Kauf beson-
ders klimafreundlicher Häuser zinsverbil-
ligte Kredite, aber keine Zuschüsse mehr. 

Mit dem Programm fördert der Bund 
klimafreundliche Gebäude, die den Ener-
giestandard EH 40 erfüllen, also 40 Prozent 
der Energie eines üblichen Hauses ver-
brauchen. Mehr Geld gibt es, wenn zusätz-
lich das Qualitätssiegel Nachhaltiges Ge-
bäude (QNG) erreicht wird. Schon zuvor 
hatte Geywitz eine neue Eigentumsförde-
rung für Familien ab Juni angekündigt. Da-
für stehen 350 Millionen Euro jährlich be-
reit. Die gesamte Neubauförderung liegt 
damit bei 1,1 Milliarden Euro.

Die Konditionen seien für Bauherren 
nicht besonders attraktiv, sagte Leppig. 
„Man hat ohne Not die Zuschussvariante 
für Privatpersonen und Investoren gestri-
chen.“ Mit den vorgesehenen Kredit-
höchstbeträgen von 100 000 Euro je Wohn-
einheit beziehungsweise 150 000 Euro bei 
zusätzlichem Qualitätssiegel komme man 
bei einem Effizienzhaus 40 nicht weit. 

Auch die Baubranche hatte die Neubau-
förderung als „Tropfen auf den heißen 
Stein“ kritisiert. Mit der Bindung an den 
EH-40-Standard plus Zertifizierung wür-
den Bauherren doppelt belastet, sagte Fe-
lix Pakleppa, Hauptgeschäftsführer des 
Branchenverbandes ZDB. Gemessen an 
dem niedrigeren Standard EH 55 sei ein 
Einfamilienhaus mit EH 40 um rund 25 000 
Euro teurer.Die Förderung hängt maßgeblich vom Energiestandard ab. Foto: IMAGO/Leitner

Das Volumen ist zu gering, und 
die Anforderungen sind sehr hoch.

Jürgen Leppig
Energieberater

Im spanischen Atlas Flight Test Center steht ein Muster des Lilium-Jets für unbemannte Erprobungsflüge bereit Foto: Lilium

Verband: Mittelstand 
will bleiben

dpa Berlin. Der Maschinenbauver-
band VDMA erwartet keine Welle von 
Produktionsverlagerungen ins Ausland. 
Präsident Karl Haeusgen sagte der 
Deutschen Presse-Agentur mit Blick auf 
Regionen mit besonders starkem Ma-
schinenbau: „Ich glaube nicht, dass Ost-
westfalen-Lippe oder die Schwäbische 
Alb vom Maschinenbau entvölkert wird. 
Eine Deindustrialisierung wird nicht 
stattfinden. Verlagerungseffekte sehen 
wir immer.“ Der deutsche Mittelstand sei 
in den Regionen verwurzelt.

Dennoch gebe es für die Politik eine 
Menge Hausaufgaben, sagte der VDMA-
Präsident. „Was wir uns wünschen wür-
den von der Ampelkoalition, ist, dass 
man einen vertrauensvollen und res-
pektvollen Blick auf die Unternehmen 
und auf die Wirtschaft wirft, statt jedes 
Thema regulieren zu wollen“, sagte 
Haeusgen. Die drängendsten Themen 
seien der Abbau der Bürokratie und die 
Senkung von Unternehmenssteuern.

Zuletzt hatten Wirtschaftsverbände 
wegen hoher Energiepreise und hoher 
Steuerlast vor Produktionsverlagerun-
gen gewarnt.

VDMA-Präsident Karl Haeusgen
Foto: Kay Nietfeld/dpa

Kurznotizen

Ford-Betriebsrat 
warnt vor Kahlschlag
dpa Köln. Der Ford-Betriebsrat warnt 

vor den geplanten Kürzungen am deut-
schen Stammsitz in Köln.  Sollten zentra-
le Entwicklungstätigkeiten in die USA 
verlagert werden, wäre das Pkw-Seg-
ment von Ford in Europa insgesamt be-
droht, sagte Betriebsratschef Benjamin 
Gruschka. Nach seiner Überzeugung 
würden sich in den USA entwickelte 
Autos in Europa schlechter verkaufen. 
Wenn nicht mehr in Europa entwickelt 
würde, wäre das „der Anfang vom Ende 
insgesamt“. Unlängst war bekannt ge-
worden, dass Ford in Köln bis zu 3200 der 
14 000 Stellen abbauen will. Das Ma-
nagement äußert sich dazu nicht.

Mehr Windenergie 
aus der Nordsee

dpa Bayreuth. Windkraftwerke in der 
Nordsee haben 2022 mehr Strom gelie-
fert als im flautenreichen Vorjahr. Insge-
samt seien 21,13 Terawattstunden Strom 
an Land übertragen worden, teilte der 
Netzbetreiber Tennet mit Sitz in Bay-
reuth mit. Das seien 4 Prozent mehr ge-
wesen als im Jahr zuvor. Rechnerisch 
könnten damit 6,5 Millionen Haushalte 
versorgt werden. Um das Offshore-
Potenzial optimal zu nutzen, müsse die 
Energiewende europäisch organisiert 
werden, sagte Tennet-Geschäftsführer 
Tim Meyerjürgens.

Vor der Insel Spiekeroog wird Strom er-
zeugt. Foto: Ingo Wagner/dpa

Italien und Libyen 
erschließen Gasfeld
dpa Rom. Italien und Libyen wollen in 

den nächsten Jahren neue Gasfelder im 
Mittelmeer erschließen und damit zur 
Energiesicherheit Europas und auch des 
nordafrikanischen Landes beitragen. 
Italiens größter Gasimporteur Eni und 
der staatliche libysche Ölkonzern 
NOC wollen bis 2026 zwei Gasfelder 
nordwestlich von Tripolis erschließen, 
aus denen bis zu 21 Millionen Kubikme-
ter Erdgas täglich geholt werden kön-
nen. Der Vertrag hat ein Volumen von 
7,4 Milliarden Euro. Italiens Minister-
präsidentin Giorgia Meloni sprach bei 
einem Besuch in Tripolis von einem 
„sehr wichtigen, historischen Schritt“.

Lufthansa einen 
Schritt weiter bei Ita
dpa Rom. Die Lufthansa und das ita-

lienische Finanzministerium haben eine 
Absichtserklärung für den Einstieg des 
deutschen Konzerns bei der Fluglinie Ita 
Airways unterschrieben. Damit kommt 
die Lufthansa der geplanten Übernah-
me des Alitalia-Nachfolgers näher. Mit 
der Erklärung werden exklusive Ver-
handlungen zwischen dem Staat als ak-
tuellem Alleineigner von Ita und dem 
Frankfurter Unternehmen eingeleitet. 
Weitere Details würden vorerst nicht 
veröffentlicht, hieß es. Die Lufthansa 
will zunächst eine Minderheit an der 
Airline übernehmen und später mög-
lichst auch den Rest.

Handwerk bremst bei 
Plan für Bildungszeit
dpa Berlin. Der Zentralverband des 

Deutschen Handwerks hat die von 
Arbeitsminister Hubertus Heil (SPD) 
geplante bezahlte Bildungszeit für 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
scharf kritisiert. „In Zeiten des Fachkräf-
temangels staatlich zu verordnen, dass 
sich noch viel mehr Menschen zeitweise 
aus dem Arbeitsprozess verabschieden, 
halte ich nicht für zielführend“, sagte 
Handwerkspräsident Jörg Dittrich den 
Zeitungen der Funke-Mediengruppe.

Heil plant ein Weiterbildungsgesetz, 
wonach sich Beschäftigte künftig ein 
Jahr bezahlt weiterbilden können. Vo-
raussetzung soll eine Verständigung mit 
dem Arbeitgeber sein.

Nach Dittrichs Ansicht würde das ge-
plante Verfahren die Freiheit der Betrie-
be einschränken. Weiterbildung sei nö-
tig, aber „die Entscheidung sollte in der 
Hand der Betriebe bleiben“.
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50. Fortsetzung
Tom liegt auf dem Sofa und versucht zu

dösen. „Mam, kannst du das bitte ein we-
nig leiser machen.“
Sie reagiert nicht und lauscht mit offe-

nem Mund der Off-Stimme einer alten
Frau: „Ich sahmeinLebenvormir, alswenn
ich es bereits hinter mir hätte.“
Tom überlegt, wie er die Fernbedie-

nung vom Couchtisch fischen könnte, ent-
scheidet sich jedoch dagegen. Denn eigent-
lich ist er froh, dass seine Mutter etwas ge-
funden hat, was sie interessiert, und er sie
nicht auch noch an diesem zweiten Weih-
nachtsfeiertag unterhalten muss.
„Tun Sie es nicht!“, ruft Leonardo di Ca-

prio und versucht, KateWinslett davon ab-

zuhalten, in den eisigen Atlantik zu sprin-
gen.
Das Sofa vibriert unter dem basslasti-

gen Sound der dramatischen Filmmusik.
Dieses Weihnachten nervt. Alle, die er

kennt, haben sich abgesetzt: zum Skifah-
ren nach Südtirol, zum Sonnenbaden an
den Strand von Ko Samui oder zum Chil-
len an die Waterfront von Kapstadt. Nur
er schlägt inKöln-Porz dieZeit tot,weil sei-
ne Mutter außer ihm niemanden mehr hat.
Kate ruft um Hilfe.
„Ich lasse Sie nicht los!“, schreit Leonar-

do.
Tom gibt auf. „Kann ich dichmit der ›Ti-

tanic‹ alleine lassen?“
„Es würd nicht schaden, wenn du dir so

was auch mal anschaust“, meint Greta und
krallt sich an ihrer Wolldecke fest.
„Ich denk drüber nach.“ Er überlegt, wo-

mit er die drei Stunden bis zum Abendes-
sen totschlagen könnte, und entscheidet,
eine Runde am Rhein spazieren zu gehen.
Im Flur nimmt er seine Jacke von der

Garderobe und wundert sich über die Kar-
tons, die seit der Überschwemmung vor
vier Monaten hier rumstehen. Wollte Hel-
ga die nicht wegräumen? Kurz entschlos-
sen hechtet er ins Dachgeschoss und klin-
gelt zum ersten Mal seit zehn Jahren an
der Tür von H. Schmitz. „Fröhliche Weih-
nachten. Ich wollte dich nicht stören, es ist
nur …“
„Ich bin froh, wenn mich einer stört,

Jung“, sagt Helga, die seit dem letzten Tref-
fen mit Tom noch runder geworden ist, in
breitestem Kölsch und zieht ihn in ihre
Wohnung. „Ich wollte eigentlich nur wis-
sen, was mit den Kartons ist.“ „Oje! Das ist

ein Dauerthema zwischen mir und deiner
Mutter.“
„Was ist denn da alles drin?“
„Nadas,was indeinem früherenKinder-

zimmer war. Das musste raus, als der Bo-
den neu verlegt wurde.“
„Kann man den Kram nicht so, wie er

ist, zur Deponie fahren?“
„Dasmussman vorher aussortieren. Soll

ich dir mal sagen, wie oft ich damit anfan-
gen wollte? DeineMutter hat sichmit Hän-
denundFüßengewehrt. Sie ist somisstrau-
isch und denkt, dass ich ihr etwas wegneh-
me. Ich lass die Finger davon. Aber komm,
du siehst aus, als könntest du einen Kaf-
fee gebrauchen.“
Tom vergisst den Spaziergang, zögert

keine Sekunde, folgt Helga in die Küche,
zieht die Jacke aus und setzt sich auf sei-
nen alten Stammplatz, so als wäre er ges-
tern das letzte Mal da gewesen.
Genau hier hat er früher immer Haus-

aufgaben gemacht und gegessen und war
froh, dass er weit entfernt war von der be-
drückenden Stimmung, die seine Eltern
umgeben hatte.
Jetzt atmet er tief dieMischung aus Fett-

gebackenem, Zigaretten, Kaffee und
Wachstuchtischdecke ein. Den Geruch von
Kindheit.
Helga reicht ihm einen Teller mit Zimt-

sternen.
„Danke.“ Er tätschelt seinen Bauch. „Ich

habe in den letzten Tagen mindestens drei
Kilo zugelegt.“
„Quatsch nicht rum, Jung. Das waren

früher deine Lieblingsplätzchen. Auf die
kommt es auch nicht mehr an.“
Tomweiß, dass es zwecklos ist, ihr zuwi-

dersprechen, nimmt einen Stern und sucht
auf dem Küchentisch ein freies Plätzchen,
auf dem er den Teller abstellen könnte.
Vergeblich, denn überall liegen Zeitungs-
ausschnitte. Vorsichtig schiebt er Diätre-
zepte zu Seite.
„Bring mir bloß nix durcheinander. Das

hat alles seine Ordnung.“
„Klar, Helga! Das Genie beherrscht das

Chaos.“ Grinsend überfliegt er die Aus-
schnitte und erkennt ein System: Stapelmit
Preisausschreiben, Nachrichten des 1. FC
Köln, Berichte über Helene Fischer. Dann
entdeckt er sich selbst: abgebildet im ›Köl-
ner Express‹ vom 20. Dezember, in dem
prominente Kölner erzählen, wie sie die
Feiertage verbringen.
Tom Monderath feiert gemütlich im

Kreise seiner Familie, steht über einem
Foto, auf dem er eine Christbaumkugel an
einen Tannenbaum hängt und in die Ka-
mera lächelt.
„Die klebe ich alle ein“, sagt Helga,

drückt ihm den rot-weißen Kaffeebecher
mit dem Konterfei von Geißbock Hennes
in die Hand, klettert auf ihren Tritthocker
undzieht kurzatmig einenAktenordner aus
dem Hängeschrank.
Tom schielt mit einem Auge auf die

orangefarbene Küchenuhr. Die zeigte vor
vierzig Jahren schon, wenn es Zeit war,
nach unten zum Schlafen zu gehen.
„Hab alles gesammelt von dir“, sagt Hel-

ga und blättert vor ihm ihre inKlarsicht ab-
gehefteten Schätze auf:
wie er als Fünfundzwanzigjähriger von

demMassenmord aus Srebrenica berichte-
te; das Interview im ›Spiegel‹, das er Jahre
später gab und in dem er gestand, dass er

als Student seinen Journalistenausweis für
diesen ersten Einsatz gefälscht hatte.
„Was ist das denn?“Er zeigt auf unschar-

fe Fotos, die von einem Fernseher abfoto-
grafiert wurden.
„Das war in Paris. Da hattest du noch

lange Haare, was?“
„Und weniger grau waren sie auch, Hel-

ga!“ Er zieht das Bild aus derHülle, auf dem
ermit einemMikrofon in derHand amEin-
gang des Pont de l’Alma-Tunnels, in dem
Lady Diana starb, steht. Sein erster großer
Einsatz fürs Fernsehen. Im Sommer 1997.
Tom blättert weiter und sieht, dass Hel-

ga alles von und über ihn verwahrt und
chronologisch geordnet hat:
Da sind ebenfalls vom Bildschirm ab-

fotografierte Fotos aus dem Beitrag über
einen badischen Unternehmer, der beim
Anschlag auf das World Trade Center im
September 2001 zu Tode kam; Polaroids
seiner Reportage über die Folgen des Wir-
belsturms Katrina, bei dem er die unfähi-
ge Gouverneurin von Louisiana, Kathleen
Blanco, mit Bildern von herumliegenden
Leichen, die von Ratten gefressen wur-
den, konfrontiert hatte.
Berichte in der ›Süddeutschen‹, der

›Welt‹ und im ›Spiegel‹, als er 2005 für
ebenjene Reportage den CNN Journalist
Award überreicht bekam.
Nach diesem Preis machte CNN ihm ein

Angebot, und er schickte Helga eine Post-
karte aus New York:
Ich hätte niemals gedacht, dass ich mich

in eine andere Stadt als Kölle verlieben
könnte.

(Fortsetzung folgt)
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AUS DEN VEREINEN

MGV Niederfischbach
P Ehrungen: Eigentlich sollte ein be-
sonderes Jubiläum gefeiert werden:
Klaus Schmidt singt seit 70 Jahren im
Chor. Krankheitsbedingt muss die Eh-
rung später erfolgen.
P Rückblick: Im Jahr 2022 fand das ers-
te Kaffee- und- Kuchen-Konzert in der
hundertjährigen Vereinsgeschichte
statt. Der Besuch war wegen Corona et-
was zögerlich. Bei einer Wiederholung
sind steigende Besucherzahlen zu er-
warten. Höhepunkt des Jahres war der
Mehrtagesausflug nach Lüneburg und
Hamburg. Die Proben fandenwegen der
Corona-Auflagen in der Halle der Fir-
ma Kaiser im Ortsteil Hahnhof
statt. Jetzt kann wieder im angestamm-
ten Raum in der Grundschule geprobt
werden, der auch besser zu heizen ist.
P Ausblick: Es konnte ein neues akti-
ves (Roland Jung) und ein passives (Jo-
nas Baldus) Mitglied gewonnen wer-
den. Die Planung für das neue Jahr um-
fassen: Singen bei Kaffee und Kuchen,
ein Tagesausflug nach Fulda (3. Juni),
die Teilnahme an der Kirmes mit Stand
und ein Herbstkonzert sowie Vereins-
feiern. Außerdem: Vorsitzender Karl
Heinz Löhr schlug vor, die Gaststätte
Haus am Nil zum Vereinslokal zu wäh-
len, was einstimmig erfolgte. sz

Pop Generation
PWahlen: Gewählt wurden in diesem
Jahr der 1. Vorsitzende, für dessen Amt
sich Dr. Joachim Schneider noch ein-
mal zur Verfügung stellte und bestätigt

wurde.DasAmtder Schriftführerinwird
von Karin Dombrowski bekleidet, die
ihre Vorgängerin Barbara Wilke ablöst.
Kathrin Grätz ist 2. Vorsitzende, Kassie-
rerin ist Beate Osterloh.
P Ausblick: In den kommenden Mona-
ten planen die rund 40 Chormitglieder
zusammen mit ihrem langjährigen
ChorleiterMatthiasMerzhäuserAuftrit-
te in Siegen, so zum Beispiel beim „Tag
der Begegnung“ im Mai. Weiter geplant
sind gemeinsame Workshops und
Unternehmungen.
P Finanzen: Finanzlage ist zufrieden-
stellend. sz

Der aktuelle Vorstand des Chores Pop
Generation. Foto: Chor

KULTUR-KALENDER

Montag, 30. Januar
P Theater: „Faust“, Drama von Goe-
the, Theater Lennestadt, 19.30 Uhr.
P Kunst: „Deutschland durch die Au-
gen einer Ukrainerin“, Foyer Rathaus
Kreuztal, 17 Uhr. sz

Workshop in der
Qulturwerkstatt

sz Deuz. Die Qulturwerkstatt bietet
am 3. und 4. Februar einen Workshop
zum Sketchnotes an. Heike Kadereit
zeigt, wie Sketchnotes entstehen. Infor-
mationen verständlich zu Visualisieren
ist keine Kunst, sondern eine Kompe-
tenz, die man erlernen kann! Das geht
nicht nur ganz einfach, sondern macht
auch noch jede Menge Spaß! Anmel-
dung bis zum 30. Januar aufwww.qultur-
werkstatt.de.

Von der Romantik in
die Moderne

sz Hilchenbach. Am Donnerstag, 2.
Februar, 20Uhr, findet, veranstaltet vom
Gebrüder-Busch-Kreis, in der ev. Kir-
che in Hilchenbach ein Konzert mit der
Philharmonie Südwestfalen statt. Mit
ihremProgramm entführen dieMusike-
rinnen undMusiker das Publikum in die
musikalische Welt der Romantik und
einer frühen Moderne. Dabei stehen
sehr bekannte Werke auf dem Pro-
gramm wie Griegs „Morgenstimmung“
oder die „Sinfonie Nr.“ von Bizet.
Respighis „Antiche Danze ed Arie“

sind wahrscheinlich nicht so bekannt,
wie auchMilhaudsWitz in „Le Boeuf sur
le toit“. Keine bedeutungsschwere Sin-
fonik ist also zu erwarten, teilt der
Busch-Kreis mit, sondern Stimmungen,
Bilder und Erinnerungen! Karten gibt
es beim Gebrüder-Busch-Kreis und an
den bekannten Vorverkaufsstellen, z. B:
der Siegener Zeitung. Infos: www.ge-
brueder-busch-kreis.de.

Sagenhaft:
Das Erzählfestival

sz Silberg. Ab Mittwoch, 1. Februar,
ist im Café des Schrabben Hofs in Sil-
berg wieder mittwochs Waffeltag ange-
sagt. Und an jedem 1. Mittwoch im Mo-
nat findet dort zwischen 16 und 17 Uhr
das Erzählcafé statt. Gestaltet wird die-
se Erzählstunde von Kabarettistin Edith
Rasche mit witzig-skurrilen Geschich-
ten. Das Motto heißt „Sagenhaft“.
Musikalisch umrahmt wird das Café-

Kabarett von Silke Assmann mit amü-
santen Liedern aus eigener Feder, be-
gleitet mit Gitarre. Termine: 1. Februar,
1. März, 5. April

Sie sind „Sagenhaft“, im Erzähl-Café des
Schrabben Hofs. Foto: Veranstalter

Trommelfeuer
SIEGEN Die SZ-Kritik vom Wochenende: Die Schlagzeugmafia muss nicht festgenommen werden

Welcher Siegener im Lyz
an den Snare-Drums
Heimvorteil hatte.

jon n Hat die Mafia in Siegen eigent-
lich ihre Finger im Spiel? Ja, und zwar die
Schlagzeugmafia! Was aber hat Schlagzeug
mit der Mafia zu schaffen? Im ausverkauf-
ten Lyz-Schauplatz konnte man sich jetzt
davon einen Eindruck verschaffen. Eine
atemberaubende, virtuose und mit hoher
Schlagfertigkeit getrommelte und durch-
choreographierte Show war das! Mafiakli-
scheehaft in Schwarz gekleidete Herren mit
ebensolchen Borsalino-Hüten und weißen
Hosenträgern, Snare-Drums, Trommelstö-
cke – und Trommelwirbel, so schnell, dass
die Augen Regenbogen sahen! Eine ver-
rückte Mischung aus rasant aneinanderge-
reihten Geschichten mit Stepptanz, Slap-
stick, Hell-die-Gläser-klingen, Breakdance
und Anleihen an die rollenden „Karneval
in Rio“-Trommeln ließ die Zuschauer
gleichzeitig staunen und lachen.
Wenn die Mamma aus Napoli aus dem

Off Kommandos rief und die Türklingel

schellte, war von den zu Pizzabäckern mu-
tierten Schlagzeugern höchste Konzentra-
tion gefordert: Die Handlung musste ja
passgenau sitzen. Die sechs Akteure lie-
ßen sich nichts anmerken und jonglierten
mit traumwandlerischer Sicherheit ihre
Stöcke. Die Zuschauer konnten sich nicht
immer sicher sein, ob die Trommelstöcke
zufällig oder mit Absicht herunter fielen …
Vieler Worte brauchte es zum Erzählen

der einzelnen Episoden nicht. Pantomime
ist die Magie, die nicht nur die Erwachse-
nen verzaubert – auch etliche jüngere Zu-
schauer verfolgten mit Spannung, wie die
Pizzabäcker die Trommelfelle mit Küchen-
utensilien kreativ bearbeiteten und zu aller
Überraschung ein Pizzadienst-Bote seinen
roten Rucksack über die Bühne wuchtete.
Die Show „Backstreet Noise“ der Schlag-

zeuger Joda Foerster, Felix Heinicke, Ben
Jost, Jonathan „Jonny“ König, Lorenz
Schimpf, Bino Engelmann entstand 2010
in Mannheim. Die Musiker studierten da-
mals dort an der Pop-Akademie. Sie sind
seitdem in fast unveränderter Formation
unterwegs imNamender SnareDrums und
dermafiösenPizza-Strukturen.DieGangs-
ter-Satire entwickelte sich aus einer zufäl-
ligen Idee, wuchs beständig und sahnte

schon einigePreise ab. Seit vier Jahren (mit
Corona-Unterbrechung) geht die Schlag-
zeugmafia aufTourdurchDeutschlandund
die Nachbarländer.
Wie Schlagzeuger Jonny König (ehe-

mals Söhne Mannheims) der SZ nach der
Showberichtete, wohnen dieMusikermitt-
lerweile, bis auf einen, nichtmehr inMann-
heim und verabreden sich für eine Reihe
von Auftritten vorher, um im Block noch
mal die Show durchzuspielen – vor einer
Spiegelwand, wie im Ballettsaal.
Ein Siegener aus der Jost-Musikerfami-

lie ist mit von der Partie: Ben Jost, der Sohn
des bekannten Gospel-Musikers Helmut
Jost, hatte Heimvorteil.
Manche Episoden waren durchaus et-

was rau geraten, etwa die, als einer der „Ma-
fiosi“mit Flecktarn-Kappe die zu einer Pan-
zerfaust-Attrappe umfunktionierte riesige
Käsereibe auf der Schulter des Kollegen
umdrehte, damit der Schuss nicht nach hin-
ten losging. Glück gehabt, denn der Konfet-
tiregen ergoss sich über die Zuschauer.
Die waren aus dem Häuschen. Begeis-

tert machten etwa alle bei den Klatsch-
übungen zum „We will rock you“-Intro von
Queen mit. Das Publikum tobte! Ein gran-
dioser Mafia-Abend!

Das macht Spaß:
Die Show „Back-
street Noise“
überzeugt auf
der Lyz-Bühne
auf der ganzen
Linie. Fotos: jon

Die Musiker bezogen Kostüme und Requisiten mit in die Rhyth-
mik der Stücke ein: Schneeweiße Yeti-Mäntel wehen, sogar die
Hosenträger werden rhythmisch „instrumentalisiert“.

In Schwarz gekleidete Herren mit ebensolchen Borsalino-Hüten
und weißen Hosenträgern, Snare-Drums, Trommelstöcke – und
Trommelwirbel, so schnell, dass die Augen Regenbogen sahen.
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Blaswich 3
Gvardiol 3Henrichs 4 Orban 3 Raum 4

Schlager 3Haidara 3
Szoboszlai 2 Olmo 2

Werner 3Silva 2

Müller 4
Vagnoman 4 Anton 4Ito 3 Stenzel 3

Endo 3Karazor 3

Pfeiffer 3
Nartey 4Führich 3 Kastanaras 4

Leipzig 2:1 Stuttgart
Zuschauer: 46 158

Einwechslungen: Forsberg (4) 46. f. Olmo, Laimer (3)
69. f. Silva, Halstenberg (–) 80. f. Raum, Klostermann (–)
80. f. Henrichs, Poulsen (–) 84. f. Werner / Perea (4)
46. f. Kastanaras, Coulibaly (–) 80. f. Führich, Kuol (–)
86. f. Pfeiffer, Egloff (–) 86. f. Nartey
Tore: 1:0 Szoboszlai (25.), 2:0 Szoboszlai (49.),
2:1 Führich (68./Handelfmeter)

Schiedsrichter: Zwayer (Berlin)

Pavlenka 3

Groß 3
Weiser 1 Jung 3

Stark 3 Friedl 4Pieper 2

Schmidt 4Stage 2
Füllkrug 2 Ducksch 3

Casteels 3

Kaminski 4 Wimmer 4
Svanberg 3Gerhardt 4

Arnold 3
Paulo Otavio 4 van de Ven 5 Bornauw 4 Baku 4

Wind 3

Bremen 2:1 Wolfsburg
Zuschauer: 41 000

Einwechslungen: Gruev (3) 62. f. Schmidt, Dinkci (3) 71.
f. Ducksch, Buchanan (3) 71. f. Jung, Veljkovic (–) 80. f.
Stage / Marmoush (4) 46. f. Kaminski, Guilavogui (3)
46. f. Gerhardt, Lacroix (4) 70. f. Paulo Otavio,
Paredes (–) 82. f. Wimmer, Waldschmidt (–) 82. f. Wind
Tore: 1:0 Füllkrug (24./HE), 2:0 Füllkrug (77.),
2:1 Paredes (90.)

Schiedsrichter: Siebert (Berlin)

Flekken 3
Ginter 3Kübler 4 Lienhart 2

Günter 3Sildillia 3 Eggestein 3 Keitel 3

Doan 2 Gregoritsch 2 Höler 2

Gikiewicz 3
Gouweleeuw 4Uduokhai 4Pedersen 3 Gumny 3

Rexhbecaj 3 Engels 3

Maier 4Demirovic 2

Berisha 3 Beljo 3

Freiburg 3:1 Augsburg
Zuschauer: 33 500

Einwechslungen: Wagner (3) 75. f. Keitel, Jeong (–) 76.
f. Gregoritsch, Petersen (–) 82. f. Höler, Grifo (–) 82. f.
Doan, Gulde (–) 90. + 3 f. Kübler / Yeboah (4) 62. f. Beljo,
Dorsch (4) 69. f. Rexhbecaj, Colina (4) 69. f. Pedersen
Tore: 1:0 Gregoritsch (13.), 1:1 Berisha (29./FE),
2:1 Höler (30.), 3:1 Lienhart (85.)

Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle)

Sommer 3
de Ligt 3Stanisic 4 Upamecano 4 Davies 3

Kimmich 2 Musiala 2

Choupo-Moting 3
Müller 3 Coman 3Sané 2

Trapp 3
Tuta 4Ndicka 4 Hasebe 4

Götze 4 Lindström 3
Buta 4Rode 4Sow 3Knauff 3

Kolo Muani 2

FC Bayern 1:1 Frankfurt
Zuschauer: 75 000 (ausverkauft)

Einwechslungen: Gnabry (4) 70. f. Sané,
Gravenberch (4) 70. f. Coman, Tel (–) 77. f.
Choupo-Moting, Sabitzer (–) 90. f. Stanisic / Kamada (3)
64. f. Rode, Borre (3) 64. f. Lindström, Jakic (–) 85. f.
Götze, Alidou (–) 90. + 4 f. Kolo Muani
Tore: 1:0 Sané (34.), 1:1 Kolo Muani (69.)

Schiedsrichter: Jablonski (Bremen)

Dahmen 3
Bell 3Hanche-Olsen 2 Fernandes 4

Widmer 2 Caci 2Kohr 2Barreiro 2

Lee 2Onisiwo 1
Ajorque 3

Riemann 4

Ordets 4Schlotterbeck 4 Janko 4Soares 4
Losilla 2

Kunde Malong 2 Stöger 4

Hofmann 3 Holtmann 4Zoller 4

Mainz 5:2 Bochum
Zuschauer: 23 300

Einwechslungen: Barkok (3) 62. f. Lee, Stach (3) 62. f. Barreiro,
Leitsch (4) 68. f. Bell, da Costa (3) 69. f. Widmer, Ingvartsen (–)
81. f. Ajorque / Masovic (4) 46. f. Janko, Antwi-Adjei (4) 46. f.
Holtmann, Asano (4) 46. f. Stöger, Stafylidis (4) 46. f. Soares,
Förster (4) 72. f. Kunde Malong
Tore: 1:0 Lee (1.), 2:0 Widmer (17.), 3:0 Onisiwo (28.),
4:0 Onisiwo (57.), 4:1 Kunde Malong (70.), 4:2 Masovic (72.),
5:2 Onisiwo (87.)

Schiedsrichter: Ittrich (Hamburg)

Fährmann 3

Brunner 2 Jenz 3Yoshida 3 Uronen 4
Latza 3 Krauß 3

Skarke 3Kozuki 4 Bülter 3
Terodde 4

Schwäbe 2
Hector 4 Hübers 2Chabot 2 Schmitz 3

Skhiri 3

Olesen 4Kainz 3 Ljubicic 3
Maina 4Selke 4

Schalke 0:0 Köln
Zuschauer: 61 571 (ausverkauft)

Einwechslungen: Frey (3) 60. f. Terodde, Zalazar (3)
68. f. Bülter, Drexler (–) 78. f. Latza, Kral (–) 78. f. Skarke /
Tigges (4) 46. f. Selke, Schindler (4) 46. f. Hector,
Adamyan (3) 60. f. Maina, Martel (4) 60. f. Olesen,
Thielmann (–) 78. f. Ljubicic

Schiedsrichter: Dr. Jöllenbeck (Freiburg)

Baumann 4
Kabak 5 Brooks 3 Nsoki 3

Angelino 4Kaderabek 4
Rudy 4

Baumgartner 2Bischof 3
Kramaric 3 Dolberg 3

Omlin 3
Elvedi 3Bensebaini 4 Itakura 2 Scally 4

Koné 2 Weigl 3

Hofmann 1Stindl 1 Kramer 3
Thuram 3

Hoffenheim 1:4 M‘gladbach
Zuschauer: 24 119

Einwechslungen: Bebou (3) 46. f. Dolberg, Tohumcu (4)
46. f. Rudy, Dabbur (4) 62. f. Kaderabek, Becker (3)
74. f. Bischof / Plea (–) 86. f. Thuram, Wolf (–) 86. f.
Stindl, Netz (–) 90. f. Hofmann, Lainer (–) 90. + 5 f.
Scally, Jantschke (–) 90. + 5 f. Kramer
Tore: 0:1 Hofmann (12.), 0:2 Hofmann (37.),
1:2 Bebou (80.), 1:3 Stindl (83.), 1:4 Wolf (90. + 1)

Schiedsrichter: Brand (Unterspiesheim)

Christensen 4
Uremovic 4 Kempf 3 Plattenhardt 4Pekarik 4

Tousart 3
Serdar 3Boetius 3

Lukebakio 3 Richter 3Kanga 4

Rönnow 2
Knoche 2 Doekhi 2Leite 3

Roussillon 3 Trimmel 2Khedira 3
Schäfer 4Haberer 4

Becker 2Behrens 3

Hertha BSC 0:2 Union Berlin
Zuschauer: 74 667

Einwechslungen: Ngankam (4) 61. f. Kanga,
Niederlechner (4) 69. f. Boetius, Boateng (–) 77. f.
Pekarik / Seguin (3) 46. f. Schäfer, Jordan (3) 70. f.
Behrens, Gießelmann (3) 70. f. Roussillon, Michel (–)
84. f. Becker, Haraguchi (–) 89. f. Haberer
Tore: 0:1 Doekhi (44.), 0:2 Seguin (67.)

Schiedsrichter: Dr. Brych (München)

Hradecky 4
Frimpong 2 Hincapie 3Tah 4Tapsoba 4

Andrich 4
Amiri 4Palacios 4

Wirtz 4 Adli 3Diaby 3

Kobel 1
Süle 4Ryerson 3 N. Schlotterbeck 3 Wolf 1

Can 4
Özcan 3 Bellingham 2

Brandt 3Adeyemi 3
Haller 3

Leverkusen 0:2 Dortmund
Zuschauer: 30 210 (ausverkauft)

Einwechslungen: Bakker (3) 63. f. Tah, Bellarabi (4)
70. f. Palacios, Hlozek (4) 70. f. Wirtz, Azmoun (–) 80.
f. Adli, Demirbay (–) 80. f. Amiri / Modeste (4) 61. f.
Haller, Bynoe-Gittens (4) 71. f. Adeyemi, Hummels (–)
85. f. Wolf, Reus (–) 85. f. Brandt
Tore: 0:1 Adeyemi (33.), 0:2 Tapsoba (53./Eigentor)

Schiedsrichter: Welz (Wiesbaden)

Pl. Verein Sp Tore P

1. FC Bayern München (M) 18 52:16 37
2. 1. FC Union Berlin 18 31:22 36
3. RB Leipzig (P) 18 39:24 35
4. Borussia Dortmund 18 33:25 34
5. SC Freiburg 18 29:25 34
6. Eintracht Frankfurt 18 37:26 32
7. VfL Wolfsburg 18 36:22 29
8. Borussia M‘gladbach 18 34:29 25
9. Bayer 04 Leverkusen 18 30:30 24
10. SV Werder Bremen (A) 18 29:37 24
11. 1. FSV Mainz 05 18 26:29 23
12. 1. FC Köln 18 29:31 22
13. TSG Hoffenheim 18 26:31 19
14. FC Augsburg 18 23:33 18
15. VfB Stuttgart 18 22:32 16
16. VfL Bochum 1848 18 19:44 16
17. Hertha BSC 18 20:32 14
18. FC Schalke 04 (A) 18 14:41 10

Die Sportec Solutions AG ist Vermarkter der offiziellen Spieldaten der Fußball-Bundesliga. Die Noten spiegeln keine subjektive Meinung wider, sie errechnen sich aus mehr als 30 Leistungsdaten – wie Zweikampfwerten, Passquoten, Torschüssen oder auch schweren Fehlern.

Fr. 20:30 Uhr Augsburg – Leverkusen Sa. 15:30 Uhr Bochum – Hoffenheim
Sa. 15:30 Uhr Dortmund – Freiburg Sa. 18:30 Uhr M‘gladbach – Schalke

Union Berlin – Mainz So. 15:30 Uhr Stuttgart – Bremen
Köln – Leipzig So. 17:30 Uhr Wolfsburg – FC Bayern

Frankfurt – Hertha BSC
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rekturen wie mehr „Spielbeschleunigung“ 
und mehr Fokus beim Angreifen und Ver-
teidigen die Drucksituation bewältigen zu 
können. „Der Druck ist verkraftbar für 
mich, machen Sie sich keine Sorgen“, be-
schied er einem Reporter, der ihn zu seiner 
Druckresistenz befragte. 

Die Resultate erinnern verdächtig an 
den vergangenen Herbst, als die Bayern so-
gar viermal am Stück sieglos blieben. Doch 
genau da erhob Kahn Einspruch. Ihm ge-
fällt das Bayern-Team 2023 nicht. „Objektiv 
fällt auf, dass das zwei Mannschaften sind. 
Das war die Mannschaft vor der WM. Und 
das ist jetzt die Mannschaft nach der WM. 
Der Unterschied zum Herbst ist ersichtlich, 

da hatten wir unglaublich viele 
Torchancen und haben ein-
fach die Tore nicht gemacht. 
Jetzt ist das nicht der Fall.“ Die 
Leichtigkeit ist futsch, vor der Endrunde in 
Katar reihte sich Sieg an Sieg. 

Das 1:0 von Leroy Sané war einer der we-
nigen sehenswerten Angriffe. Nach dem 
Ausgleich von Kolo Muani gab es dagegen 
keine Reaktion mehr. „Warum wir im Mo-
ment unsere PS nicht auf die Straße bekom-
men, werden wir in aller Ruhe analysieren“, 
kündigte Kahn an.

Die Bosse werden ungeduldig. Gerade 
den deutschen Nationalspielern hatten sie 
nach der vermurksten WM einen langen 

dpa ■ MünchenEintracht Frankfurts Vizewelt-
meister Randal Kolo Muani hat beim Vor-
spielen in München unter Beweis gestellt, 
warum er zu den Entdeckungen dieser Sai-
son gehört. Der 24-Jährige traf beim 1:1 
gegen den FC Bayern München im Bundes-
liga-Topspiel zum Ausgleich. 

„Ein großartiges Tor“, schwärmte Frank-
furts Trainer Oliver Glasner. Kolo Muani 
versetzte seinen Nationalmannschaftskol-
legen Dayot Upamecano und traf mit dem 
linken Fuß ins lange Eck (69. Minute). Be-
reits beim 1:1 in Freiburg hatte der Franzose 
getroffen, er  ist mit sieben Treffern und 
zwölf Assists Topscorer der Liga – und heiß 
umworben. Auch die Bayern sollen Interes-
se haben.

Doch in München hat man derzeit ganz 
andere Sorgen. Oliver Kahn stand nach 
dem nächsten Frustspiel im dicken Woll-
mantel in der Interviewzone und beschrieb 
in erstaunlich ruhiger Tonlage die maximal 
unbefriedigende Situation seines Klubs. 
Trotzdem war nach dem dritten 1:1 in Folge 
in jeder Sekunde des Vier-Minuten-Auf-
tritts zu spüren: Es brodelt im Vorstands-
boss Kahn.

„Wir sind auch nach diesem Spieltag Ta-
bellenführer, das ist mal positiv“, begann er 
seine Bestandsaufnahme, die aber noch im 
selben Atemzug kippte. 1:1 in Leipzig, 1:1 
gegen Köln, 1:1 gegen Frankfurt – zu wenig! 
„Wir sind alles andere als gut in die zweite 
Saisonhälfte gestartet“, sagte Kahn. Acht 
von 18 Saisonspielen hat der Abomeister 
nicht gewonnen. 

Und beim Blick auf die Februartermine 
droht sogar noch mehr Winterfrust. Die 
Bayern rumpeln in gefährliche K.-o.-Wo-
chen, beginnend mit dem DFB-Pokal-Ach-
telfinale am Mittwoch beim stets unange-
nehmen FSV Mainz 05 sowie dem ersten 
Teil des Champions-League-Krachers 
gegen Paris Saint-Germain mit den Welt-
stars Lionel Messi und Kylian Mbappé am 
14. Februar. Schon früh könnte sich die Sai-
son des FC Bayern entscheiden. „Es geht 
jetzt auch schon um sehr viel“, bemerkte 
Kahn, als ihm mitten im Satz der so kurze 
Zeitraum zur Krisenbewältigung bewusst 
wurde.

Trainer Julian Nagelsmann verniedlich-
te den Istzustand zur „Ergebniskrise“ und 
erweckte den Eindruck, mit einigen Kor-

dpa Freiburg. Die Fans des SC Frei-
burg waren sich schnell einig. Lautstark 
forderten sie Lucas Höler mit Sprech-
chören auf, den Zaun des Heimblocks zu 
erklimmen und nach dem 3:1-Erfolg 
gegen den FC Augsburg das Megafon in 
die Hand zu nehmen. Der sonst für seine 
ruhige Art bekannte Höler ließ sich nicht 
lange bitten und kam dem Wunsch nach. 
Minutenlang feierten er, seine Mitspie-
ler und die eigenen Anhänger ausgelas-
sen.

Die Erleichterung war den Freibur-
gern nach dem 0:6-Debakel im ersten 
Spiel nach der Winterpause beim VfL 
Wolfsburg und dem 1:1 unter der Woche 
im Verfolgerduell mit Eintracht Frank-
furt deutlich anzumerken. „Jetzt sind wir 
zufrieden. Wir haben wieder ein anderes 
Gesicht gezeigt“, sagte Höler. Der 
 28-Jährige traf zum zwischenzeitlichen 
2:1 (30. Minute). Nur Sekunden zuvor 
hatte Mergim Berisha die Freiburger 
Führung von Michael Gregoritsch (13.) 
egalisiert. Zum Endstand köpfte Phillipp 
Lienhart ein (85.). 

Für Höler war es der erste Saisontref-
fer, nachdem er den Auftakt in die Spiel-
zeit noch wegen eines Mittelfußbruchs 
verpasst hatte. Anschließend kam er 
kaum zum Zug, weil Trainer Christian 
Streich nur selten einen Grund sah, sei-
ne in allen drei Wettbewerben funktio-
nierende Mannschaft zu verändern. 

Weil Topscorer Vincenzo Grifo sich 
aber vor der Partie in Wolfsburg er-
krankt abmeldete und Ersatzmann 
Woo-yeong Jeong dort nicht seine Leis-
tung abrufen konnte, setzte Streich so-
wohl gegen Frankfurt als auch gegen 
den FCA von Beginn an auf Höler. „Ich 
wollte ihn einfach auf dem Platz lassen“, 
sagte der Coach. „Und jetzt hat er sich 
mit einem Tor belohnt. Das ist eine schö-
ne Geschichte für ihn und das freut mich 
sehr.“

Die Freiburger sind zurück in der 
Spur und wollen mit dem zurückerlang-
ten Selbstbewusstsein auch Borussia 
Dortmund am nächsten Samstag Woche 
(15.30 Uhr, Sky) Paroli bieten. „Wir ha-
ben dort noch eine Rechnung offen, und 
die wollen wir begleichen“, sagte Höler. 
Im Hinspiel gegen den BVB hatte 
 SC-Keeper Mark Flekken mit einem 
Patzer nach einer zwischenzeitlichen 
1:0-Führung die 1:3-Niederlage einge-
leitet. „Wir müssen dort irgendwie mal 
anders auftreten“, sagte Streich. „Wir 
nehmen uns einfach ein Beispiel an 
Augsburg.“ Der FCA hatte am vergange-
nen Samstag beim 3:4 den BVB am Ran-
de einer Niederlage gehabt. 

Rumpelnd in die K.-o.-Wochen
MünchEn Der FC Bayern kann im Bundesliga-Topspiel erneut nicht gewinnen 

Urlaub gegönnt. Darum reagierten Kahn 
und Sportvorstand Hasan Salihamidzic 
auch so angesäuert auf den Modetrip von 
Serge Gnabry zum Restart, als sie wieder 
vollen Fokus auf die Münchner Titeljobs er-
warteten. „Wir fordern jetzt Leistung ein“, 
sagte Kahn am Samstag.

Der Pokalabend in Mainz kommt ihm ge-
rade recht. „Das ist genau das, was die 
Mannschaft jetzt braucht. Das K.-o.-Spiel 
kommt genau zum richtigen Zeitpunkt. Da 
müssen wir jetzt richtig Gas geben.“

Frankfurts Randal Kolo 
Muani macht mit seinem 
Treffer zum 1:1 Werbung 

in eigener Sache.

Ratlose Gesichter: Die Spieler des FC Bayern (Serge Gnabry (v. l.), Dayot Upa-
mecano und Yann Sommer) sind nach dem 1:1 gegen Eintracht Frankfurt durch 
den Treffer von Randal Kolo Muani (kleines Bild) geknickt.

Fotos: IMAGO/Ulmer, Adam Pretty/Getty

SC Freiburg 
kehrt in die 

Erfolgsspur zurück

da hatten wir unglaublich viele 
Torchancen und haben ein-
fach die Tore nicht gemacht. 
Jetzt ist das nicht der Fall.“ Die 

Ratlose Gesichter: Die Spieler des FC Bayern (Serge Gnabry (v. l.), Dayot Upa-
mecano und Yann Sommer) sind nach dem 1:1 gegen Eintracht Frankfurt durch 

Fotos: IMAGO/Ulmer, Adam Pretty/Getty
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nehmen“, erklärte der frühere Ultra. Bobic 
musste nach 607 Tagen im Amt gehen.

Den Erfolg von Eintracht Frankfurt hatte 
er mitverantwortet, in Berlin hatte er keine 
Argumente mehr auf seiner Seite. Bis Sonn-
tagnachmittag äußerte sich Bobic nicht. Zu-
letzt war sein Name beim DFB genannt wor-
den, bei der Hertha kam das vermeintlich 
nicht gut an. Bernstein betonte aber, dies ha-
be bei der Entscheidung keine Rolle gespielt.

Anders als eine angeblich im Vertrag ver-
ankerte Klausel, nach der sich der Kontrakt 
von Bobic bald um zwei Jahre bis 2026 ver-
längert hätte. Dazu kommt die wirtschaftli-
che Konsolidierung, bei der „unglaublich 
Druck auf dem Kessel“ sei, wie es Aufsichts-
ratschef Klaus Brüggemann ausdrückte.

„Es ist eine aktive und bewusste Entschei-
dung für einen Hertha-Weg“, sagte Bern-
stein. „Eine Entscheidung, zu der uns unser 
wirtschaftlicher Rahmen auch ein Stück weit 
zwingt. Wir müssen aus der Not eine Tugend 
machen.“

Der Tabellensiebzehnte will sich voll und 
ganz auf sich selbst besinnen. „Wir brauchen 
mehr Leidenschaft, mehr Überzeugung, 
mehr Hertha-DNA, auch im Vorleben, im 

dpa Gelsenkirchen. Von Freude über 
den ersten Punktgewinn des Jahres war 
nur wenig zu sehen. Enttäuscht über die 
Nullnummer gegen den 1. FC Köln san-
ken einige Schalker Profis nach dem 
Schlusspfiff auf den Rasen. Weil ange-
sichts der prekären Lage nur Siege wirk-
lich helfen, überwog bei allem Stolz über 
die verbesserte Leistung der Frust. Als 
Trost gab es Applaus von den Fans für 
eine engagierte, aber glücklose Leistung. 
Damit rückt für die Königsblauen der 
fünfte Abschied aus dem Fußball-Ober-
haus immer näher. Das 0:0 gegen den FC 
im ersten Endspiel um den Klassenver-
bleib taugte für das Bundesliga-Schluss-
licht kaum als Mutmacher. Schließlich 
beträgt der Abstand zum rettenden Ufer 
bedrohliche sechs Punkte. Nach zuvor 
drei Niederlagen in Serie zeigten die 
Schalker vor 61 571 Zuschauern zwar 
mehr Gegenwehr, schlugen daraus je-
doch zu wenig Kapital.

„Intensität, viel Kampf – auf dem Platz 
hat es sich gut angefühlt. Köln hatte we-
nig bis gar keine Torchance. Bei uns hat 
vorne ein bisschen was gefehlt. Norma-
lerweise musst du so ein Spiel am Ende 
durch eine Standardsituation entschei-
den. Klar sind wir enttäuscht“, sagte 
Schalkes Stürmer Simon Terodde bei 
DAZN und meinte mit Blick auf die ge-
ballte Fanunterstützung beim Ab-
schlusstraining am Vortag: „Das war 
Gänsehaut pur gestern. Es war ein guter 
Zeitpunkt. So müssen wir weiterma-
chen. Wir wissen, was hier möglich ist. 
Leipzig war ein Ausrutscher.“

Die Kölner können mit der tristen 
Nullnummer besser leben. Nach dem 
Kantersieg über Bremen (7:1) und dem 
respektablen Remis in München (1:1) 
hält der Aufwärtstrend an. „Am Ende 
dieser Woche ist das für uns zufrieden-
stellend. Wir haben uns reingeworfen 
und nicht viel zugelassen. Schalke ist mit 
den Fans im Rücken eklig zu bespielen. 
Wir haben alles wegverteidigt. Dann 
muss man auch mal mit einem 0:0 zufrie-
den sein“, sagte FC-Stürmer Steffan Tig-
ges. Wermutstropfen: Ex-Nationalspie-
ler Jonas Hector musste zur Halbzeit of-
fenbar mit Verdacht auf eine Gehirn-
erschütterung ausgewechselt werden. 
„Er ist auf den Kopf gefallen. Ihm wurde 
schwindelig, er hat sich in der Halbzeit-
pause ein bisschen übergeben“, sagte 
FC-Trainer Steffen Baumgart.  

Zwar trat der Tabellenletzte im Ver-
gleich zum bitteren 1:6 fünf Tage zuvor 
gegen Leipzig beherzter auf, setzte aber 
im Spiel nach vorne kaum weitere Ak-
zente. Und weil sich auch die Kölner 
beim Herausspielen von Torchancen 
schwertaten, hielt sich der Unterhal-
tungswert in Grenzen. Und Schalke ver-
passte das erhoffte Happy End. 

täglichen Brennen für den Verein“, sagte 
Bernstein. Dafür sollen der neue Sportdirek-
tor Weber und Klublegende Neuendorf sor-
gen.

Weber war in insgesamt 18 Jahren in ver-
schiedenen Funktionen für Hertha tätig, er 
war unter anderem mit viel Erfolg Leiter der 
Nachwuchsakademie. Sie soll allein schon 
aus wirtschaftlichen Zwängen noch eine 
größere Rolle spielen. „Ich hätte nicht ge-
dacht, dass ich so schnell zu meinem Verein 
zurückkomme“, sagte Weber. „Es war, wie 
nach Hause zu kommen.“ Erfahrung als 
Sportdirektor hat er nicht, Neuendorf war bei 
der Hertha zuletzt als Co-Trainer tätig. „Es ist 
ein mutiger Weg“, sagte Bernstein. 

Der 42-jährige Weber schloss im Frühjahr 
einen Managementlehrgang von DFL und 
DFB ab. Er  „brenne drauf loszulegen“ und 
ergänzte mit Blick auf den Transferschluss 
am Dienstag: „Das ist natürlich ein Thema, zu 
schauen, was möglich ist.“ Nur mit Spielern 
aus dem Nachwuchs werde es nicht gehen. 
Wie die „Bild“ berichtet, befinden sich vier 
Spieler im Fokus des Bundesliga-Vorletzten. 
Dafür stünden rund 5 Millionen Euro zur 
Verfügung. 

Enttäuscht: Die Schalker Maya Yoshida 
(r.) und Cedric Brunner. 

Foto: Dean Mouhtaropoulos/Getty

BVB ist wieder auf Kurs
2:0 in Leverkusen: Mit dem dritten Sieg in Folge ist Dortmund im Meisterrennen zurück 

dpa Leverkusen.  Jude Bellingham 
ballte beide Fäuste und schrie seine Freu-
de heraus, Trainer Edin Terzic versank vor 
der Bank erst in einer Jubeltraube und 
herzte dann auf dem Rasen seine Spieler 
einzeln. Sein BVB hat die Gunst der Stun-
de genutzt und sitzt dem Serienmeister FC 
Bayern München nun wieder im Nacken: 
Durch das 2:0 (1:0) bei Bayer Leverkusen 
feierte Borussia Dortmund den dritten 
Sieg im dritten Spiel der Fußball-Bundes-
liga des Jahres 2023 und rückte bis auf drei 
Zähler an die Münchner heran. Da die 
Bayern in diesem Jahr bisher immer nur 
1:1 spielten, machte die Borussia in einer 
englischen Woche sechs Punkte auf den 
Dauerrivalen wett und ist aktuell Vierter. 

Der BVB war durch das erste Bundesli-
ga-Tor von Nationalspieler Karim Adeye-
mi (33.) in Führung gegangen, Sébastien 
Haller hatte den Ball beim Startelfdebüt 
nach seiner Hodenkrebserkrankung 
schön durchgelassen. Ein Eigentor von 
Edmond Tapsoba (53.) sicherte dann den 
Dortmunder Sieg in dem Duell, das Trai-
ner Edin Terzic im Vorfeld ungewöhnlich 
deutlich als wegweisend bezeichnet hatte. 

Bayers Aufholjagd wurde nach fünf Sie-
gen in Folge dagegen gestoppt. Durch die 
erste Heimniederlage unter Trainer Xabi 
Alonso ist ein sicherer Europacup-Platz 
nun wieder acht Punkte entfernt.

„Dieser Dreier ist unheimlich wichtig“, 
sagte BVB-Sportdirektor Sebastian Kehl 
beim Bezahlsender DAZN. „Wir haben ein 
bisschen gebraucht, ins Spiel reinzukom-
men.“ Terzic sagte: „Der Sieg gefällt uns, 
und die Punkte gefallen uns.“ 

Beim BVB ersetzte Haller in seinem 
ersten Pflichtspiel seit 240 Tagen von Be-
ginn an – damals für die Nationalmann-
schaft der Elfenbeinküste in der Afrika-
Cup-Quali gegen Sambia (3:1) – den form-
schwachen Youssoufa Moukoko in der 
Startelf. Marco Reus saß bis zur 85. auf der 
Bank, ehe er nach fast drei Monaten sein 
Comeback gab. Nicht in den Kader schaff-
ten es Mo Dahoud und Thorgan Hazard, 
der nach einem Bericht der „WAZ“ vor 
einem Wechsel zur PSV Eindhoven steht. 

Im Bayer-Mittelfeld baute Alonso mit 
dem argentinischen Weltmeister Exequiel 
Palacios eine zusätzliche Absicherung ein. 
In der fünften Minute jubelten einige Le-
verkusen-Fans schon etwas voreilig, doch 
der Schuss von Nadiem Amiri nach star-
ker Balleroberung gegen Emre Can hatte 
nur das Außennetz berührt. Obwohl da-
nach der BVB stärker wurde, hatten die 

Gastgeber auch die nächste Großchance, 
doch Gregor Kobel parierte einen Schuss 
von Moussa Diaby nach schöner Vorlage 
von Florian Wirtz gut (16.).

Obwohl Julian Ryerson über Bayers 
starke rechte Seite mit Jeremie Frimpong 
und Diaby einige Durchbrüche schaffte, 
bekam der BVB Haller lange Zeit nicht 
eingesetzt. Doch auch ohne den Ballkon-
takt spielte der Ivorer dann eine wichtige 
Rolle bei der Führung, als er eine Herein-
gabe des Ex-Leverkuseners Julian Brandt 
stark für Adeyemi durchließ. 

Nach dem Wechsel scheiterte wieder 
Diaby an Kobel (48.), dann traf Dortmund 
erneut nach einer Hereingabe über rechts. 
Diesmal verpassten alle Dortmunder, 
doch Tapsoba prallte der Ball gegen das 
Schienbein – und von dort unhaltbar für 
Lukas Hradecky ins Tor. Kurios: Der BVB 
führte mit 2:0, obwohl die Statistik erst 
einen Schuss auf das Tor verzeichnete. 
Nach einer Stunde ging Haller vom Feld, 
es kam Anthony Modeste. In der 70. Minu-
te verhinderte Frimpong ein zweites 
Eigentor von Tapsoba, als er den Ball von 
der Linie schlug.

dpa Berlin. Kay Bernstein bat um Ver-
ständnis für seine Nervosität nach emotional 
aufreibenden Stunden beim Krisenklub 
Hertha BSC. „Das ist meine erste Pressekon-
ferenz in der Form“, sagte der 42-jährige Prä-
sident – und die hatte es in sich. Der Unter-
nehmer, der zu den treuesten Fans des 
Hauptstadtklubs gehört, musste am Sonntag 
die überraschende Trennung von Ge-
schäftsführer Fredi Bobic am Vortag erklä-
ren, was nur in Grundzügen gelang. Dafür 
bekam Trainer Sandro Schwarz das Vertrau-
en ausgesprochen, und eine Lösung für die 
Bobic-Nachfolge wurde auch präsentiert.

„Sandro hat volle Rückendeckung“, so 
Bernstein. Neben ihm saß der Urherthaner 
Benjamin Weber, der unterstützt von Ex-
Profi Andreas „Zecke“ Neuendorf sofort als 
Sportdirektor übernimmt. Mit ernster Miene 
führte Bernstein die Gründe für den Um-
bruch aus, nachdem man im Derby gegen 
den 1. FC Union (0:2) wieder verloren hatte.

„Ich mache mir natürlich Sorgen. Wir 
Herthaner gehen morgen zur Arbeit und 
müssen die nächste Derbyniederlage ver-
kraften“, sagte der Präsident. „Dennoch ist es 
unsere Überzeugung und unser Glaube, dass 
wir das drehen können.“

Bobic habe „sachlich, inhaltlich, unemo-
tional“ auf die Entscheidung reagiert, sagte 
Bernstein. „Er war überrascht und gefasst.“ 
Die Trennung vom Geschäftsführer war of-
fenbar schon vor dem Derby vorbereitet wor-
den. „Es war für uns in den Gremien eine 
Verantwortung, einen Kurswechsel vorzu-

Benjamin Weber und
der Ex-Profi Andreas 
„Zecke“ Neuendorf 

übernehmen.

spruch
des tages

Wenn ich die 90 Minuten 
betrachte, würde ich nicht von 
Spitzenmannschaft sprechen.

Urs Fischer,
Trainer Union Berlin

Dreierpack
des Tages

Den Spielball nahm Karim Onisiwo 
mit nach Hause – einen Dreierpack gibt 
es nicht alle Tage. „Ich wüsste nicht, dass 
mir das schon mal gelungen ist“, sagte 
der Österreicher nach seiner Galavor-
stellung mit drei Treffern beim 5:2 des 
FSV Mainz gegen den VfL Bochum. „Er 
war nicht zu bremsen und hat alle mitge-
rissen“, schwärmte Sportdirektor Martin 
Schmidt. Ob ihm das am Mittwoch er-
neut gelingt? Dann kommt der FC Bay-
ern im Pokalachtelfinale nach Mainz.    

Jubel
des tages

Der Torjubel von Mergim Berisha 
beim 1:3 des FC Augsburg in Freiburg 
sorgte für Zündstoff. Nach seinem Tref-
fer zum 1:1 hatte der Stürmer provozie-
rend vor den Heimfans gefeiert und kas-
sierte dafür einen internen Rüffel. Den 
Konter des Gegners gab es auf dem Platz: 
19 Sekunden nach dem Anstoß traf Lu-
cas Höler zum 2:1. „Wir haben kein 
Theater gemacht, sondern haben ein Tor 
geschossen. Das war die richtige Ant-
wort“, sagte SCF-Trainer Christian 
Streich. 

Kritik
des taGES

Dafür, dass die Negativserie durch 
das 1:4 gegen Borussia Mönchenglad-
bach auf acht sieglose Spiele anwuchs, 
waren die „Wir wollen Euch kämpfen se-
hen“-Rufe der Fans der TSG Hoffen-
heim eigentlich noch harmlos. Dennoch 
regte sich der dünnhäutige TSG-Trainer 
darüber auf: „Am Ende des Tages hilft 
das der Mannschaft nicht“, sagte André 
Breitenreiter. „Die Jungs wollten, die ha-
ben Herz und Leidenschaft gezeigt.“ Das 
sahen allerdings wohl nicht alle so. 

Zahl des Tages

341
Spiele hat Christian Streich als Chef-
trainer des SC Freiburg absolviert, stieg 
damit zum alleinigen Rekordhalter der 
Breisgauer in der Bundesliga auf und 
löste Trainerikone Volker Finke ab.

Seine Zeit ist zu Ende: Sport-Geschäftsführer Fredi Bobic wurde bei Hertha BSC entlassen. Foto: Tom Weller/dpa

Erleichterung: Karim Adeyemi freut sich 
über sein Tor gegen Leverkusen.   

Foto: IMAGO/Moritz Mueller

Remis gegen Köln – 
Schalke kann nicht 

mehr gewinnen

Union f l i r tet  mit  Spanien -Star  I sco

Kapitän Christopher Trimmel hat den er-
neuten Derbytriumph von Union Berlin 
einem besonderen Spieler gewidmet. 
„Dieser Sieg ist für dich, Isco“, schrieb er 
bei Instagram. Den Smiley mit Kuss hätte 
er gar nicht mehr benötigt, um den Flirt 
der Eisernen mit dem hochdekorierten 
und derzeit vereinslosen Spanier weiter 
anzuheizen. Dass Isco selbst darauf mit 
einem Bizeps-Emoji reagierte, befeuerte 
die Spekulationen um einen möglichen 

Sensationstransfer nach Köpenick noch 
mehr.  „Wenn Isco mit uns in Verbindung 
gebracht wird, dann müssen wir eine 
Menge richtig gemacht haben“, sagte 
Union-Präsident Dirk Zingler. „Das ehrt 
uns. Wir sind jetzt Tabellenzweiter, da-
her befassen sich jetzt auch Spieler mit 
unserem Klub, die sich vor drei, vier Jah-
ren noch nicht mit uns befasst haben.“ 
Ob Isco, der 38 Länderspiele für Spanien 
bestritt, dazu zählt, bleibt offen.

Beben
in

Berlin
Pleite im Stadtderby, Knall in der 

Geschäftsführung – bei Hertha BSC 
geht es mal wieder drunter und 

drüber



Sport22 S i e g e n e r Z e i t u n g M o n t a g , 3 0 . J a n u a r 2 0 2 3 n

und das Gefühl hat, so einen Ball zu spielen. 
Er hat dann ja auch eiskalt mit 10 km/h den 
Ball ins Tor gepasst.“ Joker Hannes Wolf leg-
te vor 24 119 Zuschauern noch zum 4:1 (90.) 
nach. 

„Von der ersten Minute an hast du das 
Gefühl gehabt, dass wir in jeder Minute ein 
Tor schießen können“, lobte Sportdirektor 
Roland Virkus. Auch Trainer Daniel Farke 
sprach von einer „absoluten Topleistung“ 
nach dem enttäuschenden 0:1 unter der 
Woche in Augsburg. Bundestrainer Hansi 
Flick auf der Tribüne dürfte die Galavorstel-
lung von Hofmann besonders gut gefallen 
haben. Am 17. März gibt er seinen Kader für 
die Länderspiele gegen Peru und  Belgien 
bekannt. Für Hofmann war die WM in Katar 
auch persönlich eine herbe Enttäuschung: 
Er kam zwar rechtzeitig aus einer Verlet-
zungspause, aber kaum zum Einsatz: einge-
wechselt gegen Japan, Kurzeinsatz gegen 
Spanien, Bankdrücker gegen Costa Rica. 

Jetzt scheint er wieder an die Leistungen 
anzuknüpfen, die ihn als DFB-Spätberufe-
nen zeitweise zum Stammspieler unter 
Flick gemacht hatten. Dass dieser am Sams-
tag in Sinsheim war, wusste er nach eigener 
Aussage gar nicht. Die DFB-Verantwortli-
chen hätten jedenfalls „mehr als verdeut-
licht, dass wir wöchentlich unsere Leistung 
abliefern müssen. Da bin ich natürlich froh, 
dass es heute so gut geklappt hat“. 

Auch Stindl lobte seinen Mitspieler: „Jo-
nas ist gerade, was das Toreschießen be-
trifft, herausragend. Im Eins gegen Eins 
gegen den Torwart hat er herausragende 
Fähigkeiten, da ist er eiskalt. Das tut uns 
unfassbar gut.“ Das gilt aber auch für Stindl 
selbst. Mit Spannung blicken die Borussia-
Fans auf die Situation des 34-Jährigen, des-
sen Vertrag im Sommer ausläuft. Ob Hof-
mann mit ihm darüber gesprochen hat? 
„Da hat er nix verlauten lassen, aber er ist 
alt genug, um die richtige Entscheidung zu 
treffen. Als Mensch und Fußballer ist er 
wichtig für uns.“ 

Ähnliches sagte auch Farke („Ein ganz, 
ganz wichtiger Führungsspieler für mich“), 
der Coach erklärte aber auch: „Lars ist lei-
der nicht mehr der Lars Stindl mit 28, son-
dern er ist Mitte 30. Dann kann er nicht jede 
Sekunde auf dem Platz stehen.“ Der Gelob-
te selbst hatte Anfang des Jahres gesagt: 
„Grundsätzlich ist es so, dass ich meinen 
Verein gefunden habe und megaglücklich 
bin seit siebeneinhalb Jahren. Ich kann mir 
nicht vorstellen, noch etwas Verrücktes zu 
machen.“ Gleichzeitig betonte Stindl auch, 
dass er eine sportliche Perspektive haben 
möchte, wenn er bleibt: „Ich weiß, dass ich 
dann 35 bin, und meine Rolle hat sich schon 
verändert. Aber ich bin ehrgeizig genug, 
um jeden Samstag auf dem Platz stehen zu 
wollen.“

Füllkrug trifft 
und will bleiben

dpa Bremen. Niclas Füllkrug wird die 
laufende Saison wohl bei Bundesligist 
Werder Bremen beenden. Nach seinem 
Doppelpack zum 2:1-Sieg gegen den VfL 
Wolfsburg sprach der 29-Jährige über sei-
ne Zukunft und das nahende Transferen-
de. „Werder und ich haben uns ziemlich 
deutlich positioniert. Deswegen stand da 
für uns eigentlich gar nicht so viel im 
Raum. Heute haben wir den 28. Januar – 
ich glaube, es gibt keinen Grund, da jetzt 
noch nervös zu werden“, sagte der Natio-
nalspieler hinsichtlich des Transfer-
schlusses am Dienstag. Zuvor hatte Füll-
krug mit zwei Treffern für den wichtigen 
Heimerfolg gesorgt und sein Torekonto in 
der laufenden Spielzeit auf 13 gestellt. 

Lautern überrascht weiter 
Die Pfälzer sind der beste Aufsteiger in die 2. Fußball-Bundesliga seit fünf Jahren

dpa Hannover. Der 1. FC Kaiserslau-
tern ist auch im Jahr 2023 das Überra-
schungsteam der 2. Fußball-Bundesliga. 
Nach dem 3:1-Erfolg beim direkten Verfol-
ger Hannover 96, dem neunten ungeschla-
genen Auswärtsspiel in Folge, bleiben die 
Pfälzer als Tabellenvierter dem Spitzen-
trio Darmstadt 98, 1. FC Heidenheim und 
Hamburger SV weiter auf den Fersen. 

Mit 32 Punkten nach 18 Spielen ist der 
FCK zudem der beste Aufsteiger seit fünf 
Jahren. In Hannover drehte die Mann-
schaft von Trainer Dirk Schuster nach der 
Pause erneut das Spiel zu ihren Gunsten. 
Die bislang geholten 15 Punkte nach 
einem Rückstand sind Ligabestwert. 

„Hochachtung vor der ganzen Mann-
schaft. Wir haben schon wieder ein Come-
back geschafft. Das ist krank, dass wir bei 
einem guten Gegner wieder auswärts das 
Spiel drehen. Das ist nicht selbstverständ-
lich“, sagte Kaiserslauterns Stürmer Ter-
rence Boyd, der sein Team in der 66. Minu-
te mit 2:1 in Führung gebracht hatte. 

Julian Niehues besorgte nach 49 Minu-
ten den Ausgleich, der eingewechselte 
Philipp Hercher versetzte die rund 8000 
mitgereisten FCK-Fans mit dem 3:1 in der 
Nachspielzeit endgültig in Ekstase. „Es 
greift einiges ineinander. Wir haben das 
Selbstvertrauen und den Glauben an uns. 
Einen besseren Teamgeist gibt es kaum als 
bei uns momentan“, betonte Boyd. 

Dabei konnte Kaiserslautern in Han-
nover nicht mal in Bestbesetzung auflau-
fen. Trainer Dirk Schuster musste kurz-
fristig auf Philipp Klement und auf Win-
terneuzugang Nicolai Rapp, die beide mit 
muskulären Problemen ausfielen, ver-
zichten. „Beim 0:1 haben wir ein bisschen 
mitgeholfen und konnten in der ersten 
Halbzeit auch nicht so nach vorne spielen, 
wie wir es eigentlich vorhatten. Da hat 
auch das Fehlen der beiden Spieler eine 
Rolle gespielt. Der Rückstand war nicht 
ganz unverdient“, gestand Schuster ein. 

„Mit dem Start ins neue Jahr bin ich natür-
lich sehr zufrieden“, meinte der 55-Jähri-
ge. 

Die Niederlage gegen Kaiserslautern 
legte aber auch einen Saisontrend von 
Hannover 96 offen: Die Topteams der 2. Li-
ga liegen den Niedersachsen nicht. Gegen 
die ersten fünf Mannschaften der Tabelle 
verlor 96 in dieser Saison bereits sechsmal. 
„Wir haben gerade gegen Mannschaften 
aus dem oberen Tabellendrittel Punkte 
liegen lassen“, sagte 96-Kapitän Ron-Ro-
bert Zieler nach der Partie.

Fast Food nach der Wende
Sinsheim Mönchengladbach gewinnt erstmals auswärts und wird vom Matchwinner belohnt

dpa ■ SinsheimFür die Verköstigung auf der 
Busfahrt nach dem Sieg sorgte der Mann 
des Tages schon selbst. „Alles Mögliche“ 
stehe bereit, sagte Jonas Hofmann unmittel-
bar nach dem 4:1 (2:0) bei der TSG 1899 Hof-
fenheim und dem ersten Auswärtsspiel von 
Borussia Mönchengladbach in dieser Sai-
son grinsend. „Ich glaube, die Mägen wer-
den gut gefüllt heute.“ Der Nationalspieler 
und gebürtige Heidelberger konnte bei und 
nach seinem Heimspiel groß auftrumpfen: 
Er betreibt am Spielort Sinsheim und an 
zwei weiteren Standorten in der Region 
eine Fast-Food-Filiale. 

Hofmann gehörte von 2004 bis 2011 der 
Hoffenheimer Jugend an. Viele TSG-Fans 
hätten den 30-Jährigen am Samstag gerne 
in den eigenen Reihen gehabt: Der Offen-
sivspieler erzielte die ersten beiden Tore 
(12. und 37. Minute) auf Vorarbeit von Lars 
Stindl. Dem Kapitän gelang dann das 3:1 
(83.) auf Zuspiel von Hofmann, was der spä-
ter so kommentierte: „Lars ist ein extrem 
wichtiger Spieler, der genau dafür ein Auge 

Jonas Hofmann erzielt 
zwei Tore und spendiert 

dem Team auf der 
Rückfahrt Essen.

Trifft erneut: FCK-Stürmer Terrence Boyd. Foto: IMAGO/Eibner

Trumpft in Hoffenheim groß auf: Jonas Hofmann (r.) trifft für Gladbach. Foto: IMAGO/Hansjürgen Britsch

Spanien
UD Almeria – E. Barcelona 3:1
FC Cadiz – Real CD Mallorca 2:0
Girona – FC Barcelona 0:1
FC Sevilla – FC Elche 3:0
FC Getafe – Betis Sevilla 0:1
Valladolid – Valencia 1:0
CA Osasuna – Atletico Madrid 0:1
Celta Vigo – Bilbao 1:0
Real Madrid – San Sebastian

 1. FC Barcelona 18 15  2  1 37: 6 47
 2. Real Madrid 17 13  2  2 38:16 41
 3. San Sebastian 18 12  2  4 28:18 38
 4. Atletico Madrid 19 10  4  5 28:16 34
 5. FC Villarreal 18  9  4  5 21:13 31
 6. Betis Sevilla 18  9  4  5 20:14 31
 7. CA Osasuna 19  8  4  7 18:18 28
 8. Athletic Bilbao 19  7  5  7 25:20 26
 9. Rayo Vallecano 18  7  5  6 24:22 26
10. Real CD Mallorca 19  7  4  8 15:18 25
11. UD Almeria 19  6  4  9 23:29 22
12. FC Girona 19  5  6  8 26:29 21
13. FC Sevilla 19  5  6  8 21:26 21
14. FC Valencia 18  5  5  8 25:21 20
15. E. Barcelona 19  4  8  7 23:29 20
16. Celta Vigo 19  5  5  9 18:29 20
17. Real Valladolid 19  6  2 11 14:28 20
18. FC Cadiz 19  4  7  8 14:29 19
19. FC Getafe 19  4  5 10 16:26 17
20. FC Elche 19  0  6 13 12:39  6

Fussball

Begegnungen ohne Ergebnis waren 
zum Redaktionsschluss noch nicht beendet.

Italien
Bologna – Spezia 2:0
US Lecce – Salernitana 1:2
FC Empoli – FC Turin 2:2
US Cremonese – Inter Mailand 1:2
Bergamo – Sampdoria Genua 2:0
AC Mailand – Sassuolo 2:5
Juventus Turin – AC Monza 0:2
Lazio Rom – AC Florenz 1:1
Neapel – AS Rom

 1. SSC Neapel 19 16  2  1 46:14 50
 2. Inter Mailand 20 13  1  6 40:26 40
 3. Lazio Rom 20 11  5  4 36:16 38
 4. Atalanta Bergamo 20 11  5  4 39:23 38
 5. Juventus Turin 20 11  5  4 30:17 38
 6. AC Mailand 20 11  5  4 37:29 38
 7. AS Rom 19 11  4  4 25:16 37
 8. Udinese Calcio 19  7  7  5 27:21 28
 9. FC Turin 20  7  6  7 21:22 27
10. FC Bologna 20  7  5  8 26:30 26
11. FC Empoli 20  6  8  6 19:24 26
12. AC Monza 20  7  4  9 25:28 25
13. AC Florenz 20  6  6  8 22:26 24
14. Salernitana Sport 20  5  6  9 25:38 21
15. US Lecce 20  4  8  8 19:24 20
16. Sassuolo Calcio 20  5  5 10 23:31 20
17. Spezia 20  4  6 10 17:32 18
18. Hellas Verona FC 19  3  3 13 17:31 12
19. Sampdoria Genua 20  2  3 15  8:34  9
20. US Cremonese 20  0  8 12 15:35  8

Frankreich
Lorient – Rennes 2:1
ES Troyes AC – Lens 1:1
Marseille – AS Monaco 1:1
OGC Nizza – Lille 1:0
AJ Auxerre – Montpellier 0:2
Clermont Foot Auvergne – Nantes 0:0
Straßburg – Toulouse 1:2
Stade Brest – Angers 4:0
Ajaccio – Lyon 0:2
St. Germain – Reims

 1. Paris St. Germain 19 15  2  2 48:14 47
 2. Racing Club Lens 20 13  6  1 33:14 45
 3. Olym. Marseille 20 13  4  3 40:17 43
 4. AS Monaco 20 11  5  4 43:27 38
 5. Stade Rennes 20 11  4  5 37:22 37
 6. FC 56 Lorient 20 10  5  5 33:30 35
 7. OSC Lille 20 10  4  6 35:26 34
 8. Clermont Foot 20  8  5  7 24:27 29
 9. Olympique Lyon 20  8  4  8 30:23 28
10. OGC Nizza 20  7  7  6 23:20 28
11. FC Toulouse 20  7  5  8 31:35 26
12. Stade Reims 19  5 10  4 21:23 25
13. FC Nantes 20  4 10  6 21:24 22
14. HSC Montpellier 20  6  2 12 30:40 20
15. ES Troyes AC 20  4  7  9 31:41 19
16. Stade Brest 20  4  6 10 23:34 18
17. Racing Straßburg 20  2  9  9 25:36 15
18. AC Ajaccio 20  4  3 13 16:36 15
19. AJ Auxerre 20  3  4 13 16:43 13
20. SCO Angers 20  2  2 16 17:45  8

2. Bundesliga
Fortuna Düsseldorf – Magdeburg 3:2
Karlsruher SC – SC Paderborn 0:1
Darmstadt 98 – Jahn Regensburg 2:0
1. FC Heidenheim – Hansa Rostock 2:0
Holstein Kiel – SpVgg Greuth. Fürth 2:1
Hannover 96 – Kaiserslautern 1:3
Arminia Bielefeld – SV Sandhausen 1:2
Hamburger SV – Braunschweig 4:2
1. FC Nürnberg – FC St. Pauli 0:1

 1. SV Darmstadt 98 18 11  6  1 29:15 39
 2. Hamburger SV 18 12  1  5 33:21 37
 3. 1. FC Heidenheim 18 10  6  2 35:20 36
 4. Kaiserslautern 18  8  8  2 32:24 32
 5. SC Paderborn 18  9  2  7 36:22 29
 6. Fort. Düsseldorf 18  9  2  7 29:22 29
 7. Hannover 96 18  8  4  6 26:21 28
 8. Holstein Kiel 18  7  7  4 32:29 28
 9. Hansa Rostock 18  6  3  9 17:25 21
10. FC St. Pauli 18  4  8  6 24:25 20
11. Greuther Fürth 18  4  8  6 23:28 20
12. SV Sandhausen 18  5  4  9 23:30 19
13. 1. FC Nürnberg 18  5  4  9 16:26 19
14. Jahn Regensburg 18  5  4  9 20:32 19
15. Karlsruher SC 18  5  3 10 26:31 18
16. E. Braunschweig 18  4  6  8 20:30 18
17. Arminia Bielefeld 18  5  2 11 24:30 17
18. Magdeburg 18  5  2 11 22:36 17

  Nächste Spiele  

SC Paderborn – Fortuna Düsseldorf Fr., 18.30
SV Sandhausen – Darmstadt 98 Fr., 18.30
Jahn Regensburg – Arminia Bielefeld Sa., 13.00
Eintr. Braunschweig – 1. FC Heidenheim Sa., 13.00
Kaiserslautern – Holstein Kiel Sa., 13.00
SpVgg Greuth. Fürth – 1. FC Nürnberg Sa., 20.30
FC St. Pauli – Hannover 96 So., 13.30
Hansa Rostock – Hamburger SV So., 13.30
1. FC Magdeburg – Karlsruher SC So., 13.30

Fussball

3. Liga
SV Elversberg – RW Essen 3:0
Erzgebirge Aue – SC Freiburg II 0:0
MSV Duisburg – VfL Osnabrück 1:2
SV Meppen – VfB Oldenburg 1:1
Hallescher FC – FSV Zwickau 0:2
SC Verl – Saarbrücken 2:0
SpVgg Bayreuth – FC Ingolstadt 1:0
Viktoria Köln – Wa. Mannheim 1:4
Bor. Dortmund II – Wiesbaden 0:1
1860 München – D. Dresden Mo., 19.00

 1. SV Elversberg 20 15  2  3 49:18 47
 2. SV Wehen 20 12  4  4 38:22 40
 3. 1. FC Saarbrücken 20 10  6  4 31:18 36
 4. SC Freiburg II 20 10  6  4 24:21 36
 5. W. Mannheim 20 11  2  7 33:32 35
 6. 1860 München 19 10  3  6 34:24 33
 7. FC Ingolstadt 04 20  9  4  7 28:21 31
 8. VfL Osnabrück 20  9  4  7 36:30 31
 9. Dynamo Dresden 19  7  6  6 28:22 27
10. Viktoria Köln 20  7  6  7 29:29 27
11. SC Verl 20  7  6  7 27:27 27
12. MSV Duisburg 20  7  4  9 24:27 25
13. Rot-Weiss Essen 20  5  9  6 25:31 24
14. Erzgebirge Aue 20  5  6  9 22:27 21
15. VfB Oldenburg 20  5  5 10 24:37 20
16. FSV Zwickau 20  5  4 11 18:31 19
17. SpVgg Bayreuth 20  5  4 11 15:34 19
18. Bor. Dortmund II 20  5  3 12 15:29 18
19. Hallescher FC 20  4  5 11 26:31 17
20. SV Meppen 20  2  9  9 19:34 15

Bundesliga
Rostock Seawolves – Weißenfels 79:77
Heidelberg – Würzburg Baskets 93:82
Alba Berlin – Merlins Crailsheim 100:77
ratiopharm Ulm – Brose Bamberg 107:87
Riesen Ludwigsburg – Oldenburg 71:75
FC Bayern München – BG Göttingen 105:74
Bayreuth – Telekom Bask. Bonn 71:94
Skyliners Frankfurt – Hamburg Towers 97:93
Löwen Braunschweig – Chemnitz 78:71

 1. Alba Berlin 16 15  1 +193  93
 2. Telekom Bonn 17 15  2 +264  88
 3. Bayern München 17 13  4 +113  76
 4. Oldenburg 17 11  6 +52  64
 5. BG Göttingen 16 10  6 +19  62
 6. Niners Chemnitz 15  9  6 +55  60
 7. Ludwigsburg 16  9  7 +43  56
 8. Würzburg 17  8  9 -21  47
 9. Rostock Seawolves 17  8  9 -86  47
10. Ratiopharm Ulm 17  8  9 +17  47
11. Crailsheim 17  7 10 -52  41
12. Brose Bamberg 18  7 11 -23  38
13. Heidelberg 16  6 10 -74  37
14. Hamburg Towers 17  6 11 -45  35
15. Mitteldt. BC 17  6 11 -111  35
16. Skyl. Frankfurt 17  5 12 -108  29
17. Braunschweig 18  5 13 -101  27
18. medi Bayreuth 17  3 14 -135  17

Basketball

DEL
EHC München – Düsseldorfer EG 4:5
Schwenningen – Bremerhaven 2:1 n.P.
Iserlohn Roosters – Berlin 4:1
Kölner Haie – Nürnberg Ice Tigers 2:1
Augsburger Panther – ERC Ingolstadt 0:5
Bietigheim – Adler Mannheim 4:5 n.P.
Frankfurt – Straubing Tigers 2:5

 1. EHC München 45 32 13 159:109 94
 2. Adler Mannheim 45 29 16 132:104 85
 3. ERC Ingolstadt 44 28 16 142:106 82
 4. Straubing Tigers 46 28 18 147:135 79
 5. Kölner Haie 46 26 20 156:123 74
 6. Düsseldorfer EG 45 25 20 125:115 74
 7. Wolfsburg 45 23 22 148:130 72
 8. Bremerhaven 45 24 21 125:111 72
 9. Schwenningen 45 21 24 115:111 65
10. Iserlohn Roosters 45 21 24 123:144 63
11. Löwen Frankfurt 45 19 26 134:146 62
12. Nürnberg 44 20 24 116:140 61
13. Eisbären Berlin 45 18 27 123:140 56
14. Augsburg 44 12 32 100:148 41
15. Bietigheim 45 11 34 91:174 31

Eishockey

Begegnungen ohne Ergebnis waren 
zum Redaktionsschluss noch nicht beendet.
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Sache klar: Djokovic sei „der Größte, der je-
mals einen Tennisschläger in der Hand ge-
habt hat“. Nicht Nadal, nicht der im vergan-
genen Jahr zurückgetretene Roger Federer.

Tausende Fans feierten ihren Helden mit 
„Nole, Nole!“-Rufen, Djokovic lächelte 
dankbar für die Rückendeckung. Er sei „ex-
trem stolz und glücklich“, es fühle sich „sur-
real“ an, 15 Jahre nach seinem Premieren-
sieg wieder den Pokal in den Händen zu hal-
ten. „Es war eine unglaubliche Reise.“

Obwohl Djokovic im kompletten Tur-
nierverlauf nur einen Satz abgab, war sein 
Weg zum zehnten Titel bei den Australian 
Open gepflastert von Hindernissen: Er 
stand wegen der Vorkommnisse im Vorjahr, 
als er wegen eines für ungültig erklärten Vi-
sums das Turnier verpasst hatte, stark unter 
Beobachtung, wurde wegen seiner Ober-
schenkelprobleme teilweise der Schauspie-
lerei bezichtigt und verteidigte öffentlich 
seinen Vater wegen eines Vorfalls mit einer 
prorussischen Zuschauergruppe.

Djokovic steckte all das weg. „In meinem 
Fall habe ich das Gefühl, dass sich die Dinge 
aus dem einen oder anderen Grund anhäu-
fen“, sagte er. Es ist „keine ideale Situation“, 
sich mit solchen Dingen abseits des Platzes 
beschäftigen zu müssen, „aber es ist Teil 
meines Lebens“. Er versuche, daraus einen 
Vorteil für sich zu ziehen und „widerstands-
fähiger und stärker“ zu werden.

Das gelang ihm auch in seinem 
33. Grand-Slam-Finale, das er mit herausra-
genden Aufschlägen, einer starken Vorhand 
und großer Nervenstärke für sich entschied. 
„Coole Socke“, sagte sein Ex-Trainer Boris 
Becker bei Eurosport. „Er hat es wieder ein-
mal allen gezeigt.“

Durch den zehnten Triumph in seinem 
zehnten Finalmatch des Hartplatzturniers 

Deutsche 
Dominanz bei 

Rodel-WM
dpa Oberhof. Für die erfolgsver-

wöhnten deutschen Rodlerinnen und 
Rodler lief bei der WM in Oberhof alles 
nach Plan – bis zum prestigeträchtigen 
Männereinsitzer am Sonntag. Da ju-
belten ausgerechnet die von der deut-
schen Legende Georg Hackl betreuten 
Österreicher. Jonas Müller fuhr zu 
Gold, David Gleirscher zu Bronze. Der 
Thüringer Max Langenhan freute sich 
immerhin über Silber, Felix Loch ver-
passte als Vierter das Podium.

Von dem kleinen Dämpfer zum 
Schluss abgesehen, dominierte in 
Oberhof aber klar die deutsche Aus-
wahl. 16 von 27 Medaillen räumte das 
Team von Bundestrainer Norbert 
Loch ab. Mit Ausnahme des klassi-
schen Männereinsitzers gewann es al-
le Titel. Die mannschaftliche Stärke 
demonstrierte abschließend die 
Teamstaffel. Anna Berreiter, Langen-
han und die Doppelsitzer Toni Eggert/
Sascha Benecken siegten vor Öster-
reich und Lettland.

„Oberhof, das ist eine deutsche Do-
mäne“, stellte auch Hackl fest. Im 
Fraueneinsitzer gab es nach dem Vier-
fachtriumph am Freitag im Sprint nun 
einen Dreifacherfolg durch Berreiter, 
Julia Taubitz und Dajana Eitberger. 
Den Goldrausch rundeten die Doppel-
sitzer Eggert/Benecken sowie Jessica 
Degenhardt und Cheyenne Rosenthal 
ab.   

Dürr feiert ersten 
Slalom-Weltcupsieg
dpa Spindlermühle. Skirennfahrerin 

Lena Dürr hat den bislang größten Er-
folg ihrer Karriere gefeiert und den 
Weltcupslalom im tschechischen 
Spindlermühle gewonnen. Die 31-Jähri-
ge schob sich am Sonntag dank eines fa-
mosen zweiten Laufs noch an US-
Superstar Mikaela Shiffrin vorbei und 
setzte eine Woche vor der WM ein Aus-
rufezeichen. Nur sechs Hundertstelse-
kunden hatte Dürr am Ende Vorsprung. 
Dritte wurde die Kroatin Zrinka Ljutic. 
Emma Aicher, Jessica Hilzinger und 
Andrea Filser komplettierten das gute 
deutsche Gesamtergebnis als 14., 21. 
und 29. Shiffrin sichert sich derweil vor-
zeitig den Weltcupgesamtsieg im Sla-
lom.

Nolte und Lochner 
mit Premieren

dpa St. Moritz. Laura Nolte aus Win-
terberg ist die erste deutsche Monobob-
Weltmeisterin. Nach Bronze bei der 
WM-Premiere 2021 setzte sich die 
Zweierbob-Olympiasiegerin von Peking 
am Sonntag in St. Moritz durch. Nolte ge-
wann nach drei Laufbestzeiten in vier 
Durchgängen mit 0,40 Sekunden Vor-
sprung vor Monobob-Olympiasiegerin 
Kaillie Humphries aus den USA und Lisa 
Buckwitz. Im Zweierbob der Männer 
stoppte der Berchtesgadener Johannes 
Lochner die seit 2013 anhaltende Re-
kordserie von Francesco Friedrich und 
gewann erstmals den Titel mit 0,49 Se-
kunden Vorsprung auf den zweimaligen 
Doppel-Olympiasieger.

Pokalblamage für 
Klopps Liverpool

dpa Brighton. Jürgen Klopp und sein 
FC Liverpool haben sich vorzeitig aus 
dem englischen FA Cup verabschiedet. 
Der Titelverteidiger des Fußballpokals 
gab bei Brighton & Hove Albion am 
Sonntag eine Führung aus der Hand 
und verlor durch einen Gegentreffer in 
der Nachspielzeit mit 1:2 (1:1). Der Japa-
ner Kaoru Mitoma (90.+2 Minuten) er-
zielte in der vierten Pokalrunde das 
Siegtor für die Gastgeber. „Das fühlt sich 
nicht gut an“, klagte Klopp im Sender 
BBC Radio 5 Live. „Mit der Zeit können 
wir vielleicht etwas Positives darin se-
hen, aber wir wollten in die nächste 
Runde kommen. Gratulation an Brigh-
ton.“

„Großartigste Wochen meines Lebens“
Die deutschen Hockey-Männer holen gegen Belgien das dritte WM-Gold der Geschichte

dpa Bhubaneswar. Der Jubel bei 
Deutschlands Hockey-Männern über den 
Weltmeisterschaftstriumph im Penalty-
Krimi gegen den amtierenden Titelträger 
Belgien wollte gar nicht enden. Die Spieler 
warfen ihre Schläger weg, stürmten auf Er-
satztorwart Jean-Paul Danneberg zu und 
feierten ihren Goldcoup. Der Kölner Kee-
per hielt den siebten und entscheidenden 
Penalty von Belgien in einem dramatischen 
Finale der Weltmeisterschaft und sicherte 
Deutschland den ersten Titel seit 17 Jahren. 

Torjäger Niklas Wellen, der während des 
Turniers Vater geworden war, zeigte sich 
völlig überwältigt. „Die letzten drei Wochen 
waren die großartigsten meines Lebens. 
Dass wir heute gewinnen, ist Wahnsinn, ich 
bin sprachlos“, sagte der 28-Jährige. Wellen 
schoss Deutschland mit sieben Turniertref-
fern und zwei verwandelten Versuchen 
beim 5:4 (3:3, 1:2) im Penalty-Shoot-out 
zum Titel und darf seinem Sohn nun wie 
angekündigt die Goldmedaille um den Hals 
hängen.

Um 21.39 Uhr Ortszeit präsentierte Ka-
pitän Mats Grambusch die lang ersehnte 
Trophäe, zu „We Are the Champions“ hüpf-

ten die Mitspieler auf dem Siegerpodest he-
rum. Mit dem ersten großen Titel seit zehn 
Jahren sicherte sich die DHB-Auswahl be-
reits den dritten WM-Titel und liegt nun ge-
meinsam mit Australien und den Nieder-
landen knapp hinter Rekordweltmeister 
Pakistan (4). „Ich bin so unglaublich glück-

lich für diese wahnsinnige Mannschaft. Ei-
nige haben so lange darauf gewartet und 
sind so oft gestürzt“, sagte Bundestrainer 
André Henning.

Der Weg ins Endspiel war nichts für 
schwache Nerven. „Das war eine Teamleis-
tung von uns. Dass wir dreimal in 
K.-o.-Spielen zurückgekommen sind, ist 
kein Glück, sondern zeigt die Qualität, die 
Mentalität und den Charakter dieses 
Teams“, befand Wellen nach den zuvor 
ebenfalls äußerst spannenden Spielen 
gegen England im Viertelfinale und Austra-
lien im Halbfinale. Das Selbstbewusstsein 
des Teams ist enorm. „Wir holen den Pott“, 
hatte Grambusch noch vor dem Finale ver-
sprochen, obwohl die Belgier seit Jahren 
eine sehr gute und erfahrene Mannschaft 
sind.

„Sie sind ein Weltklasseteam, sie haben 
so viel Qualität. Wir wussten, dass es ein 
großes Spiel werden würde. Dass wir es im 
Penaltyschießen gewinnen, ist verrückt“, 
sagte der Krefelder Wellen, dessen Vater 
Dirk kurzfristig nach Indien geflogen war, 
um seinen Sohn und die Mannschaft zu 
unterstützen. „Sie waren die letzten Jahre 

so dominant, das schließt unsere Geschich-
te toll ab, dass wir sie im Finale schlagen 
konnten“, sagte Wellen, der auch zum bes-
ten Spieler des Turniers gekürt wurde. „Der 
Junge ist ein absolutes Phänomen. Er ist für 
mich derzeit der beste Hockeyspieler der 
Welt. Er hat uns durch das Turnier getra-
gen“, sagte Mitspieler Moritz Trompertz.

Auch Henning Fastrich, Präsident des 
Deutschen Hockey-Bundes (DHB), war 
überwältigt von der Sensation und kom-
plett begeistert über die während des Tur-
niers entstandene Euphorie in der Heimat. 
„Ganz Hockey-Deutschland ist stolz auf 
dieses Team. Das ist die Comeback-Mann-
schaft aller Zeiten“, befand Fastrich. Mit 
dem Titelgewinn und der Aussicht auf ein 
weiteres erfolgreiches Turnier bei der EM 
im August in Mönchengladbach kann sich 
auch die wirtschaftliche Situation des Ver-
bandes verbessern. „Wir arbeiten alle sehr 
intensiv daran, dass der nächste Zeitraum 
bis zu einem Finale nicht wieder so lang 
wird, sondern dass die Entwicklung konti-
nuierlich weitergeht“, hatte Sportdirektor 
Martin Schultze bereits vor dem Endspiel 
gesagt.

Jubelschrei: Novak Djokovic lässt seiner Freude nach dem Finalsieg in der Players Box freien Lauf. Foto: Mark Kolbe/Getty

Für die Ewigkeit
Melbourne Novak Djokovic gewinnt Australian Open und schnappt sich Grand-Slam-Rekord

dpa ■ MelbourneAm Ziel seiner Träume zeigte sich 
der Dominator verletzlich wie nie. Nach 
herzlichen Umarmungen mit der Familie 
und den Trainern sackte Tennisstar Novak 
Djokovic in seiner Box zusammen und wurde 
von einem heftigen Weinkrampf gepackt. 
Fast eine Minute lag er dort auf dem Boden 
und schluchzte. Nachdem sich der 35-Jähri-
ge etwas gefangen hatte und auf wackligen 
Beinen die Balustrade heruntergeklettert 
war, weinte er auf der Bank in sein Handtuch 
weiter. Der Grand-Slam-Rekord, die Num-
mer eins der Weltrangliste, der abgefallene 
Druck nach zwei Wochen voller Widrigkei-
ten und die Erinnerungen an den Einreise-
wirbel vor einem Jahr – selbst für den sonst so 
kühlen Serben war all das zu viel.

„Als ich meine Mutter und meinen Bruder 
umarmt habe, fühlte ich eine riesige Erleich-
terung. Ich musste alle Emotionen freilassen, 
die sich angestaut hatten“, sagte Djokovic 
nach dem 6:3, 7:6 (7:4), 7:6 (7:5)-Finalsieg bei 
den Australian Open gegen den Griechen 
Stefanos Tsitsipas. „Das ist wahrscheinlich 
der größte Sieg in meinem Leben, wenn man 
die Umstände betrachtet.“ Es ist in jedem Fall 
einer für die Ewigkeit: Durch seinen 
22. Grand-Slam-Triumph zog Djokovic mit 
dem spanischen Rekordhalter Rafael Nadal 
gleich.

Die Debatte über den besten Tennisspie-
ler der Geschichte dürfte wieder neu ent-
flammt sein, für Finalgegner Tsitsipas ist die 

in Melbourne löst Djokovic den verletzt ab-
wesenden Spanier Carlos Alcaraz als Num-
mer eins der Weltrangliste ab. Montag geht 
er in seine 374. Woche als nominell bester 
Tennisspieler der Welt – und vieles deutet 
auf eine neue lange Ära hin.

Aryna Sabalenkas 4:6, 6:3, 6:4-Triumph 
im Frauenfinale am Samstag gegen die kasa-
chische Wimbledon-Gewinnerin Jelena Ry-
bakina war derweil von einer politischen 
Debatte begleitet worden, da die Belarussin 
als erste „neutrale“ Spielerin ein Grand-
Slam-Turnier gewann. Dass auf der Trophäe 
zwar ihr Name, nicht aber ihr Heimatland 
eingraviert war, schmälerte ihre Freude 
kaum. „Ich fühle mich wie auf einem ande-
ren Planeten“, sagte Sabalenka beim Foto-
shooting am Sonntag in einem auffällig ver-
zierten rosa Kleid und in hohen blauen 
Schuhen. „Ich mag das Posieren, besonders 
als Grand-Slam-Champion. Es ist der beste 
Morgen meines Lebens.“

Die Belarussin 
Aryna Sabalenka holt 

den Titel bei den Frauen 
gegen Jelena Rybakina. 

Jubeltraube: Das Team um Torwart Jean-
Paul Danneberg (r.) feiert den WM-Sieg.

Foto: Dirk Waem/dpa

Rückkehr 
mit Rotwein 

und Stolz
dpa Stockholm. Bundestrainer Alfred 

Gislason freute sich auf „mindestens ein 
Glas Rotwein“, seine erschöpften 
Schützlinge freuten sich auf ein paar 
freie Tage im Kreise der Liebsten. Nach 
dem mit Herz, Leidenschaft und einem 
überragenden Torwart Andreas Wolff 
als Rückhalt gemeisterten finalen Tur-
nierkraftakt kehren Deutschlands 
Handballer am Montag als WM-Fünfter 
und mit viel Vorfreude auf die Heim-EM 
2024 nach Hause zurück. 

„Ich bin sehr stolz auf den fünften 
Platz, aber vor allem auf die Art und Wei-
se, wie die Mannschaft das hier gemacht 
hat. Das ist für uns ein Riesenerfolg“, lob-
te Gislason nach dem 28:24 (16:13)-Sieg 
gegen Norwegen  in Stockholm und er-
gänzte: „Viele Jungs sind als Talente an-
gereist und kehren als international gute 
und anerkannte Spieler zurück.“

Der verdiente Sieg gegen einen Gro-
ßen der Handball-Welt rundete den ge-
lungenen WM-Auftritt der DHB-Aus-
wahl ab. „Wir haben uns in der erweiter-
ten Weltspitze zurückgemeldet. Das ist 
eine gute Basis für das nächste Jahr“, 
sagte Torwartroutinier Wolff. Für die 
Europameisterschaft 2024 vor heimi-
schen Publikum gelte es nun „ein paar 
Stellschrauben zu drehen“, um dann 
„hoffentlich mindestens einen oder eher 
zwei, drei, vier Plätze“ gutzumachen. 
„Das Ziel muss sein, einen weiteren 
Schritt nach vorn zu gehen und unter die 
besten vier zu kommen“, formulierte 
DHB-Präsident Andreas Michelmann 
die Erwartungen.

Für das Eröffnungsspiel in der Düs-
seldorfer Fußballarena wurden bis zum 
Sonntag bereits 40 000 Tickets verkauft. 
„Wenn dieses Stadion ausverkauft wird, 
freue ich mich riesig, das miterleben zu 
dürfen“, sagte Gislason.

Im neunten WM-Spiel innerhalb von 
17 Tagen zeigte die deutsche Mannschaft 
vor 6260 Zuschauern gegen Norwegen 
keine Nachwehen von der ersten Partie 
in der Platzierungsrunde gegen Ägyp-
ten, die am Freitag erst nach Verlänge-
rung mit 35:34 gewonnen worden war. 
Zwar gab es wieder ein paar Schwäche-
phasen, dieses Mal aber keinen Ein-
bruch.

Wellinger verpasst 
Podium nur knapp

dpa Bad Mitterndorf. Skisprung-
Olympiasieger Andreas Wellinger ist so 
gut unterwegs wie lange nicht mehr. Mit 
Rang vier am Sonntag verpasste der Bay-
er seinen ersten Einzel-Podestplatz seit 
November 2018 nur knapp. Im schwä-
chelnden deutschen Team ohne den 
pausierenden Karl Geiger wird Wel-
linger so immer mehr zum Hoffnungs-
träger. Beide Siege beim Skifliegen am 
Kulm holte der Norweger Halvor Egner 
Granerud, der damit auch das Gelbe Tri-
kot des Gesamtweltcupführenden vom 
Polen Dawid Kubacki übernahm. Am 
Sonntag setzte sich Granerud vor dem 
Slowenen Timi Zajc und dem Österrei-
cher Stefan Kraft durch.  

Wurde erneut zum Spieler des Spiels ge-
wählt: Torhüter Andreas Wolff.

Foto: Jan Woitas/dpa

Schmusen mit dem Pokal: Aryna Sabalenka 
gewann den Titel bei den Frauen.

Foto: IMAGO/Patrick Hamilton
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Ferndorfer Tor-Party statt Spitzenspiel
KREUZTAL Handball-Drittligist zerlegt ersatzgeschwächten TuS Dansenberg in seine Einzelteile

Unorthodoxe Methoden
kein Problem.

juka n Wer am Samstagabend nicht
einer der 1121 Zuschauer in der Kreuz-
taler Stählerwiese war und im Nachgang
nur das Ergebnis des TuS Ferndorf las,
dürfte sich verwundert die Augen gerie-
ben haben. Mit 42:27 (20:11) gewann der
Handball-Drittligist das eigentlich als Spit-
zenspiel deklarierte Duell mit dem bishe-
rigen Tabellensechsten, dominierte dabei
nach Belieben und ließ zwischendurch das
Gefühl eines Testspiels unter Wettkampf-
bedingungen aufkommen.
Auf den zweiten Blick hatte die einsei-

tige Partie allerdings auch ihre klaren
Gründe, dieGäste ausDansenberg hat eine
enormeVerletztenmisere erwischt, mit nur
acht Feldspielern und zwei Torhütern reis-
te die Mannschaft aus der Nähe von Kai-
serslautern ins Siegerland. Nahezu der ge-
samte Rückraum, darunter auch Spiel-
macher Jan Claussen, stand dem TuS nicht
zur Verfügung.
Dementsprechend drückte Ferndorf von

Beginn an auf das Gaspedal, brachte viel
Tempo in die Partie und zog mit einer wie-
der gut aufgelegten Defensive gleich vor-
ne weg. Wenn es dann doch in den Posi-
tionsangriff gehen musste, versuchten die
Gäste ihr Glück mit einer sehr offensiven
Deckung, nahmen den Ferndorfer Spiel-
macher sowie linken Rückraumspieler in
Manndeckung, stellten zwischenzeitlich
sogar auf eine 3-3-Abwehr um.
„Ich habe glaube ich zuletzt in der D-Ju-

gend gegen so eine hohe Deckung ge-
spielt“, schmunzelte auch Ferndorfs Mar-
vin Mundus. Der Topscorer des TuS blieb
trotz des Kantersiegs ohne eigenen Tref-
fer, verwarf einen Siebenmeter. Außer
Mundus blieb mit Fabian Hecker auch der
zweite rechte Rückraumspieler ohne Tor,
sah allerdings nach knapp zehn Minuten
auch schon die Rote Karte.

Der frühe Verlust Heckers war jedoch
der einzige kleine Schönheitsfehler an
einem für Ferndorf ansonsten perfekten
Abend. Schnell zogen die rot gekleideten
Siegerländer auf 6:1 davon, fanden auch
gegen die ungewohnten Deckungsvarian-
ten über den Kreis oder die Außenpositio-
nen gute Lösungen. Beim deutlichen 20:11
zur Pause konnten die zwar tapfer kämp-

fenden, aber völlig chancenlosenGäste den
Zuschauern fast schon leidtun.
Nach der Pause nutzte Ferndorfs Trai-

ner Robert Andersson die Gunst der Stun-
de, wechselte kräftig durch und gab auch
Niklas Diebel sowie dem Heim-Debütan-
tenMarkoKaraula ordentlichSpielzeit. Be-
sonders Karaula, den der Schwede auf die
zentrale Position im Rückraum beorderte,
ließ aufblitzen, weshalb ihn Ferndorf im
Sommer trotz Kreuzbandriss mit großen
Hoffnungen verpflichtet hatte.
Landete der erste Wurf des Rechtshän-

ders, ein Dreher von halblinker Position,
noch knapp neben dem Tor, traf Karaula
mit seinen nächsten drei Versuchen ,

schraubte das Ergebnis auf 25:13 in dieHö-
he. „Ich dachte, dass ich heute weniger
spiele“, gab der Rückraumspieler nach der
Partie lachend zu. „Aber die Jungs haben
das in der ersten Halbzeit schon gut ge-
macht. Das war natürlich super für mich. “
Nach überstandener Knieverletzung

hatte Karaula in der vergangenen Woche
sein Debüt für Ferndorf gegeben, in Hoch-
dorf zwei Treffer erzielt. Gegen Dansen-
berg bekam der Neuzugang sogar eine
komplette Halbzeit, netzte vierfach. „Ich
bin zufrieden. Mit dem Knie, mit der ge-
samten Situation. Ich brauche noch Spiel-
praxis, um wieder in den Rhythmus zu
kommen“, betonte Karaula.

Aber auch so trieb der 26-Jährige im-
mer wieder an, traf selbst oder setzte sei-
ne Nebenleute in Szene. Beim 36:21 wa-
ren es erstmals 15 Tore Vorsprung für die
Siegerländer, die zu diesem Zeitpunkt alle
auf dem Spielbericht stehenden Akteure
eingesetzt hatten. Durch die vielen Rück-
kehrer schaffte es Linus Michel nicht ein-
mal in den Kader, verfolgte das Spiel statt-
dessen hinter der Bank. Eine Situation, von
der Dansenberg am Samstag nur träumen
konnte. Denn mit nur acht Feldspielern
standen die Gäste in Kreuztal auf verlore-
nem Posten, wehrten sich zwar nach Kräf-
ten, konnten damit die 27:42-Pleite aber
auch nicht verhindern.

Perfekter Heim-Einstand: Neuzugang Marko Karaula überzeugte gegen den TuS Dansenberg, durfte nach überstandener Kreuzband-
verletzung für 30 Minuten ran. Foto: Mathias M. Lehmann

Nach dem Spiel auf Stimmenfang

P Robert Andersson (Trainer TuS
Ferndorf): „IchkannDansenbergnurein
Kompliment machen. Sie haben mit so
vielen Verletzten über 60 Minuten alles
gegeben. Unser Spiel war in Ordnung,
wir konnten unseren Rückkehrernmehr
Spielzeit geben.Wir hatten gegen die of-
fensive Abwehr ein paar technische
Fehler aber ich bin mit der Leistung zu-
frieden.“

P Valentino Duvancic (Kreisläufer TuS
Ferndorf): „Beim Gegner haben die bes-
ten Spieler gefehlt, quasi die erste kom-
pletteRückraumreihe.Wir haben es auch
nach der deutlichen Führung konse-
quent weiter gespielt. Gegen so eine of-
fensive Deckung zu spielen, war etwas
neues. Aber die Rückraumspieler haben
das gut gemacht, da haben wir uns ver-
gangene Saison noch schwerer getan.“

P ThomasWeber (TrainerTuSDansen-
berg): „Wir haben 60 Minuten lang ge-
kämpft, nie aufgegeben. Ich hadere ein
bisschen mit den technischen Fehlern,
das waren in der Summe zu viele. Die
kommen natürlich auch dadurch zustan-
de, dass im Laufe der Partie die Luft aus-
geht und die Konzentration fehlt. Aber
wir haben uns dennoch ganz gut aus der
Affäre gezogen.“

,, 
Ich habe zuletzt in der D-Jugend

gegen so eine hohe Deckung gespielt.

Marvin Mundus
zur Dansenberger Abwehrtaktik

3. Männer-Liga Süd/West
TuS Ferndorf - TuS 04 Dansenberg 42:27
HG Saarlouis - HSG Dutenhofen/M. 2. 32:27
TSG Haßloch - HSG Nieder-Roden 28:36
TV Gelnhausen - HSG Hanau 31:36
VTV Mundenheim - TV Kirchzell 22:32
HSG Pohlheim - mHSG Friesenheim/H. 2. 36:29
VfL Gummersbach 2. - DJK Waldbüttelbrunn 39:32
1. HSG Hanau 19 16 1 2 575:456 33:5
2. TuS Ferndorf 18 15 1 2 563:446 31:5
3. TV Gelnhausen 18 11 2 5 485:439 24:12
4. TSG Haßloch 19 11 1 7 510:543 23:15
5. HSG Nieder-Roden 19 9 4 6 507:463 22:16
6. VfL Gummersbach 2. 18 9 1 8 534:509 19:17
7. HG Saarlouis 19 9 1 9 548:521 19:19
8. TuS 04 Dansenberg 19 8 3 8 502:511 19:19
9. HSG Dutenhofen 2. 19 7 2 10 519:542 16:22
10. VTV Mundenheim 18 7 1 10 446:511 15:21
11. TV Kirchzell 19 7 1 11 526:557 15:23
12. mHSG Friesenheim 2.18 7 0 11 466:497 14:22
13. HSG Pohlheim 19 4 0 15 475:534 8:30
14. Waldbüttelbrunn 18 1 0 17 446:573 2:34

NÄCHSTE SPIELE
P Samstag:mHSG Friesenheim/H. 2. - VfL Gum-
mersbach 2. (19 Uhr), DJK Waldbüttelbrunn - HG
Saarlouis, HSG Dutenhofen/M. 2. - VTV Mund-
enheim, HSG Nieder-Roden - TuS Ferndorf, TV
Gelnhausen - TSG Haßloch (alle 19.30 Uhr), TuS
04 Dansenberg - HSG Pohlheim (20 Uhr).
P Sonntag: HSG Hanau - TV Kirchzell (17 Uhr).

Statistik
TuS Ferndorf - TuS Dansenberg

42:27 (20:11)
P TuS Ferndorf: Puhl (6 Para-
den), Hottgenroth (5); Eres (10/5),
Karaula (5), Duvancic (4), Schiko-
ra (4), Viana (4), Diebel (3), Fanger
(3), Reimann (3), M. Michel (2),
Mihaljevic (2), Polishchuk (1),
Persson (1), Mundus, Hecker.
P TuS Dansenberg: Fiedler (4
Paraden), Lüpke (2); Bösing (6),
Steinführer (4/1), Serwinski (4),
M. Holstein (4), Reitemann (4),
Ivanov (2), Dettinger (2), T. Hol-
stein (1).
P Zuschauer: 1121.
P Zeitstrafen: 4 – 6.
P Siebenmeter: 5/6 – 1/4.
P Spielverlauf: 3:1 (5.), 6:3 (10.),
10:4 (15.), 14:6 (20.), 18:10 (25.),
20:11 (30.), 23:12 (35.), 28:15 (40.),
30:18 (45.), 33:21 (50.), 37:24 (55.),
42:27 (60.).

Desaster bei SFS-Generalprobe
Sportfreunde von Mittelrheinligist Hohkeppel mit 1:6 abgewatscht / Kaan gewinnt einzigen Test

P SG Finnentrop/Bamenohl - 1. FC
Kaan-Marienborn 0:1 (0:1) n Der 1. FC
Kaan-Marienborn hat sein erstes und vor-
aussichtlich einziges Testspiel in der Win-
terpause beim Fußball-Oberligisten SG
Finnentrop/Bamenohl mit 1:0 gewonnen,
Trainer ThorstenNehrbauer bei Tempera-
turen knapp unter der Null-Grad-Grenze
abernichtwirklich erwärmenkönnen.Eine
Woche vor dem Heimspiel gegen den SV
Lippstadt (Samstag, 14 Uhr) sah der Coach
„noch viel Luft nach oben“. Er habe „viel
Positives gesehen“, betonte Nehrbauer,
„aber auch viele Sachen, bei denen wir in
den nächsten Tagen ansetzen müssen“.
Den Siegtreffer für Kaan legte Bame-

nohls Torwart Armend Shaqiri, nur leicht
vonDerrickKyere bedrängt, selbst insNetz
(42.). Auf der Gegenseite hatte Keeper Ro-
bert Jendrusch seine Mannschaft gegen
Danielle Werlein vor dem Rückstand be-
wahren müssen (11.). In der zweiten Halb-
zeit bekam Ersatzmann Julian Bibleka ge-
nug zu tun. So stellte der dennoch zufrie-
dene SG-Trainer Ralf Behle nach dem Ab-
pfiff fest: „Wir hatten drei, vier großeChan-
cen.“ Die beste Möglichkeit für Kaan hatte
Jannes Hoffmann bei einem Lattentreffer
Mitte der zweiten Halbzeit.
Während Kaan durch den 1:0-Sieg von

Alemannia Aachen im Nachholspiel gegen
Fortuna Düsseldorf 2. vom 4. auf den 5. Ta-
bellenplatz abrutschte, hatte dasTeameine
Schrecksekunde zu verdauen. Musa Sag-
kulak, in der vergangenen Saison mit
einem Kreuzbandriss ausgefallen, rutsch-

te aus und verletzte sich am Knie, konnte
später aber wieder lächeln. Eine Diagnose
stand am Sonntag noch aus. carlo
P SVEintrachtHohkeppel - Sportfreun-
de Siegen 6:1 (2:0) n Eine gute Woche
vor dem voraussichtlichen Pflichtspiel-
Start beimASCDortmundhat dieMini-Eu-
phorie der Sportfreunde Siegen einen her-
ben Dämpfer erlitten. Im Testspiel beim
Mittelrheinligisten Eintracht Hohkeppel
geriet die Mannschaft von Trainer Patrick
Helmes unter die Räder und „verdiente“
sich damit deutliche Kritik des ehemali-
gen Nationalspielers. „Hohkeppel hat uns
heute gezeigt, wie man mit einfachen Mit-
teln Fußball spielen kann: Zweikampfhär-
te, Zweikampfstärke, Laufintensität – all
das haben wir heute vermissen lassen“,
monierte Helmes, dessen Team die ersten
drei Begegnungen nach seinem Amtsan-

tritt gewonnen hatte, ehe es unter der Wo-
che beim 3:4 in Bergisch Gladbach die ers-
te Niederlage setzte.
„Das war schon ein harter Schlag heute.

Wir dachten, wir sind schon einen Tick
weiter nach den letzten Wochen“, so Hel-
mes, der erst in der 87.Minute denSFS-Eh-
rentreffer durch Arda Nebi notieren durf-
te. Zuvor hatten Kai Bösing (14.), Fadi Jfei-
ly (41.), Shunya Hashimoto (48./55.), Ma-
nuel Kebambi (60.) und Ardit Mimini (67.)
die Schwächen der Sportfreunde gnaden-
los offengelegt.
P SCWaldgirmes - TuS Erndtebrück 2:4
(1:2) n Während am heimischen „Pulver-
wald“ nach wie vor eine widerspenstige
Schneedecke den Trainingsbetrieb stoppt
und auch dem für kommenden Sonntag ge-
planten Oberliga-Heimspiel gegen Preu-
ßenMünster 2. imWeg stehen dürfte, stell-
te der TuS Erndtebrück beim SC Waldgir-
mes unter Beweis, dass die Form dennoch
passt. „Das war auf jeden Fall zufrieden-
stellend. Die erste Halbzeit war gut, wir ha-
ben unsere Tore schön rausgespielt und
das Gegentor war ein Torwartfehler, der
sonst so nicht passiert. Nach der Pause war
erstWaldgirmesbesser, aberwirhabenuns
gefangen und einen Schritt in die richtige
Richtung gemacht, berichtete TuS-Trai-
ner Michael Müller. Dessen Team traf
durch Ken Sugawara (16.), Lars Schardt
(19.), Abbas Attiee (80.) und Sosuke Fuku-
chi (84.) in beiden Halbzeiten doppelt. Für
den Hessenligisten verkürzten Marcel Sa-
fiew (42.) und Kevin Bartheld (88.). pm

Jamal El Mansoury und der 1. FC Kaan-
Marienborn überzeugten beim Test in Ba-
menohl nur bedingt. Foto: carlo

TV Olpe verliert
nächstes Schlüsselspiel
jbMenden.BeimTVOlpewächst der

Druck im Kampf um einen Platz über
demStrich, der denKlassenerhalt in der
Handball-Verbandsliga bedeutet. Ohne
den am Knie verletzten Routinier Frie-
der Krause verlor der Aufsteiger beim
direkten Rivalen TV Halingen mit 28:32
(15:17).
Während der Sieger jetzt im grünen

Bereich ist, fehlen denOlpern in der un-
geraden Tabelle derzeit vier Punkte.
Dieser Rückstand kann in den Nachhol-
spielen bei Teutonia Riemke (15. Febru-
ar) und gegen TuS Hattingen (1. März)
wettgemacht werden. Die Kreisstädter
rangieren mit 6:14 Punkten auf dem
drittletzten Tabellenplatz.
In der von Gastmannschaften ge-

fürchteten Halinger Sporthalle blieben
die Olper bis zum ersten Angriff nach
der Halbzeit immer nah dran an den
Hausherren. Bis dato betrug der Rück-
stand nur ein oder zwei Tore. Dann aber
wurde aus dem 16:17 ein 20:24-Rück-
stand (44.). Die Gastgeber bestraften in
dieser Phase mit Kontern einige Olper
Fehler im Offensivspiel. Die Gäste
bäumten sich noch mal zum 22:24 auf.
Die Niederlage konnten sie jedoch nicht
mehr abwenden.
Leon Schneider war mit zehn Toren

bester Torschütze. Auffallend war sei-
ne fehlerfreie Quote als Siebenmeter-
schütze (7). Henrik Ohm (5), Johannes
Krause, Joshua Krawitz (je 3), Daniel
Strack, Nils Thiem, Jos Wulfestieg (alle
2) und Rick Fedec (1) erzielten die rest-
lichen Treffer für den TV Olpe.

Männer-Oberliga
TSG Harsewinkel - HVE Villigst-Ergste 41:34
SF Loxten - HSC Haltern-Sythen 35:31
Soester TV - VfL Mennighüffen 31:27
TuS Bommern - SG Menden 23:24
TSG A-H Bielefeld - VfL Eintr. Hagen 2. 27:29
TuS Möllbergen - TuS Volmetal 25:24
CVJM Rödinghausen - TSV Hahlen 30:29
1. TSG A-H Bielefeld 16 14 1 1 522:398 29:3
2. VfL Eintr. Hagen 2. 16 13 2 1 533:436 28:4
3. SG Menden 16 11 1 4 511:449 23:9
4. SF Loxten 16 11 0 5 493:440 22:10
5. CVJMRödinghausen16 11 0 5 520:482 22:10
6. HC Westf. Herne 15 10 1 4 475:431 21:9
7. TuS Möllbergen 16 9 0 7 415:423 18:14
8. TSG Harsewinkel 16 8 2 6 526:496 18:14
9. TuS Bommern 16 8 0 8 471:463 16:16
10. TSV Hahlen 16 6 2 8 445:474 14:18
11. Soester TV 16 6 1 9 472:481 13:19
12. HSG Gevelsberg/S. 15 6 0 9 409:435 12:18
13. VfL Mennighüffen 16 6 0 10 429:484 12:20
14. TuS Volmetal 16 5 0 11 434:483 10:22
15. TuS Ferndorf 2. 16 4 0 12 437:480 8:24
16. HSCHaltern-Sythen16 1 0 15 397:521 2:30
17. HVE Villigst-Ergste 16 1 0 15 401:514 2:30

Männer-Landesliga 6
HSV Herbede - HSV Plettenberg/W. 30:22
1. SG Ruhrtal 10 8 0 2 292:250 16:4
2. RSVE Siegen 9 6 0 3 278:262 12:6
3. HSV Plettenberg/W. 8 5 1 2 228:217 11:5
4. HSV Herbede 10 5 1 4 273:274 11:9
5. HSG Hohenlimburg 9 5 0 4 259:234 10:8
6. VfL Eintr. Hagen 3. 9 5 0 4 258:253 10:8
7. HSG Gevelsberg/S. 2. 8 3 0 5 224:227 6:10
8. SG Attendorn/E. 9 2 2 5 257:264 6:12
9. Letmather TV 10 2 1 7 264:318 5:15
10. DJK Westf. Welper 10 2 1 7 285:319 5:15

Männer-Bezirksliga Südwestfalen
Schalksmühle/H. 3. - Selbecker TS 18:32
TS Evingsen - HTV Hemer 2. 31:33
1. TuS Volmetal 2. 10 10 0 0 301:172 20:0
2. Selbecker TS 10 8 0 2 278:216 16:4
3. TV Lössel 10 7 1 2 275:235 15:5
4. HSG Lüdenscheid 9 5 1 3 239:216 11:7
5. VTV Freier Grund 9 5 0 4 228:208 10:8
6. HTV Hemer 2. 10 5 0 5 270:289 10:10
7. TS Evingsen 10 3 0 7 265:302 6:14
8. VfL Eintr. Hagen 4. 9 2 0 7 254:270 4:14
9. Schalksmühle/H. 3. 9 1 0 8 188:301 2:16
10. HTV Littfeld/Ei. 10 1 0 9 252:341 2:18

Frauen-Oberliga-Vorrunde 2
SG Halden-Herbeck - ASC Dortmund 23:30
1. ASC Dortmund 12 11 0 1 356:294 22:2
2. Königsborner SV 11 7 1 3 296:263 15:7
3. HSG Schwerte/W. 11 6 0 5 284:273 12:10
4. Teutonia Riemke 11 4 2 5 283:294 10:12
5. TVE Netphen 11 5 0 6 282:302 10:12
6. SG Halden-Herbeck 11 3 0 8 269:301 6:16
7. HC Bergkamen 11 1 1 9 285:328 3:19

Männer-Verbandsliga 3
Westf. Halingen - TV Olpe 32:28
1. Westf. Hombruch 11 8 2 1 325:276 18:4
2. OSC Dortmund 11 9 0 2 319:273 18:4
3. HTV Hemer 11 8 0 3 327:291 16:6
4. TG Voerde 10 6 2 2 323:302 14:6
5. SG Schalksmühle/H. 2.11 4 2 5 304:295 10:12
6. Westf. Halingen 12 5 0 7 334:362 10:14
7. TuS Hattingen 10 4 1 5 274:280 9:11
8. TG RE Schwelm 9 3 0 6 242:265 6:12
9. TV Olpe 10 2 2 6 246:262 6:14
10. Teutonia Riemke 10 3 0 7 254:300 6:14
11. VfL Gladbeck 2. 11 1 1 9 287:329 3:19
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Nächster Birkelbacher
nach Weidenhausen
sta Weidenhausen. Fußball-D-Li-

gist FC Weidenhausen feilt weiter an
seinem Kader für die kommenden Sai-
son und hat einen weiteren Pauken-
schlag gelandet. Denn nach Mittelfeld-
spieler Jonas Wetter wird auch Torhü-
ter Steven Kupietz von Bezirksligist
Sportfreunde Birkelbach in die „Schlen-
ke“ wechseln. Der 28-jährige kehrt da-
bei an die Wirkungsstätte zurück, wo er
seine ersten Seniorenjahre verbrachte.
2017 wechselte der Torhüter dann

nach Birkelbach und entwickelte sich
dort stetig weiter: Über die Sportfreun-
de-Reserve arbeitete sich Kupietz hoch
in die „Erste“ und absolvierte dort in den
vergangenen drei Spielzeiten 31 Par-
tien. In diese Saison ging der Keeper als
Stammtorhüter, kam aufgrund zweier
Verletzungen bisher aber nur zu sechs
Punktspieleinsätzen. Ab Sommer wird
erwieder auf derWeidenhäuser „Asche“
dem Ball nachhechten. Fabian Jenne fehlt nur ein Schritt

WEHBACH Überraschung zum Start des Ausdauer-Cups 2023: Insgesamt 348 Teilnehmer beim Asdorflauf in Wehbach

Ahferom Teame setzt sich
im Herzschlagfinale durch.

fst n Die 10-Kilometer-Distanz wurde bei den
Männern zum schnellsten Rennen in der Ge-
schichte des Straßenlaufs des VfL Wehbach. In
einem echten Herzschlagfinale huschte Ahferom
Teame von der SG Sieg, Rheinlandmeister über
10 Kilometer im Jahr 2021, mit nur einem Schritt
Vorsprung vor Fabian Jenne im Trikot der SG
Wenden in den Zielkanal. „Was hatten wir eigent-
lich für eine Zeit“, fragte der 23-jährige Eritreer
seinen nur um wenige Meter geschlagenen Kon-
trahenten. „Ich hatte glaube ich 31:14 Minuten…“.
Jenne sollte damit genau richtig liegen. Lauftalent
Teame, der von Trainer Knut Seelbach (Pracht)
aufgebaut wird, lief in 31:13 Minuten acht Sekun-
den schneller als seine persönliche Bestzeit und
auch Fabian Jenne blieb in dem historischen Re-
kordrennen noch unter der alten Bestmarke sei-
nes früheren Vereinskollegen Eyob Berhe Solo-
mun (2014: 31:19 Minuten).

Der Asdorflauf des VfL Wehbach war ein Auf-
takt nach Maß in die Saison des Ausdauer-Cups
2023, der in diesem Jahr aus acht Wertungsläufen
besteht. Bei Temperaturen um den Gefrierpunkt
war die Teilnehmerzahl mit über 300 Voranmel-
dungen und letztlich 348 „Finishern“ (alle Stre-

cken) – eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr
von 153 (!) Teilnehmern – für den Ausrichter ein
voller Erfolg. Zudem stellten nicht nur Teame und
Jenne schnelle Zeiten auf, viele freuten sich über
neue Bestzeiten auf dem bis 2025 amtlich vermes-
senen und damit bestenlistentauglichen 4-Run-
den-Kurs. Dritter im Gesamteinlauf wurde Jonas
Land, Triathlet aus demBundesliga-Perspektivka-
der des Ejot-Teams des TV Buschhütten in 33:09
Minuten, dahinter folgten Thomas Giese (34:05)
und Markus Mockenhaupt (34:09/1. M40) von der
SG Wenden vor dem derzeit schnellsten Läufer
desTuSDeuz, demNiederscheldenerViktorHorch
(34:42). Einen starkenEinstand in dieMännerklas-
seM50 feierte Christoph Bergmann vomTVENet-
phen in der Zeit von 34:49 Minuten.

Wie schon im Vorjahr war Steffi Osthoff von
der SGWenden die schnellste Läuferin über 10Ki-
lometer. Die Tochter vonTrainer EgonBröcher er-
zielte im Vorjahr in 37:46 Minuten ihre zweit-
schnellste Laufzeit und wurde diesmal mit 38:06
Minuten gestoppt. „Ach, damit bin ich sehr zufrie-
den. Diesmal war Wehbach ja deutlich früher im
Jahr, die Form wird sicher noch ein bisschen bes-
ser“, erklärte die Frauensiegerin im SZ-Gespräch
im Ziel. Auch die Gesamtsiegerin im 5-Kilome-
ter-Lauf trug das Trikot der SG Wenden. Johanna
Pulte, dreifacheDeutscheMeisterinundEM-Fünf-
te 2021, gewann in 17:33 Minuten und war damit
über eineMinute schneller als imVorjahr. EineSe-
kunde dahinter folgte Jonas Winkel als schnells-
ter bei den Männern. – Blick in die Siegerliste:

10 Kilometer
PGesamteinlauf: 1. Ahferom Teame (SG Sieg)
31:13Minuten; 2. Fabian Jenne (SGWenden) 31:14;
3. Jonas Land (EJOT TV Buschhütten) 33:09; 4.
Thomas Giese (SG Wenden) 34:05; 5. Markus Mo-
ckenhaupt (SG Wenden) 34:09; 6. Viktor Horch
(TuS Deuz) 34:42.
PMänner: MU20: 1. Julius Kölbach (LG Sieg)
35:21 n Hauptklasse: 1. AhferomTeame (SGSieg)
31:13 n M30: 1. Fabian Jenne (SG Wenden)
31:14 n M35: 1. Pascal Friedhoff (TVE Netphen)
35:43 n M40: 1. Markus Mockenhaupt (SG Wen-
den) 34:09 n M45: 1. Marc Schwan (SG Wester-
wald) 41:22 n M50: 1. Christoph Bergmann (TVE
Netphen) 34:49 n M55: 1. Thomas Bückemeyer
(TSG Valbert 1894) 38:49 n M60: 1. Martin Tar-
feld (ASC Weißbachtal) 42:15 n M65: 1. Holger
Natzke (TuS Deuz) 44:03 n M70: 1. Hans-Joa-
chim Fries (RSV Daadetal) 51:18 n M75: 1. Klaus
Huhn (CVJM Siegen) 1:04:24 Std.
P Frauen: WU20: 1. Emily Gilles 45:18
Min. n Hauptklasse: 1. Maja Krause (SG Wen-
den) 41:57 n W30: 1. Sabrina Franz 42:31 n W35:
1. Stefanie Osthoff (SG Wenden) 38:06 n W40:
1. Diana Hedwig (SG Sieg) 48:43 n W45: 1. Christl
Dörschel (SG Wenden) 38:50 n W50: 1. Sabine
Hoffmamm (ASC Weißbachtal) 48:06 n W55:
1. Ira Uebach (TuS AdHWeidenau) 51:45 n W65:
1. Christa Siller (ASC Weißbachtal) 59:54.

5 Kilometer
PMänner: MU16: 1. Ben Berg (ASC Weißbach-
tal) 19:02 Minuten n MU18: 1. Louis Meirich

(WSG Bad Marienberg) 18:48 n MU20: 1. Nikolas
Decker (TV Buschhütten) 17:57 n Allgemeine
Klasse: 1. Jonas Winkel (TuS Deuz) 17:34.
P Frauen: WU16: 1. Laura Bungart (SG Wenden)
25:21 n WU18: 1. LinaSchneider (ASCWeißbach-
tal) 20:10 n WU20: 1. Leonie Mutke (ASC Weiß-
bachtal) 30:16 n Allgemeine Klasse: 1. Johanna
Pulte (SG Wenden) 17:33.

2,5 Kilometer Fun Run

PWeiblich: 1. Mathilda Schneider (VfB Wissen)
11:17 Minuten.
PMännlich: 1. Niklas Becker 15:56.

1000 Meter

P Schüler:M8: 1. Lucas Hammer (TuS Deuz) 4:06
Minuten n M9: 1. Chris Moschos (TuS Deuz)
4:17 n M10: 1. Samiro Rode (TVG Buschhütten)
4:01 n M11: 1. Janis Semmerling (TuS Deuz)
3:33 n M12: 1. Leonard Uebach (LG Kindels-
berg) 3:49 n M13: 1. Lennart Stock (DJK Betz-
dorf) 3:29 n M14: 1. Julien Klein (TuS Deuz)
3:15 n M15: 1. Julius Hehn (DJK Betzdorf) 3:10.
P Schülerinnen:W8: 1. LeniWillwacher (TuSBad
Marienberg) 4:38 n W9: 1. Emily Roda (VfB Wil-
den) 4:34 n W10: 1. Mathilda Jung (ASC Weiß-
bachtal) 3:58 n W11: 1. Filipa Klein (ASC Weiß-
bachtal) 3:49 n W12: 1. Malin Weller (VfB Wis-
sen) 3:39 n W13: 1. NeleMarie Ehrlicher (LGKin-
delsberg) 3:44 n W14: 1. Kathleen Zimmer (TuS
Deuz) 3:36 n W15: 1. Greta Fuchs (Triteam Sie-
gerland) 3:32.

Serie mit bitterem Beigeschmack
Warum Judo-Ass Jonas Schreiber aus Oberfischbach bei der DM erneut nicht der ganz große Wurf gelingt / Nächster sportlicher Höhepunkt steht schon bevor

ubau Stuttgart. Diese Serie hat einen
bitteren Beigeschmack. Zum sage und
schreibe sechsten Mal in seiner Karriere
musste sich Judo-Ass Jonas Schreiber aus
Oberfischbach mit Silber bei einer Deut-
schen Einzelmeisterschaft zufrieden ge-
ben, wenn man seine Zeit im Jugendbe-
reich hinzunimmt. Am Sonntag unterlag
der 22-Jährige in der SCHARRena in Stutt-
gart im Finale seinem Dauerrivalen Losse-
ni Kone – und das äußerst knapp.
„Es ärgert mich, dass ich es wieder nicht

geschafft habe, Gold zu holen. Heute wäre
die Zeit dafür eigentlich reif gewesen. Es
war ein super Finalkampf, aber leider gab
es wieder kein Happy End für mich“, gab
der für SU Annen in der Judo-Bundesliga
kämpfende Schwergewichtler im Ge-
spräch mit der SZ enttäuscht zu Protokoll.
Dabei hatte alles nach Plan begonnen.

Zum Auftakt feierte Schreiber in der Klas-
se über 100 Kilogramm zwei lockere Siege
gegen Martin Röttinger und Robert Stroh-
schein, die ihmdenSieg imPool C bescher-
ten. Im Halbfinale wartete dann jedoch ein
ganz anderes Kaliber auf ihn.
Daniel Udsilauri, der seit letztem Som-

mer – genau wie Schreiber auch – am Bun-
desstützpunkt in Köln trainiert, verlangte
dem Siegerländer erwartungsgemäß alles
ab. „Er hat mir in den ersten zwei Minuten
ordentlich eingeheizt“, berichtete Schrei-
ber, dass er zu Beginn des Kampfes einige
brenzlige Situationen zu überstehen hatte.
Der Oberfischbacher handelte sich auch
zwei Strafen ein, bei der dritten Strafe wä-

re der Kampf zu Ende gewesen. „Ich habe
mich auf meine Kondition verlassen, dass
die letztlich den Ausschlag zu meinen
Gunsten gibt“, erläuterte Schreiber seine
taktische Marschroute, die ihm in der Ver-
längerung auch den Sieg einbrachte. Nach
vier Minuten gewann er per Golden Score
und sicherte sich den Einzug ins Finale.

Hier traf Schreibermit Losseni Kone auf
einen alten Bekannten. Interessant: Beide
haben völlig unterschiedliche Kampfstile.
Kone lebt von seiner explosiven Art, wäh-
rend Schreiber mehr auf seine Ausdauer
baut. Ergo versuchte das heimische Judo-
Ass, den Kampf so lange wie möglich of-
fen zu halten, um dann „hinten raus über
meine Kondition und mein taktisches Ver-
ständnis“ zum Erfolg zu kommen, so
Schreiber.

Der Kampf verlief zunächst nach Plan,
die erste Goldmedaille schien schon zum
Greifen nah für Schreiber. Die reguläre

Zeit war bereits vorbei. Kone lag nach Stra-
fen vorn, sodass er kommen musste, weil
er sich nichts mehr zu Schulden kommen
lassen durfte. „Er ist dann All-In gegan-
gen“, berichtete Schreiber, dem dann ein
Fehler unterlief, den Kone nutzte, um den
Kampf mit Waza-ari für sich zu entschei-
den. „In dieser Situation habe ich nicht
richtig antizipiert“, ärgerte sich Schreiber.
„Der Kampf schien schon auf meine Seite
gekippt zu sein. Aber alles hätte, wenn und
aber nutzt jetzt nichts mehr“, sagte der
Oberfischbacher, der seinem DM-Auftritt
in Stuttgart aber trotz der Finale-Nieder-
lage Positives abgewinnen konnte. „Ich
hatte vor zwei Wochen meine schriftliche
Abschlussprüfung und habe daher in den
letzten zweieinhalb Monaten kaum auf der
Matte gestanden. Von daher war es ganz
okay, wenn man dann auch noch bedenkt,
dass die anderen Jungs vor kurzem noch
im Trainingslager in Südafrika waren“,
rückte der angehende Bundespolizist sei-
ne Silbermedaille ins rechte Licht.
Schon am nächsten Wochenende war-

tet ein weiterer sportlicher Höhepunkt auf
den „Bär von Oberfischbach“. Am Freitag
fliegt Schreiber nach Paris, wo er erstmals
an einem der prestigeträchtigsten Grand-
Slam-Turniere der Welt teilnehmen wird.
„Ich freue mich riesig, dass ich dort vor
einer Riesenkulisse kämpfen undDeutsch-
land vertreten darf“, frohlockt Schreiber.
Bis dahin hat sich sicherlich auch der bit-
tere Beigeschmack der Silber-Serie ver-
flüchtigt...

Jonas Schreiber (r.) hatte bei der Judo-DM in Stuttgart die Goldmedaille zum Greifen
nah, doch dann zog er im Finalkampf doch noch den Kürzeren. Foto: imago

,, 
Es war ein super Finalkampf,

aber leider gab es wieder

kein Happy End für mich.

Jonas Schreiber

Judoka aus Oberfischbach

Para-WM: Marburger
holt Langlauf-Gold
ubauBetzdorf/Neunkirchen.Das ist

ein herber Verlust für den FC Freier
Grund. Enrico Balijaj, einer der Füh-
rungsspieler der Hellertaler, wird den
abstiegsbedrohten Fußball-Bezirksli-
gisten im Sommer verlassen. Der spiel-
und schussstarke Mittelfeldspieler
schließt sich zur neuen Saison der SG
06 Betzdorf an. Das gab der A-Kreisli-
gist vom „Bühl“ jetzt bekannt. „Enrico
bringt enorme Qualität mit. Er ist ein
zentraler Spieler mit viel Offensivdrang
und gutem Auge für seine Mitspieler. Er
ist einwichtiger Baustein“, freut sich der
1. Vorsitzende Timo Unkel.

KURZ NOTIERT

P ZweiNachwuchsspieler der Sportfr.
Siegen sollen sich auf Abruf für einen
Auswahllehrgang der Fußball-Westfa-
len-Auswahl der U-15-Junioren bereit-
halten. Thees Janusch und Leonard
Lackhoff sollten sich den 6. und 7. Fe-
bruar in ihremTerminkalender vormer-
ken.

SV Schameder landet
Transfer-Coup

sta Schameder. Fußball-B-Kreisli-
gist SV Schameder freut sich über die
Verpflichtung von Daniel Wolf. Der 25-
Jährige, der aktuell für den Bezirksligis-
ten Sportfreunde Birkelbach die Schu-
he schnürt, wird in der Saison 2023/24
als spielenderCo-Trainer vonRenéRöt-
hig fungieren. „Mit seiner Verpflich-
tung ist uns ein echter Coup gelungen“,
ist Schameders 1. Vorsitzender Niklas
Brachmann begeistert von dieser Perso-
nalie. „Wir sind happy, dass es uns ge-
lungen ist, Daniel zu uns zu holen.“

Para-WM: Marburger holt Langlauf-Gold mit der deutschen Staffel
Diese Nachricht wird für helle Freude im
Elsofftal und in der Wittgensteiner Lang-
lauf-Szene gesorgt haben. Bei den nordi-
schen Ski-Weltmeisterschaften im Para-
sport hat Sebastian Marburger am Sonn-
tag die Goldmedaille mit der offenen deut-
schen Staffel gewonnen. Gemeinsam mit
Linn Kazmaier, Nico Messinger und Mar-
coMaier triumphierte er im4 x 2,5-Kilome-
ter-Rennen. Der 25-jährige Para-Sportler
vom SK Wunderthausen ging als Startläu-

fer für die deutsche Mannschaft in die Loi-
pe. Bis zur U 23 als Langläufer imDeutsch-
landpokal aktiv, musste Marburger 2020
nach einem Unfall das rechte Bein ampu-
tiert werden. Ende Oktober 2022 holte der
Sportler aus Diedenshausen den Titel als
internationaler deutscher Meister im Klas-
sik-Langlauf über sechs Kilometer. Einen
Monat später feierte er im finnischen Vuo-
katti sein Debüt bei einem Para-Weltcup.
Marburger ist einer von wenigen aktiven

Athleten, die mit einer Prothese in der ste-
henden Klasse unterwegs sind. „Ich bin
schon lange keinen Massenstart mehr ge-
laufen und musste mich am Anfang etwas
reinfinden“, berichtete der Wittgenstei-
ner. Das gelang ihm jedoch sehr schnell.
Marburger orientierte sich am starken
Franzosen Benjamin Daviet, setzte sich
dann an die Spitze des Feldes und über-
gab als Dritter eine Sekunde hinter Norwe-
genundderUkraine anLinnKazmaier. Die

16-jährigeDreifach-Weltmeisterin vonÖs-
tersund im Einzel lief ein starkes Rennen,
obwohl sie einen Sturz verdauen musste.
Kazmaier übergab als Fünfte an Nico Mes-
singer (Ring der Körperbehinderten Frei-
burg), 42,2 Sekunden hinter Platz 1.
Dieser verringerte den Rückstand kontinu-
ierlich. Schlussläufer Marco Maier (SV
Kirchzarten) gelang es schließlich, der
deutschen Staffel die Goldmedaille zu
sichern. Text/Foto: sz/Ralf Kuckuck
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war der Fall damit zunächst erledigt. „Ich
stand unter Schock;Melaina weinte“,sagte
Georgia. Die SNCF habe ihnen nach dem
traumatischen Erlebnis lediglich eine kos-
tenlose Fahrkarte nach Bordeaux angebo-
ten.

Mutter und Tochter waren erbost über
die Kaltherzigkeit der Bahngesellschaft
und erzählten der Tierschutzorganisation
vom Tod ihrer geliebten Katze – und dort
wurde der Fall groß rausgebracht. „Das
Tier ist ein Lebewesen,das mit Sensibilität
ausgestattet ist“, erklärte Me X. Bacquet,
Anwältin der Tierschützer. Die Organisa-
tion zeigte die SNCF wegen „schwerer
Misshandlung und Grausamkeit an, die
zum Tod eines Tieres geführt hat“.

Auch Millionen Franzosen nahmen An-
teil am Schicksal des Katers; er wurde zu
einem nationalen Ereignis. Am Wochen-
ende schaltete sich sogar das französische
Innenministerium ein – viele empörte
Tierfreunde sind schließlich auch poten-
ziell empörte Wähler. Innenminister Gé-
rald Darmanin erklärte, er sei schockiert
über die Art und Weise, wie die französi-
sche Bahngesellschaft SNCF die schreck-

▶ Die niederländische Kronprinzessin
Amalia hat bei ihrem ersten offiziellen
Besuch im karibischen Teil des König-
reiches die Insel Bonaire kennengelernt.

Mit Begeisterung emp-
fingen Einwohner und
Touristen am Samstag
die 19 Jahre alte Prin-
zessin und ihre Eltern,
König Willem-Alexan-
der und Königin Máxi-
ma,auf der Insel.Sie be-

suchten dort unter anderem die histori-
schen Sklavenhütten. Der Besuch der
Thronfolgerin auf den sechs karibischen
Inseln, die zum Königreich gehören, ist
eine Tradition. Es ist der erste offizielle
Arbeitsbesuch von Amalia.
▶ Unzählige Male kniete Alice Cooper
sich hin, beugte sich – das Genick ent-
blößt – vornüber und wurde von einer
Guillotine enthauptet. Der Klassiker des
Schockrockers, natürlich stets simuliert,
brachte Cooper in den 70ern und 80ern
weltweite Aufmerksamkeit.Am Samstag
ist die Musiklegende 75 Jahre alt gewor-
den und hat eine neue Runde Konzerte
angekündigt – die Zeiten des blanken
Horrors sind für die Fans aber vorbei.
„Die Leute erwarten zwar diese Art Show
von mir, aber die heutigen Zeiten, in
denen wir leben,sind schockierender als
alles, was ich jemals tun könnte.“
▶ Der jamaikanische Sportstar Usain
Bolt (36) hat sich verblüfft über das Ver-
schwinden von mehr als 12,7 Millionen
Dollar aus seinem Vermögen bei einer
privaten Investmentfirma geäußert.Bolt

teilte am Freitag mit,
dass er seinen privaten
Geschäftsmanager ge-
feuert habe.Auf die Fra-
ge ob er pleite sei, ant-
wortete der frühere
Starathlet Bolt mit
einem Lachen. „Ich bin

nicht pleite, aber es hat mir definitiv
einen Schlag versetzt.“ Das Geld sei für
seine Zukunft gewesen. Er habe drei
Kinder und kümmere sich noch um sei-
ne Eltern.

Aggressiver Hund mit
Maschinenpistole getötet

dpa Berlin. Ein Polizist hat in Berlin
den aggressiv gewordenen Hund einer
betrunkenen Halterin mit einer Maschi-
nenpistole erschossen. Das Tier und ein
weiterer Hund waren am Samstag im In-
validenpark aus unbekannten Gründen
aufeinander losgegangen.Der Mischling
habe schließlich auch den 34 Jahre alten
Halter des anderen Hundes gebissen.
Als sich die Einsatzkräfte näherten, sei
der Hund auf sie zugerannt und wurde
erschossen.

Lastwagen verliert
radioaktive Fracht

dpa Perth. Ein Bergbauunternehmen
in Australien hat sich für das Verschwin-
den einer hoch radioaktiven Kapsel von
einem Lkw entschuldigt. Die Kapsel war
auf einer 1400 Kilometer langen Strecke
im Staat Western Australia verloren ge-
gangen. Sie ist nur acht mal sechs Milli-
meter groß, enthält Cäsium-137 und gibt
radioaktive Strahlung ab, deren Menge
zehn Röntgenaufnahmen pro Stunde
entspricht. Wer sich dem zu lange aus-
setzt, könnte Krebs bekommen.

Geschwisterpaar
ertrinkt im See

dpa Westhausen.Ein Geschwisterpaar
ist auf einem nur leicht überfrorenen
Stausee in Südthüringen offensichtlich
eingebrochen und ums Leben gekommen.
Die 22-Jährige und ihr 13 Jahre alter Bru-
der wurden am Samstagmorgen tot von
Tauchern aus dem Wasser geborgen, wie
Polizeioberkommissarin Vivien Glagau
sagte. Unklar ist, wann und wieso sie auf
den See liefen. „Ob sie eisschlittern woll-
ten – wir wissen es nicht“, sagte Glagau.

Vogelgrippe springt
auf Säugetiere über
dpa Madrid.Experten beunruhigt ein

Vogelgrippeausbruch auf einer spani-
schen Nerzfarm. Sie sehen Anzeichen
dafür, dass sich das Virus an Säugetiere
anpasst – und dadurch dem Menschen
gefährlicher werden könnte.Die Erreger
seien schon vorher vereinzelt in anderen
Säugetierarten gefunden worden, sagte
Thomas Mettenleiter, Präsident des
Friedrich-Loeffler-Instituts für Tierge-
sundheit. Jetzt könnte es sein, dass „sich
der Erreger von Säugetier zu Säugetier –
also von Nerz zu Nerz – ausbreitet“.

König Charles III. will seine Paläste das ganze Jahr öffnen
London hat eine Attraktion mehr: Der
britische König Charles III. (74) will den
Buckingham-Palast (Bild) und andere ro-
yale Residenzen zugänglicher für die Öf-
fentlichkeit machen. Der „Telegraph“ be-

richtete am Samstag, Besucher sollten das
ganze Jahr über Möglichkeiten bekom-
men, den Palast im Inneren zu besichti-
gen. Bislang wird er nur in den Sommer-
monaten und für einzelne Touren an Win-

terwochenenden geöffnet. Derzeit wird
das Stadtschloss aufwendig renoviert.
Spätestens seit dem Tod von Queen Eliza-
beth II. und Prinz Philip stehen viele kö-
nigliche Residenzen weitgehend leer.

Auch der Landsitz im ostenglischen Sand-
ringham, auf dem die Royal Family das
Weihnachtsfest verbringt, ist für mehr Be-
sichtigungsmöglichkeiten vorgesehen.

Foto: Suzan Moore/dpa

Wut über den Tod eines Katers
Paris Tier war in Paris von Zug zerteilt worden / Innenminister fordert strafrechtliche Konsequenzen

dpa ■ ParisFür die Mitarbeiter der staatli-
chen französischen Eisenbahngesell-
schaft SNCF war es nur eine Katze, der
man keine Beachtung zu schenken
brauchte. Für Frankreich indes war der
Tod von Kater Neko auf den Gleisen des
Pariser Bahnhofs Montparnasse eine Tra-
gödie,dieMillionenBürgernansHerzging.
Jetzt hat sich sogar das französische In-
nenministerium eingeschaltet;eine mehr-
jährige Haftstrafe für die verantwortlichen
Eisenbahner steht mittlerweile im Raum.

Waswargeschehen?Bereitsam2. Janu-
ar waren Georgia und ihre 15-jährige
Tochter Melaina im Bahnhof Paris-Mont-
parnasse unterwegs, auf dem täglich rund
175000 Passagiere und jährlich etwa
115000 Züge abgefertigt werden. Mit da-
bei, untergebracht in einer Transportta-
sche, Kater Neko. In einem unbeobachte-
ten Moment sprang das Tier aus der Ta-
sche, vermutlich verschreckt vom Lärm
und Gewühl im Bahnhof. Noch bevor das
Paar reagieren konnte, flüchtete sich Neko
unter einen Zug auf einem der 22 Gleise.
Mutter und Tochter versuchten, Neko zu
finden und ihn anzulocken – vergeblich.
Vergeblich waren auch ihre Bitten an das
Zugpersonal, die Bahn nicht abfahren zu
lassen,um das Leben des Tiers nicht zu ge-
fährden. „Sie sagten uns, es sei nicht ihr
Problem,esseinureineKatze,undwirhät-
ten sie an der Leine halten sollen“, berich-
tete Melaina der Tierschutzorganisation
30 Millionen Freunde. Man habe gesehen,
„wie er in zwei Hälften geschnitten wurde“,
berichtete Melaina empört. Für die SNCF

liche Angelegenheit gehandhabt habe.Der
Politiker kündigte eine Untersuchung des
Vorfalls an. Diese werde zeigen, wer dafür
strafrechtlich verantwortlich sei, erklärte
der Minister dem französischen Fernseh-
sender BFMTV. Sollte es zum Prozess
kommen, könnte laut der Tierschutzorga-
nisation ein Gericht dafür eine Geldstrafe
von bis zu 75000 Euro und eine fünfjährige
Haftstrafe verhängen. Wie die Tageszei-
tung „Le Parisien“ schrieb, bedauert die
SNCF mittlerweile den tragischen Vor-
gang und erklärte, sie habe die Katze nicht
retten können, da wegen der Gefahr eines
Stromschlags das Betreten der Gleise
strengstens verboten sei.

Darmanin will zudem mit Schulungen
für Polizisten im ganzen Land besser
gegen Tierquälerei kämpfen, teilte er auf
Twitter mit. Tiere seien verletzliche, füh-
lende Wesen, die unseren Schutz verdie-
nen, erklärte er. „Die Gewalttaten, die sie
manchmal erleiden,sind unerträglich.Aus
diesem Grund habe ich beschlossen, die
Mittel zur Bekämpfung dieser Gewalt zu
verstärken, die die Franzosen nicht mehr
akzeptieren.“

Weil der Fahrplan
offenbar wichtiger war,
haben Bahnmitarbeiter

einen Kater sterben lassen.
Frankreich ist aufgewühlt.

Extremregen
überflutet Auckland

dpa Auckland. Bei dem sintflutarti-
gen Regen in Neuseelands größter Stadt
Auckland sind Behörden zufolge min-
destens drei Menschen ums Leben ge-
kommen. Eine weitere Person werde
noch vermisst, teilte die Polizei am
Samstag mit. Neuseelands neuer Pre-
mierminister Chris Hipkins flog am
Samstag in die Stadt auf der Nordinsel.
Seine oberste Priorität sei es, dass die
1,6 Millionen Einwohner der Metropole
sicher seien, sagte er. Auch Teile des
internationalen Flughafens von Auck-
land, dem größten Neuseelands, waren
überflutet. Behörden sprachen vom
„nassesten Tag“ seit Beginn der Auf-
zeichnungen und riefen den Notstand
aus.

Das Nationale Forschungsinstitut
(Niwa) teilte mit, dass in einigen Gebie-
ten der Stadt innerhalb von 15 Stunden
80 Prozent der Niederschlagsmenge ge-
fallen seien, die sonst im ganzen Som-
mer gemessen werde. Die Feuerwehr
war bereits am Freitag mit Kajaks und
Jetskis im Einsatz, um Menschen aus
ihren Häusern zu retten.

Immer weniger Edelfische im Bodensee
Felchen und Saibling werden kaum noch gefangen, weil sich der Stichling ausbreitet / Fischer fordern Abschuss der Kormorane

dpa Meersburg. Die bayerischen und
badischen Bodenseefischer haben das ver-
gangene Jahr im Hinblick auf den Fisch-
fangalskatastrophalbezeichnet.DieErträ-
ge seien deutlich eingebrochen, erklärten
die Berufsfischer. Die bayerische Fische-
reigenossenschaft berichtete, dass im ver-
gangenen Jahr insgesamt nur 2,7 Tonnen
Felchen ins Netz gegangen seien. Im Jahr
2021 sei diese Menge noch allein von einem
der acht bayerischen Fischer gefangen
worden.

Auch bei den badischen Fischereikolle-
gen sieht es nicht anders aus. „Ich sehe
unseren Berufsstand als ernsthaft gefähr-
det an, der ja auch ein Stück Kulturgut ist“,
sagte die Vorsitzende des Verbands der Ba-

dischen Berufsfischer, Elke Dilger, am Wo-
chenende in Meersburg. Nicht nur beim
Edelfisch Felchen, sondern auch bei ande-
ren begehrten Arten wie dem Saibling sei
die Ertragslage alarmierend.

Seit dem 10. Januar ist die Schonzeit vor-
bei und die Fischer dürfen wieder ihre Net-
ze auswerfen.Der Bestand der Bodenseefi-
sche geht schon seit Jahren immer weiter
zurück. Nach Ansicht der Fischer führt der
niedrige Nährstoffgehalt im Bodensee zu
einer geringen Nahrungsmenge für die
Tiere – wodurch sie langsamer wachsen.
Zum anderen frisst eine eingewanderte
Fischart, der Stichling, seit einer explo-
sionsartigen Vermehrung vor einigen Jah-
ren immer mehr Plankton weg.

Der Kormoran, ein zugezogener fisch-
fressender Vogel, tut nach Ansicht der Fi-
scher sein Übriges.Die Vögel fräßen inzwi-
schen mehr Fische, als alle Fischer zusam-
men im Jahr fangen würde, so Dilger. Seit
mehr als 20 Jahren fordern die Fischer, die
Zahl der fischfressenden Zugvögel am Bo-
densee zu regulieren – im Zweifelsfall auch
mit Abschüssen.

Dilger appellierte an die baden-würt-
tembergische Landesregierung,sich ernst-
haft mit dem Problem auseinanderzuset-
zen – „bevor es im Bodensee gar keinen
Fisch mehr gibt“. Die genauen Fangzahlen
für den das größte Binnengewässer Euro-
pas werden üblicherweise erst im Früh-
sommer bekannt gegeben.

Prominent

Begehrt: Auch schmackhafte Hechte werden
von den Fischern im Bodensee gefangen.

Foto: Felix Kästle/dpa

Verwüstet: Auckland nach den Regenfäl-
len. Foto: H. Peters/Getty

„Wir haben gesehen, wie er in zwei Hälften geschnitten wurde“: Kater Neko wurde in Paris
von einem Zug überrollt. Foto: dpa
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 5.30  ARD-Morgen-
magazin

 9.00  Tagesschau
 9.05  Live nach Neun
 9.55  Verrückt nach Meer 

Dokumentationsreihe. Das 
bengalische Brautkleid

10.45  Meister des Alltags
11.15  Wer weiß denn sowas?
12.00  Tagesschau
12.15  ARD-Buffet
13.00  ZDF-Mittagsmagazin
14.00  Tagesschau
14.10  Rote Rosen
15.00  Tagesschau
15.10  Sturm der Liebe 
16.00  Tagesschau
16.10  Verrückt nach Meer
17.00  Tagesschau
17.15  Brisant
18.00  Wer weiß denn sowas?

18.50  Morden im Norden 
Krimiserie. Blutsbande

19.45  Wissen vor 8 – Zukunft
19.50  Wetter vor acht
19.55  Wirtschaft vor acht
20.00  Tagesschau
20.15  Felix Neureuther –  

Skifahren trotz Klima-
wandel? Der Slalom  
der Zukunft

21.00  Hart aber fair
22.15  Tagesthemen
22.50  Mein Körper. Meine 

Energie.

23.35  Hitler – Die ersten 100 
Tage: Aufbruch in die 
Diktatur

 0.35  Tagesschau

 9.00  heute Xpress
 9.05  Volle Kanne
10.30  Notruf Hafenkante
11.15  SOKO Stuttgart
12.00  heute
12.10  drehscheibe
13.00  ZDF-Mittagsmagazin
14.00  heute – in Deutschland
14.15  Die Küchenschlacht
15.00  heute Xpress
15.05  Bar es für Rares
16.00  heute – in Europa
16.10  Die Rosenheim-Cops
17.00  heute
17.10  hallo deutschland
17.45  Leute heute
18.00  SOKO Hamburg

19.00  heute/Wetter
19.25  WISO Magazin
20.15  Spreewaldkrimi –  

Die siebte Person 
Kriminalfilm, D 2023 
Mit Christian Redl. Ein 
Ferienhaus am Fließ wird 
in Brand gesetzt und 
zerstört. Außerdem wird 
ein Politiker ermordet. 

21.45  heute journal
22.15  Songbird – Überleben 

hat einen Preis 
Drama, USA 2020

23.35  heute journal update
23.50  Die Welt jenseits  

der Stille 
Dokumentarfilm, D 2021 

   1.50  Modus –  
Der Mörder in uns 
Krimireihe, S/DK/N/D/
ISL/B/GB 2015

 5.30  Sat.1-Früh- 
stücksfernsehen

10.00  Britt – Der Talk 
Talkshow. Realitystars – 
Was kannst du eigentlich?

11.00  Auf Streife –  
Die Spezialisten

12.00  Auf Streife 
Doku-Soap. Gib mir dein 
Schwert, Jan von Werth / 
Ohne Schweiß kein Preis

14.00  Klinik am Südring 
Doku-Soap. Die Zwangs-
hose / Lebenslüge

16.00  Britt – Der Talk
17.00  Lenßen übernimmt 

Zwei wie Hund und Katz / 
Nein heißt nein / Jung und 
perspektivlos / Kranke 
Kasse

19.00  Mein Mann kann 
Show. Franziska, Isabelle 
und Vanessa. Moderation: 
Daniel Boschmann

19.55  Sat.1 Nachrichten
20.15  Volltreffer 

Komödie, D 2016. Mit 
Sönke Möhring, Axel Stein, 
Tom Gerhardt. Regie: 
Granz Henman. Eine 
Bayern-Funktionärin wird 
bei einem Dortmund-Spiel 
von einem Ball getroffen 
und vergisst, wer sie ist.

22.10  Ocean's Eight 
Actionkomödie, USA 2018 
Mit Sandra Bullock

 0.25  Spy – Susan Cooper 
undercover 
Actionkomödie, USA/
GB/F/D/H 2015. Mit Melis-
sa McCarthy, Rose Byrne 

 7.00  Punkt 7 Magazin
 8.00  Punkt 8 Magazin
 9.00  Gute Zeiten,  

schlechte Zeiten
 9.30  Unter uns Soap
10.00  Ulrich Wetzel –  

Das Strafgericht
11.00  Barbara Salesch –  

Das Strafgericht
12.00  Punkt 12
15.00  Barbara Salesch –  

Das Strafgericht
16.00  Ulrich Wetzel –  

Das Strafgericht
17.00  RTL Aktuell
17.07  Explosiv Stories
17.30  Unter uns Soap
18.00  Explosiv – Das Magazin

18.30  Exclusiv –  
Das Starmagazin

18.45  RTL Aktuell
19.05  Alles was zählt
19.40  Gute Zeiten,  

schlechte Zeiten
20.15  Ich bin ein Star –  

Holt mich hier raus! 
Doku-Soap. Das große 
Wiedersehen. Moderation: 
Sonja Zietlow, Jan Köppen

22.15  RTL Direkt
22.35  Ich bin ein Star –  

Holt mich hier raus! 
Doku-Soap. Das große 
Wiedersehen

23.15  Spiegel TV 
Investigativ, authentisch, 
aktuell und emotional.

 0.00  RTL Nachtjournal
 0.35  Ich bin ein Star –  

Holt mich hier raus!

13.00  Seehund, Puma 
& Co.

13.50  Nashorn, Zebra & Co.
14.20  Mord mit Aussicht
16.00  WDR aktuell
16.15  Hier und heute
18.00  WDR aktuell / Lokalzeit
18.15  Servicezeit
18.45  Aktuelle Stunde
20.00  Tagesschau
20.15  Feuer & Flamme
21.00  Passt, wackelt und hat 

Luft Doku-Soap
21.45  WDR aktuell
22.15  Menschen hautnah
23.00  State of the Union (2) 

Komödie, GB 2021 
  0.40  Mord mit Aussicht

17.00  Aktuell RHP
17.05  Kaffee oder Tee
18.00  SWR Aktuell RHP
18.15  Mensch, Leute!
18.45  Landesschau RP
19.30  Aktuell RHP
20.00  Tagesschau
20.15  Doc Fischer 

Magazin. U.a.: Gesund 
durch Wärme – heiße 
Wickel bei Fieber

21.00  Die Ernährungs-Docs
21.45  SWR Aktuell RHP
22.00  Sag die Wahrheit
22.30  Meister des Alltags
23.00  Gefragt – Gejagt
23.45  Stadt – Land – Quiz
 0.30  Strassen-Stars

18.25  Brisant
18.45  Die Ratgeber
19.15  alle wetter
19.30  hessenschau
20.00  Tagesschau
20.15  Energie aus dem 

eigenen Garten mit 
Windkraft, Erdwärme 
und Biogas

21.00  Atommüll ohne Endla-
ger – Wie gefährlich ist 
das strahlende Erbe?

21.30  hessenschau 
21.45  Tatort 

Dinge, die noch zu tun 
sind. Krimireihe, D 2012

23.10  heimspiel!
23.55  Sven Hieronymus live – 

„Rocker vom Hocker“

16.55  Geheimnisvolle 
Wildblumen

17.50  Die Wächter des 
Great Barrier Reef 
Dokumentation. Die Koral-
len / Die Meeresgiganten

19.20  Arte Journal
19.40  Auswanderer in  

Grönland – Lust auf  
Eis und Einsamkeit

20.15  Ladykillers 
Krimikomödie, GB 1955 
Mit Alec Guinness

21.45  Ghost Dog – Der Weg 
des Samurai 
Thriller, USA/F/D/J 1999

23.35  Myanmar Diaries –  
Flaschenpost aus 
Myanmar 
Dokufilm, MYA/NL/N 2022

15.40  Death in  
Paradise

16.35  The Rookie
17.15  Monk 

Krimiserie. Mr. Monk und 
die Sache mit den Bienen 
und den Blumen / Mr. 
Monk auf Schatzsuche

18.35  Waschen,  
Schneiden, Leben!

19.20  Bares für Rares
20.15  Inspector Barnaby 

Kameraschüsse  
Krimireihe, GB 2007

21.45  Inspector Barnaby 
Mit Gift und Guillotine 
Krimireihe, GB 2007

23.20  Countdown Copenhagen
 1.30  Faszination Erde

11.55  vox nachrichten
12.00  Shopping Queen
13.00  Zwischen Tüll und Tränen
14.00  Mein Kind, dein Kind 
15.00  Shopping Queen
16.00  Guidos Deko Queen
17.00  Zwischen Tüll und Tränen 
18.00  First Dates
19.00  Das perfekte Dinner
20.15  Promi First Dates
22.15  Goodbye Deutschland! 

Die größten Abenteuer 
der Welt 
Doku-Soap. Zwischen  
Sizilien und der Türkei 
U.a.: Natascha Arin, Türkei

 0.20  vox nachrichten
 0.40  Medical Detectives

15.35  The Big Bang 
Theory

17.00  taff
18.00  Newstime
18.10  Die Simpsons
19.05  Galileo 

Magazin. Von Geistern 
und Glückskeksen – 4 
Straßen San Francisco

20.15  Young Sheldon 
Ein Traum in Blond und 
die große Null / Der 
Wohnheimaufseher und 
die Pokerautomaten

21.05  United States of Al
22.00  Die Simpsons
22.30  The Orville –  

New Horizons
 0.05  The Orville

11.00  Navy CIS
15.50  News
16.00  The Mentalist
16.55  Abenteuer Leben täglich
17.55  Mein Lokal, Dein Lokal
18.55  Achtung Kontrolle!  

Geflügeltransport mit 
falschen Papieren –  
Tiertransport Kontrolle

20.15  The Dark Knight 
Actionfilm, USA/GB 2008 
Mit Christian Bale. Regie: 
Christopher Nolan

23.15  Die besten Filmböse-
wichte aller Zeiten

 0.30  Layer Cake –  
Hierarchie der Gewalt 
Thriller, GB 2004  
Mit Daniel Craig

Das Fernsehprogramm für Montag

Müsste Heilmann nicht allmählich in 
den Ruhestand?
▶ Meine Rolle ist ja erst 64 oder 65 Jahre 
alt, also ein bisschen Zeit habe ich noch. Ich 
selbst hatte bislang noch keinen Grund, 
aussteigen zu wollen. Mir macht das ja 
Spaß. Auch das Wiederholende. Das ist 
angstfreies Drehen, das ist angenehm. Ich 
muss auch keinen Text mehr lernen, das 
hat sich im Lauf der 25 Jahre so entwickelt. 
Natürlich gibt es Passagen mit vielen Fach-
begriffen oder medizinischer Analyse, die 
muss ich mir einprägen. Aber Alltagssze-
nen brauche ich nicht mehr lernen, das 
geht zack, zack, zack! 

Dr. Heilmann hat schon mehr als 1500 
Operationen durchgeführt. Gehen Ihnen 
diese Szenen auch so locker von der 
Hand?
▶ Das geht flott von der Hand. Es wird 
einem ja alles gesagt. Wenn ich die Schere 
oder die Klemme falsch halte, kommt so-
fort die medizinische Fachberatung und 
gibt mir einen Tipp. Medizinstudenten in 
Marburg werden im Hörsaal sogar Aus-
schnitte aus unseren OP-Szenen gezeigt, 
das ist ein Zeichen dafür, dass das gut re-
cherchiert ist.

Würden Sie im echten Leben Arzt wer-
den wollen? 
▶ Ich wollte nie Arzt sein. Ich habe als Ju-
gendlicher mal ein Praktikum im Kran-
kenhaus gemacht und habe das danach 
für mich ausgeschlossen. Es ist bestimmt 
schwierig, diesen Beruf auszuüben. In der 
Sachsenklinik kommt diese Realität ja nur 
in Anklängen vor. Es gab vor einigen Jah-
ren mal einen Handlungsstrang, in dem 
die Sachsenklinik privatisiert wurde, da 
brannte in jeder Folge die Luft – das woll-
ten die Zuschauer nicht. Das Experiment 
hat man abgebrochen und ist zur friedli-
chen Sachsenklinik zurückgekehrt. 

Cornelia Wystrichowski
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Vergangenheit
„Spreewaldkrimi –  
Die siebte Person“

dpa Lübbenau. Ein einsam gelege-
nes Ferienhaus geht in Flammen auf. 
Und bei Kommissar Krüger – inzwi-
schen außer Dienst – taucht eine jun-
ge Frau auf, die vor einem Mord 
warnt: Ein Politiker soll getötet wer-
den. Krüger sucht nach der plötzlich 
wieder verschwundenen Unbekann-
ten, auch die Ermittler Fichte und 
Luise Bohn sind an dem mysteriösen 
Fall dran. Der 15. „Spreewaldkrimi“ 
mit dem Untertitel „Die siebte Per-
son“ führt die Zuschauer am Montag 
um 20.15 Uhr tief in die Psyche zweier 
schwerst traumatisierter Menschen.

Düster, komplex, atmosphärisch 
dicht und auf verschiedenen Zeitebe-
nen spielend – der ZDF-Film von Re-
gisseur Lars-Gunnar Lotz ist alles an-
dere als seichte Abendunterhaltung. 
Besonders stark: Schauspielerin 
Friederike Becht in der Rolle der ver-
zweifelten, innerlich völlig zerstörten 
Maja Wiechmann.

Ein Fall aus seiner Vergangenheit 
bringt Krüger (Christian Redl) auf die 
Spur der jungen Frau: Sie heißt Maja. 
Deren Psychologin Jenny Truma-
schek (Birge Schade) klärt Krüger 
und Luise Bohn (Alina Stiegler) über 
ihre Patientin auf. Maja hat eine dis-
soziative Identitätsstörung. In ihr 
sind sechs Persönlichkeiten vereint, 
die sich abwechselnd zeigen. Mal ist 
Maja ein kleines Mädchen, mal der 
„Flüsterer“ oder dann wieder eine 
raubeinige Frau.

Inzwischen haben Fichte (Thors-
ten Merten) und Luise Bohn den Poli-
tiker gefunden – er wurde tatsächlich 
ermordet. Die beiden Polizisten fol-
gen einer Spur, die ins Leere zu füh-
ren scheint – bis sie eine Verbindung 
zu Maja entdecken.

Starker Auftritt: Friederike Becht 
spielt im Film die innerlich verzweifel-
te Maja.  Foto: Rolf Vennenbernd/dpa

▶ „Morden im Norden“ stellt sich neu auf: 
Ab Montag, 18.50 Uhr, sind zwölf neue Fol-
gen der ARD-Krimiserie zu sehen, im Ers-
ten und in der ARD-Mediathek. Die Lübe-
cker Mordkommission geht verstärkt in 

die neunte Staffel: Der 
junge Kriminalkommis-
sar Gregor Michalski, ge-
spielt von Jonas Minthe 
(Bild), wechselt aus der 
Kriminaltechnik in die 
Abteilung der profilier-
ten Ermittler Finn Kiese-
wetter (Sven Martinek) 

und Lars Englen (Ingo Naujoks). Dazu 
meldet sich die Kommissarin Nina Weiss 
(Julia E. Lenska) nach ihrer Elternzeit zu-
rück zum Dienst. „Wir sind im Kommissa-
riat jetzt eine richtig coole Viererclique“, so 
Martinek.

▶ Der amerikanische Drehbuchautor 
Gregory Allen Howard (Bild), der die Le-
bensgeschichten historischer schwarzer 
Personen zu erfolgreichen Filmen form-
te, ist im Alter von 70 Jahren gestorben. 

Das teilte der Publizist 
Jeff Sanderson mit. Ho-
ward starb am Freitag 
nach kurzer Krankheit 
in Miami. Er war der ers-
te schwarze Drehbuch-
autor, der ein Filmdra-
ma schrieb, das mehr als 
100 Millionen Dollar 

einspielte: „Gegen jede Regel“ („Re-
member the Titans“) mit Denzel Wa-
shington erreichte im Jahr 2000 diesen 
Meilenstein. Howard erzählte darin die 
wahre Geschichte eines schwarzen 
Footballtrainers.

▶ Die Schauspielerin Jasmin Tabatabai 
(Bild) bedauert das Ende ihrer Kriminal-
hauptkommissarin und der ZDF-Serie 
„Letzte Spur Berlin“. „Was soll ich sagen? Es 
war mir eine große Ehre und Freude, in den 
letzten zwölf Jahren die erste iranischstäm-

mige Kommissarin im 
deutschen Fernsehen, 
Mina Amiri, spielen zu 
dürfen, und ich bin dank-
bar für meine wunderba-
ren Kollegen und das fan-
tastische Team“, schrieb 
die in Teheran geborene 
55-Jährige am Freitag-

abend bei Facebook. Das ZDF hatte mitge-
teilt, die Krimiserien „Letzte Spur Berlin“ 
und „SOKO Hamburg“ auslaufen zu lassen, 
um mehr Geld in Sendungen mit jüngerem 
Publikum zu stecken.

Die Arztserie „In aller Freundschaft“ 
feiert die 1000. Folge, Sie sind seit der ers-
ten Episode dabei. Hätten Sie am Anfang 
gedacht, dass das Ganze eine solche Er-
folgsgeschichte wird?
▶ Das hätte ich mir in meinen schwärzes-
ten Träumen nicht vorstellen können 
(lacht). Ich weiß noch: Als ich vor vielen 
Jahren gelesen habe, dass die 1000. Folge 
von „Derrick“ gedreht wird, habe ich mich 
gefragt: Wie kann man das so lange durch-
halten? Jetzt bin ich selbst in der Lage und 
muss sagen: Ich halte es gut aus – ich habe 
wohl die nötige Ausdauer. 

„In aller Freundschaft“ zählt zu den er-
folgreichsten Arztserien in Deutschland. 
Warum ist das so?
▶ Weil die Macher immer mal wieder die 
richtigen strategischen Entscheidungen 
getroffen haben. Am Anfang zum Beispiel 
lief die Serie nicht sehr gut, da waren Ärzte 
noch Reiter und wir Hauptdarsteller ritten 
hoch zu Ross durch die Leipziger Land-
schaft. Das wirkte sehr abgehoben. Dann 
wurde an den Handlungssträngen und am 
Sendeplatz geschraubt, wir stiegen wieder 
von den Pferden ab und waren ganz nor-
male Menschen (lacht). Danach haben so-
fort eine Million Menschen mehr zuge-
schaut. Von da an ging es aufwärts.

Und dann ist da natürlich das beliebte 
Thema Medizin.
▶ Leben und Tod – das interessiert die 
Leute. Und es interessiert sie das Privatle-
ben der Ärzte. Diese Mischung aus Arztse-
rie und Familienserie ist ein wichtiger 
Punkt des Erfolgs. 

Der Leipziger Klinikarzt Roland Heil-
mann ist Ihre Lebensrolle. Mögen Sie den 
Kerl?
▶ Ich finde den manchmal unmöglich. Der 
ist manchmal auch so stumpf, er ist kein le-
bensfroher, sprühender Typ, sondern eher 
guter Durchschnitt. Er wirkt müde, auch 
von seiner Arbeit. Aber vielleicht mögen 
das die Leute, weil sie sich da wiederfinden, 
gerade in diesem Erschöpft-Sein. Was ich 
mag: Er hat einen guten Humor, er sagt lei-
denschaftliche Dinge ziemlich trocken. 
Dieser anhaltische Humor hilft mir bei der 
Rolle, ich komme ja selbst aus Magdeburg.

Rund 80 Prozent der Zuschauenden 
sind Frauen. Bekommen Sie viele Liebes-
briefe?
▶ Das war vielleicht vor 15 Jahren so. Ich 
bin jetzt 67, und die Damen, die sich viel-
leicht für mich interessieren, sind auch ein 
bisschen erwachsener. Die wissen, dass sie 
mich nicht kriegen können (lacht).

Vier Millionen sehen 
das Dschungelcamp
dpa Berlin. Die RTL-Realityshow 

„Ich bin ein Star – Holt mich hier raus!“ 
hat am späten Samstagabend kurz vor 
dem Finale einen kleinen Quotenschub 
bekommen. Durchschnittlich vier Mil-
lionen Menschen schalteten die 
Dschungelcamp-Folge ein. Der Markt-
anteil beim Gesamtpublikum lag bei 19,9 
Prozent, in der Altersgruppe der 14- bis 
49-Jährigen waren es sogar starke 28,8 
Prozent (1,4 Millionen).

In  Kürze

Zur  Person

Thomas Rühmann kam 1955 in Oster-
burg in Sachsen-Anhalt zur Welt und 
wuchs in Magdeburg auf, nach seiner 
Ausbildung an der Berliner Schau-
spielschule Ernst Busch spielte er zu-
nächst Theater. Die Rolle als Mediziner 
in „In aller Freundschaft“ machte den 
Darsteller, der nicht mit dem Schau-
spieler Heinz Rühmann verwandt ist, 
einem breiten Publikum bekannt. Der 

67-Jährige betreibt zusammen mit 
einem Freund ein kleines Theater im 
Oderbruch und ist auch als Musiker ak-
tiv. Thomas Rühmann hat drei Kinder 
und lebt in Leipzig. Im Oktober wird die 
Serie „In aller Freundschaft“ 25 Jahre 
alt, bereits am 31. Januar läuft die 1000. 
Episode – die ARD zeigt ab 20.15 Uhr 
die 999. und die 1000. Folge im Doppel-
pack.

„Ich wollte 
nie Arzt sein“

Thomas Rühmann über 1000 Folgen „In aller Freundschaft“, 
den holprigen Start der Weißkittelsaga und Routinen 

bei OP-Szenen
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